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1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. d. 5. Februar. Die dießge königl. Re

ten hat folgende Bekanntmachung erlaſſen Nach Verſandung der
inſegelungsBaaken Linie im Pillauer Seegatt durch den Sturm am

26/27. Januar iſt eine neue Einſegelungslinie in der Richtung Thurmund. Mühle mit Boyen belegt. Am 2. Februar war in dieſer neuen

Einſegelungslinie 6,3 M. (20 Fuß) Waſſertiefe bei 2,83 M. (9 Fuß)
Waſſerſtand am Pegel. Mittlerer Waſſerſtand am Pegel iſt 2,4 M.
(7 Fuß 6 Zoll). Dampfſchiffe fahren ſelbſt ohne Lodtſen durch dies
neue Fahrrinne ein.

amburg, d. 6. Februar. Ein Beamter der hieſigen Kommerz:-
und Diskontobank, der Leiter der Wechſelſtube derſelben, Borgheim,
hat ſich dem Vernehmen nach heüte Mittag erſchoſſen. Ueber die
Motive iſt Zuperläſſiges nicht bekannt.

Frankfurt a. M., d. 6. Februar. Jn dem am 30. w. Mes.

d n un in der Berufungsinſtanz verhandelten
wegen Verleumdung der oberſten Staatsbehörde reſp. des Miniſters des
Jnnern; begangen durch den in Nr. 208 der „Frankf. Ztg.“ vom 27.
Juli v. J. enthaltenen Artikel. „Die eigentlichen Schuldigen hinter
den Couliſſen“, iſt das auf heute vertagte Erkenntniß des hieſigen
Appellationsgerichts ſoeben publizirt worden. Durch daſſelbe wird der
Angeklagte der Verleumdung ſchuldig erklärt und mit Rückſicht auf
mehrere wegen des nämlichen Vergehens bereits von ihm verwirkte
Vorſtrafen zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt

Wien d. 6. Febrüar. Das Abgeordnetenhaus hat heute in
dritter Leſung die Vorlage über die Behandlung der Gebühren der
Börſenſchiedsſprüche und den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der
Jnſetaätenſteuer, genehmigt und darauf die Wahlen der Mitglieder des
Staatsgerichtshofes vorgenommen Der Ausſchuß des Abgeordneten-
hauſes für konfeſſionelle Angelegenheiten hat die vier ſeitens der Regie
rung eingegangenen konfeſſionellen Geſetzentwürſe einem aus 7 MitZuedern beſte den Subcomité überwieſen und ein aus 5 Mitgliedern

beſtehendes Comite mit Ausarbeitung eines Gefſetzentwurfes über die
auf dem Gebiete der Ehegeſetzgebung einzuführenden Reformen beauftragt.

Bern, d. 6. Februar. Die hieſige Regierung hat für die katho
liſchen Geiſtlichen, die im Bezirke des Kantons ein kirchliches Amt
übernehmen wollen eine Prüfungskommiſſion eingeſetzt, die aus dem
Oberrichter Favrot in Bern dem alt katholiſchen Pfarrer Herzog in
Olten und aus Derämey in Prüntrut beſteht. Die noch zu beſetzenden
Pfarrerſtellen im Jura ſind nach den Beſtimmungen des neuen Kirchen
geſetzes zur Bewerbung öffentlich ausgeſchrieben.

Nom, d. 5. ar. Die Deputirtenkanimer hat dem an ſie
gerichteten Erſuchen des Generals Lamarmora, die Niederlegung ſeines
Mandats zu genehmigen, nicht entſprochen und demſelben nur einen
2 monatlichen Urlaub bewilligt

Rom d. 6. Februar. Jn der heutigen Sitzung der Oeputirten-
kammer machte Miniſterpräſident Minghetti die Mittheilung daß der
König das Demiſſionsgeſuch des Unterrichtsminiſter Scialoja ange-
nommen habe und daß der Miniſter des Jnnern, Graf Cantelli, inter m-
iſtiſch mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Unterrichtsminiſters be
auftragt ſei. Dem geſtrigen Empfange bei dem deutſchen Geſandten
v. Keudell wohnten der Kronprinz ünd die Kronprinzeſſin von
Jtalien, die Miniſter und eine große Anzahl von Hof- und Staaks-
würdenträgern, höheren Offizieren und Deputirten bei.

d. 6. Februar. Der Geſetzentwurf über Einführung der

den Herausgeber der Frankfurter Zeitung und Reichstagsabge
Sonnemann i

Aenderung der jetzigen Währung, auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen.
Man hob namentlich hervor, daß der Uebergang des deutſchen Reichs
zur Goldwährung auf den Werth des Silbers nur einen vorübergehen-
den Einfluß auszuüben ſcheine. Die Regierung dagegen verbleibt bei
der Anſicht daß jeder weitere Aufſchub nur noch größere Opfer aufer-
legen würde. Die mit der Berathung der Vorlage beauftragte Kom-
miſſion verlangt, daß die Regierung über eine Münzeinheit zwiſchen
r Niederlanden und den indiſchen Kolonien beſtimmtere Zuſagen
gebe.

Paris, d. 5. Februar. Die heutige Börſe war ſehr beunruhigt,
weil das Gerücht verbreitet war, es ſei in Folge des angeblichen Rund:
ſchreibens des Fürſten Bismarck zu neuen Verwickelungen mit Deutſch
land gekommen. Bis jetzt iſt aber dem Miniſterium des Auswärtigen
noch von keinem Vertreter Frankreichs im Auslande eine Mittheilung
über ein derartiges Rundſchreiben zugegangen. Man erwartet hier
natürlich mit großer Ungeduld den Text der heute gelegentüich der Er

nung des Reichstages gehaltenen Thronrede, da man darin Aufklärung
über das Verhältniß Deutſchlands zu Frankreich zu finden hofft
Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Visconti-Venoſta, muß ſich
heute aus Anlaß ſeiner Erklärung in der Deputirtenkammer von den
Pariſer Journalen böſe Dinge ſagen laſſen.

London, d. 6. Februar. Von 420 bis jetzt bekannten Parla
mentswahlen zählen 193 für die liberale, 227 für die konſervat.ve
Partei. Die letztere hat 61, die liberale Partei nur 24 Sitze gewonnen.

Bei den Wahlen in Hanley, Wolverhampton und Askeaton kam es zu
ernſten Ruheſtörungen wobei es mehrere Todte und Verwundete gabe
Die heutige „Times“ meint die klare Antwort des Landes ſei wider
Gladſtone und laſſe vorausſehen, daß Gladſtone noch vor Eröffnung
des neuen Parlamentes ſeine Entlaſſung nehmen werde.

er m eeeeeeESSS, eeeeeeeeeereeeeeeeennh
Halle, d 7. Februar.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern von den Miniſtern
der Finanzen und des Handels ein Geſetzentwurf, betreffend die Voll
endung der Bahnen von Hanau nach Offenbach, von Tilſit nach Memel
und von Arnsdorf nach Gaſſen, eingebracht. Jm Uebrigen war die
Sitzung der dritten Berathung des Staatshaushaltsetats für 1874 ge
widmet, die ihren raſchen Verlauf nahm und die Beſchlüſſe der zweiten
Berathung faſt ohne Ausnahme beſtätigte. Erwähnt ſei, daß nach
einer längeren Diskuſſion bezüglich der königlichen Polizeiverwaltung in
Göttingen, Celle, Hanau, Marburg und Fulda der Beſchluß der zwei
ten Berathung, die Mittel nur bis zum 1. Juli d. J. zu bewilligen,
abgeändert und die Regierungsvorlage, d. h. die Gewährung der Mittel
für das ganze laufende Jahr, genehmigt wurde. Dagegen war der Ver-
ſuch, die abgeſetzte Zulage von 500 Thlr. den 11 Brigadiers der Land
gendarmerie zuzuwenden, nicht glücklich.

Dem umlaufenden allarmiſtiſchen Gerüchten iſt durch die Rede,
mit welchem geſtern der Reichstag eröffnet wurde, ein ſehr ent-
ſchiedenes Dementi gegeben worden. Der Schlußpaſſus eonſtatirt die
Ueberzeugung daß alle Regierungen gleich wie die deutſche von dem
Jntereſſe für Erhaltung des Friedens beſeelt ſind und begründet die
Friedenszuverſicht durch die Hinweiſung auf die freundſchaftlichen Be
ziehungen Sr. Majeſtät zu den mächtigſten Monarchen und die erfreu
lichen Beziehungen Deutſchlands zu den uns durch geſchichtliche Tradi-
tionen befreundeten Völkern.

Die „NationalZeitung“ unterwirft die Thronrede einer eingehenden
Kritik ſie geht die Geſetze der Reihe nach durch, welche die Rede in

Goldwährung iſt bei der Prüfung durch die Bureaux der zweiten Kam
mer, ſowohl hinſichtlich der Nothwendigkeit wie der Opportunität einer

Ausſicht ſtellt und hebt ſchließlich ganz beſonders den Paſſus der Rede
hervor, welcher ſich mit den auswärtigen Beziehungen des Reiches be
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ſchäftigt. Während die Gegner des Reichs gerade in dieſem iSekt S p J n TIT53 9 T

bemüht ſeien, die Haltung des deutſchen Reichskanzlers als unfriedlich,
die Stimmung des Auslandes dem deutſchen Reiche gegenüber als
gereizt und den Frieden als gefährdet darzuſtellen, würden alle dieſe
unheimlichen Gerüchte zerſtreut durch den ruhigen Ton der Thronrede,
welche ebenfalls im Namen aller übrigen Staaten verſichert, daß keinerlei
Parteibeſtrebungen mächtig genug ſein werden, die Regierungen in
ihrem gegenſeitigen Vertrauen irre zu machen. Die National- Zeitung
begleitet dieſe Auslaſſung mit folgender Bemerkung

„Dieſer Friedensgruß iſt uns doppelt willkommen in dem Augenblick, wo der
Reichstag ſeine Arbeiten beginnt, unter denen das Geſetz über die Heeresorganiſa-
tion die erſte Stelle einnimmt; denn wenn auch dieſes Geſetz im höchſten Grade
dazu beſtimmt iſt, das Reich gegen die Eventualitaten des Krieges ſicher zu ſtellen,ſo iſt doch die e heche Feſtſtellung der Organiſation im eminenten Sinne eine

eArbeit des Friedens.“
Die „Spenerſche Zeitung“ betont ebenfalls den friedlichen Charak

ter der Eröffnungsrede und beſpricht die einzelnen in derſelben verſproche
nen Geſetze. Wenn ſie dieſe Ueberſicht mit dem Rückblick, welchen die vier
erſten Sätze der Rede auf die Vergangenheit werfen, vergleicht, ſo drängt
ſich ihr die Ueberzeugung auf, daß das deutſche Reich ſich in einer ge-
deihlichen Entwickelung in aufſteigender Linie befindet.

Auch die „Voſſiſche Zeitung' widmet den Friedensverſicherungen
der Rede eine eingehendere Beaächtung. Sie hebt beſonders den Satz
hervor, welcher den Völkern, deren Monarchen ſich wiederholt begegnet
ſind, ſolche gegenüberſtellt, bei denen dies nicht der Fall iſt. Daß hier-
mit nur Frankreich gemeint ſein kann hofft ſie wird dieſſeits
und jenſeits verſtanden werden und fährt dann fort:

„Zu kriegeriſchen Conjuncturen reicht das nicht aus, aber doch iſt es ein Wink
uber den Kopf der franzöſiſchen Regierung hinweg an die Nation, winn ſie etwa
Luſt verſpuren ſollte, durch ultramontane oder andere Hetzereien voreilig an die
Entſcheidung der Waffen zu appelliren. Es muſſen ernſte Erwägungen geweſen ſein,
welche unſer Cabinet beſtimmt haben, dem Vatican und Frankreich das ganze übrige
Europa im egreg zu ihren Tendenzen zu zeigen und ſchwerlich hat der Reichs
kanzler ſolche Sprache geführt, ohne der Billigung der anderen Cabinete gewiß zu
ſein. Bald wird in England das neue Parlament eröffnet werden und aus dem
Zuſtimmen oder Schweigen der engliſchen Regierung werden wir vernehmen, ob es
ſuchen als die Vormacht in dem Culturkampfe anerkennt. Zum Verbündeten
des Vaticans und einer weltlichen Vormacht Frankreichs kann es ſich freilich
nicht machen.“

Jn dem Paſſus über die auswärtigen Beziehungen ſieht der „Bör
ſen-Courier“ zwiſchen den Zeilen eine Drohung durchblicken, die mehr
auffällig wird, wenn man den Wortlaut lieſt, als wenn man ihn nicht
allzu deutlich geſprochen hört.

Die Verhaftung des Erzbiſchofs Ledochowski“ hat keines-
wegs in der Provinz Poſen den von den Ultramontanen erwarteten
Eindruck gemacht. Die mit Eklat verbreitete Nachricht, daß das pol
niſche Theater aus Trauer über die Verhaftung des Erzbiſchofs ge
ſchloſſen worden ſei, erweiſt ſich als unrichtig. Zwei von ultramon-
tanen Kreiſen, dem Vincenz-Verein und dem katholiſchen Geſellenverein
angeſagte. DilettantenTheater Vorſtellungen ſind auf eifriges Betreiben
der Geiſtlichen und der ultramontanen Preſſe der „ſchweren Trauer“

V

einige glänzende Carnevalsbälle vorbereitet. Der „Poſ. Ztg.“ gehen
von einem Katholiken, der mit den Verhältniſſen im klerikalen Lager
d Provinz Poſen ſehr gut vertraut iſt, folgende intereſſante Bemer

ungen zu: h J„Es iſt in der That, ſchreibt derſelbe, auffallend und beachtenswerth, daß die
Verhaftung des geh Ledochowski ſo wenig Eklat hervorgerufen hat. Die
kirchli tirt Polenpartei trääumte von Volksauflaäufen, Rebellion und derglei-
chen gefährlichen Dingen, ſobald man es wagen wuürde, den ſogenannten „Primas“
anzutaſten, und nun hat ſie ſich überzeugen müſſen, daß das volniſche Volk auchVerſtand und Vernunft beſitzt und ſich nicht ohne Noth zu verwerflichen Zwecken
gebrauchen läßt. Sogar die Geiſtlichkeit ſcheint nicht viel Thränen uber den Ab-
gen ihres Oberhirten vergoſſen zu haben. Am meiſten ärgern ſich die fanatiſchen

edochowskianer daruber, daß die königliche Staatsbehörde mit dem „Martyrer und
Primas“ keine beſonderen Umſtände machte, daß man denſelben wie jeden anderen
gewöhnlichen Menſchen behandelte und ihn unter keiner militäriſchen Begleitung
nach irgend einer Feſtung oder wenigſtens nach einer proteſtantiſchen Stadt, ſondern

nur nach dem nahen polniſchen Städtchen Oſtrewo zur Abbußung ſeiner Strafe
brachte. Sie hatten daraus gerne Capital geſchlagen und der Welt vordemonſtrirt,
die Regierung konne es nicht wagen der Erbitterung des volniſchen Volkes
wegen den Kirchenfurſten auf polviſchem Boden in Ha z halten.

Die polniſche Bevölkerung ſpricht heute bereits mit Gleichgültigkeit über ein
ne das geſtern erſt geſchehen und welches ſo ſarteehet ſein ſoll, daß ein
polniſches Blatt keinen Namen dafür findet. Woher kommt dies Es giebt meines
Erachtens zwei Urſachen dieſer Erſcheinung weil der Erzbiſchof ſich keine Popu
larität bei der polniſchen Bevölkerung erworben, 2) weil die Regierung und ihre
ausfuührenden Beamten ebenſo correct als ruckſichtsvoll verfahren ſind.

Es iſt allgemein bekannt, daß ſich Graf Ledochowski in den erſten Jahren ſeiner
ſiehe erzbiſchöflichen Wirkſamkeit durch ſein ehrgeiziges, fanatiſches und ungaſt
reundliches Benehmen viel Abneigung zugezogen hat, ſo daß ihm Viele einen recht

baldigen Abſchied auf Rimmerwicderſehen wünſchten Es erbitterte die höhere und
niedere Geiſtlichkeit, daß der ſicht iſcyet Graf v. Ledochowski. wie ein chineſiſcher
oder javaneſiſcher Sultan ſich in ſeinem Palgſte vor jeder kollegialiſchen Be
ruhrung abſperrte, ſich bei Feſtlichkeiten von Klerikern die Schleppe nachtragen ließ
und von den Prieſtern eine faſt ſklaviſche Unterwürfigkeit verlangte. Auch erregte
es die Unzufriedenheit vieler Dekane, Pröbſte und Pfarrgemeinden, daß Graf Ledo-
chowski denſelben alle zwei Jahre durch ſeine pedantiſchen Kirchenviſitationen und
durch die angeordneten Jeſuſten-Miſſtonen bedeutende Geldkoſten und Zeitverſaäum-
niſſe verurſachte. Allerdings vertheilte der Erzbiſchof bei h Gelegenheiten eine
Unwmaſſe von geweihten Kreuzlein, meſſingenen MariaMedaillen und werthloſen
Bilderchen unter die Pfarckinder, aber man er
r dieſer von bauerlichens Reitern im

dochowski, die Nationalſprache verachtend den Diözeſanprieſtern unter Androhung
Strafen verbet, bei Spendung des heiligen Abendmahls, bei Krankenbe-

uchen, bei der Prozeſſion am Allerſeelentage und beim Veſpvergeſange, wie es früherhier Brauch und Sitte war ſich der polniſchen oder der deutſchen Sptache zu be
dienen. Nur in lateiniſcher Sprache ſollten die vorgeſchriebenen Gebete und
Geſaänge verrichtet werden. Auch die anfangs ſo feindſel Geſinnung gegen das
gneſener Metropolitan Kapitel (welches h ſeiner Wahl wi
den braven jetzt ſchon verſtorbenen Weihbiſchof Stefanowicz, während er auf
der anderen Seite zu Gunſtlingen und Rathgebern unbeliebte Perſönlichkeiten,
welche nach Geld und Ehren ſtrebten, heranzog alles dies war nicht geeignet,
dem Erzbiſchof die Liebe ſeiner Diözeſanen zu gewinnen. Jn Senge deſſen war die
Stellung des Grafen Ledochowski Anfangs in Poſen keine angenehme und er ſelbſt
wünſchte oftmals inbrunſtig, „das miſerable und rauhe Polakenland möglichſt bald
zu verlaſſen.“ In der letzten Zeit hat ſich dieſes Verhältniß allerdings einigermaßeneändert. Nachdem ſeine Hoffnungen, die Schwäche der pkeußiſchet Regierung als

Leiter für ſeine ehrgeizigen Pläne zu benutzen geſcheitert waren folgte er dem
wegen unterlaſſen worden, ſonſt laſſen ſich die Polen in ihren Vergnü-
gungen, die allerdings in dieſem Jahre wegen der allgemeinen Geld
klemme nicht ſo zahlreich ſind wie ſonſt, wenig ſtören. Jm Theater
wird ruhig weiter geſpielt, auch ſonſt werden Feſtlichkeiten und Con
certe abgehalten. Jn der Provinz werden ſogar für die nächſte Zeit
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31] Die Dlume von Sumatra.

Roman von Lucian Herbert.
Viertes Buch.

(Fortſetzung.)

„Lebe wohl, Eſther!““ ſagte Nathan, nach ſeinem Panamahute grei
fend, der bis dahin auf dem Sophatiſche von Paliſanderholz gelegen und
der jetzt, wo der goldene Zwicker und der Stock mit dem Goldtopasknopfe
verſchwunden waren, als letztes Wahrzeichen eines längſtverſunkenen Wohl
ſtandes in die Gegenwart hineinragte.

„Verena heiße ich jetzt!“ ſagte Eſther Bonneville.
„Richtig, Du biſt ja getauft!““ lächelte Nathan. „„Alſo Verena!

Jch muß mir das merken. Du haſt etwas vor mir voraus. Du haſt
den Namen und den Mann gewechſelt, ich blos den Namen, nicht auch
die Frau. Jch heiße jetzt Felix! Felix, der Glückliche! Der Name, den
ich kürzlich in der engliſchen Kapelle erhielt, ward mir zur guten Vor
bedeutung. Jch werde Dich wieder beſitzen bin ich nicht der richtige
Felix Auf Wiederſehen alſo, Verena!“

„„Auf Wiederſehen, Nathan!“
„Wir werden die alten Namen doch ſchwer vergeſſen!“ flüſterte

Nathan, ſeinen Panamahut aufſetzend und mit einer Grandezza hinaus-
ſchreitend, als ob er hier der Herr wäre.

„Du wirſt bald wieder bei mir ſein“, ſagte er zu Eſther's Kammer
mädchen, als ihm daſſelbe die Thür öffnete. Das Mädchen begriff ihn
nicht und ſah ihm lange verwundert nach.

4. Jm Hotel Helvetia.
Nathan begab ſich, indem er Bonneville's Haus verließ, nicht nach

Carouge, wo er in dem Dachſtübchen eines ſonſt von lauter Arbeitern
bevölkerten Hauſes wohnte, ſondern lenkte ſeine Schritte vielmehr dem
Jnnern der Stadt zu, wo er zuerſt in die berühmte Frühſtücksſtube von
Marcel auf dem Platze Bel Air eintrat. Vor Jahren war er in dieſem
Hauſe der Delicateſſen ein gern geſehener Gaſt geweſen und hatte darin
manchen Napoleon ſitzen laſſen. Dann war er Jahre lang daſelbſt nicht

polniſchen Adel und den
Rathe eines Vertrauten und entſchloß ſich zu Handlungen, welche alle Zeit den

leichgeſinnten Klerus zu elektriſiren pflegen er warf ſichals Beſchuützer der ine Sprache auf und chte, vom natisnalen Standpunkte
aus operirend, ſich eine gunſtige Oppoſttionsſtellung zu ſchaffen. Einen Theil der
üt polniſchen Katholiken hat ſich der Erzbiſchof, damit gewonnen, aber die liberalePartei traute ihm nie beſonders da ab und zu in der officiöſen Preſſe des Erz

„-.-|TDZ
guten alten Zeit ganz wohl erinnerten, dort wieder aufgetaucht war, um
ſich an einigen Flaſchen Burgunder ſeinem Lieblingsweine zu ferlaben.
Seither war er wieder täglicher Beſucher des Lokals geworden in wel
chem er, allein in einer Ecke ſitzend, täglich vier Flaſchen Burgunder
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Zwanzigfrankenſtücken bezahlte. Auch heute trank er die üblichen zwei
Flaſchen die ſeine Naſe immer röther gefärbt. hatten legte das letzte
Goldſtück, das er früh im Leihhauſe auf ſeinen goldenen Zwicker und
ſeinen topasgeſchmückten Stock dargeliehen erhalten als Bezahlung hin,
ſteckte die zwei Franken die er auf den halben Napoleon herausbekom
men, in die Taſche und begab ſich nach der Rhoneſtraße. Vor dem Hotel

ſich bei dem Zimmerkellner einen Portier gab es da nicht nach
Herrn Hoſias Edfords. „„Herr Edfords iſt zwar nicht zu Hauſe““ lautete
der Beſcheid des Kellners „„aber er hat zurückgelaſſen daß er um acht
Uhr kommen würde. Es iſt halb acht.

Herr Hoſias kam pünktlich um acht hatte aber ſichtlich keine große
Freude als er beim Scheine der flackernden Gasflammen den Neubekehr
ten erblickte.

„Guten Abend, Herr Edfords!““ begrüßtenihn der letztere unbefangen,
„Könnte ich nicht einige Worte mit Jhnen ſprechen

„Viel Zeit habe ich nicht? beſchied Hoſias den unwillkommenen

Uhr nach Bern abreiſe.“ re r„um ſo beſſer dann, daß ich Sie noch getroffen habe, Herr Edfords“,
beharrte Nathan.

der Straße nichts!“ lautete die trockene Antwort.

dig. „„Jch folge Jhnen!““

Edfords, nachdem er Licht gemacht hatte ohne dem Beſuche einen Stuhl

anzubieten.
„IJch erſuche Sie um tauſend Frayken!““ ſagte Nathan, einen ähn

lichen Ton anſchlagend, kurz.,
ſichtbar geweſen, bis er vor vierzehn Tagen plötzlich zur unſagbaren Ver
wunderung des Wirthes und der Stammgäſte, die ſich ſeiner aus der den Rücken kehrend „„Unverſchämter urd

kannte dabei doch ſchnell den wahren

riumphreiſen Endlich wurden alle Patrioten dadurch verletzt daß Herr von Le

erſetzt hatte und gegen

trank, zwei am Morgen zwei am Abend und ſie pünktlich mit blanken

Helvetiag, einem Gaſthofe dritten Ranges, blieb er ſtehen und erkundigte

Beſucher mürriſch, „„denn ich habe einzupacken, weil ich morgen um fünf

„Was haben Sie mir zu ſagen fragte Hoſigs barſch. Auf

„Dann folgen Sie mir auf mein Zimmer rief Hoſias zungedul

Die beiden -kletterten vier Treppen. auf einer nicht allzu breiten
ſchwach erleuchteten Stiege in die Höhe. „Beeilen- Sie ſich jetzt drängte

Hoſias warf ihm einen wüthenden Blick zu und murmelte, ihm halb
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a ln tat i e h den ne ibiſchofs die Verachtung gegen das Polenthum offenen Ausdruck erhielt. Der vorre von e e ichen Rathgeber inſpvirirte „Kuryer“ ſuchte daun ver
geblich zu verwiſchen, was ein anderer Vertrauter geſündigt hatte, indem er die
Gedanken des Erzbiſchofs wiedergab.
Hat es alſo der gikeſchet nicht verſtanden, die Verehrung fur ſein erhabenes
Amt in Zuneigung für ſeine Perſon zu verwandeln ſo zeigte auf der anderen
Seite die Regierung durch ihr ganzes Verhalten, daß ſie an eine Verfolgung der
Kirche nicht denke. Die Hetzereien der klerikalen Preſſe ſtelen deshalb auf keinen
vorbereiteten Boden. Die Regierung behandelt alle Religionsgeſellſchaften mit
Kſecher Rückſicht auf deren Eigenthumlichkeiten, ſie hat ſogar der katholiſchen
Kirche große Privilegien gewährt und ſchutzt ſie in ihren Vorrechten. Der Gottes-
dienſt kann allezeit ordnungsmäßig abgehalten werden, althergebrachte Prozeſſtonen
werden nicht nur auf Lffentlichen Straßen und Plätzen geduldet, ſondern ſogar
von der Polizei beſchutzt, die Kircheneinkunfte werden ſichergeſtellt und rückſtändige
Schulden pünktlich eingezogen. Wer ſoll da an eine Chriſtenverfolgung glauben.
Auch dem einfachſten Verſtande muß es klar werden daß Alles, was der Staat
von u nicht gegen die Religion und gegen die Lehre der
Kirche verſtoößt. Nicht der Stagt hat die Leviten aus der hieſigen Domkirche ver
trieben, wie der Erzbiſchof Ledochowski in ſeinem letzten Hirtenbriefe ſagt, ſondern
er ſelbſt iſt Schuld, daß ſo viele Leviten und junge Prieſter ein trauriges und be
klagenswerthes Leben führen muſſen.

Es kommt nun noch hinzu, daß die Regierung in der Anwendung der kirchen-politiſchen Geſetze dem Erzbiſchofe gegenuber eine große Geduld bewieſen und das

Sttgfurtel des Gerichts mit großer Ruckſichtnahme fur den Kirchenfurſten voll
ſtreckt hat. Sehr anzuerkennen iſt es, daß die exekutirenden Beamten den Grafen
Ledochowéski in aller Stille fortfuhrten und der Ort ſeiner Haft nicht eher mit
Sicherheit bekannt wurde, als bis der er angelangt war, denn dadurch
wurden unbeſonnene Fanatiker verhindert, Demonſtrationen vorzunehmen, die den
Thatern ſelbſt ungemein geſchadet hätten. Die Haft, in welcher ſich nun der

Erzbiſchof beſindet, ſtellt keine großen Anferderungen an den Gefangenen. Er wohnt
in gut eingerichteten Räumen und leidet keine Entbehrungen. Die Abgeſchloſſen
heit von der Geſellſchaft hat er ſchon früher geliebt und ſie wird ihm deshalb nicht
ſchwer werden. Dagegen crlangt er dadurch eine unblutige Mär tyterkrone, welche
ſeiner Eitelkeit und ſeinem Ehrgeize ſchmeichelt: und zugleich weiß er, daß das
parſtliche Rom ihn für die Ausführung der Miſſion, die ihm, dem ehemaligen
Jeſuiten, zugefallen iſt, reich belohnen kann.

Das däniſche Folkething hat zwar am 28. Januar mit 57 gegen
31 Stimmen abermals einen harten Tadel gegen das Miniſterium aus-
geſprochen dieſes macht aber noch immer keine Anſtalten abzutreten

und den Führern der vereinigten Linken die Führung des Staatsruders
zu überlaſſen. So hat denn die Oppoſition beſchloſſen die Taktik des
Schweigens aufzugeben und wieder zu ſprechen wie es ihr um's n
iſt. Die „Jaternaltionale“ iſt vom Höchſtengericht für ganz Dänemark

verboten worden.
Der Kaiſer von Rußland hat die Vermählung ſeiner Tochter

mit dem Herzog von Edinburg nicht nur ſeinen getreuen Unterthanen
durch ein feierliches Manifeſt kundgethan, ſondern auch durch eine Am-
neſtie verherrlicht. Dieſelbe kommt allen denen zu Gute, welche vor
1871 politiſche Verbrechen begangen haben oder derſelben beſchüldigt
ſind. Die in Petersburg wohnhaften Angehörigen des Deutſchen Rei-
ches haben dem Deutſchen Kronprinzen am 27. Januar eine Adreſſe
überreicht. Am Schluſſe ſeiner Daänkrede betonte der Kronprinz daß
„das Deutſche Reich, treu ſeiner Beſtimmung auch auf dem geiſtigen
Gebiete keinen Kampf für das Wohl und die Sicherung des gemeinſamen Vaterlandes heneh werde. Das Gerücht, daß der Kriegs-

Miniſter Miljutin aus dem Amte ſcheiden werde iſt durch ein huld-
volles Schreiben des Kaiſers durchaus widerlegt worden. Daß General
v. Kotzebue, deſſen bisheriger Generalgouverneur- Poſten in Odeſſa nun
mehr eingeht, mit der oberſten Leitung des „Weichſellandes“, wie das
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Königreich Polen wohl bald auch amtlich genannt werden wird be-
traut worden iſt, hat in Warſchau einen guten Eindruck gemacht. Man
erwartet von ihm, daß er der Entwürfe, welche Graf Berg in Peters-
burg dem Kaiſer zur Beſtätigung vorlegen wollte, aber nicht mehr
konnte, weil er plötzlich ſtarb, ſich annehmen und ſo die höhere Handels
ſchule, die Gewerbeſchule, das Gewerbemuſeum, die Handwerker- Penſions
kaſſe c. ins Leben rufen werde.

Jm ſchwediſchen Reichstag ſoll ſich bei Reviſion gewiſſer Rech
nungen herausgeſtellt haben, daß König Karl XV. im Jahre 1870 aus
Abneigung gegen Deutſchland nahe daran geweſen iſt, mit in den Krieg
einzutreten und zur Mobilmachung der ſchwediſchen Armee wirklich ſchon
1,700,000 Rdl. verausgabt hat. Am 3. d. iſt König Oskar nebſt der
Königin von Stockholm nach Chriſtiang gereiſt, um dort die Seſſion
des norwegiſchen Storthings zu eröffnen.

Die Pforte will in der Beſetzung ihrer großen Geſandtſchafts
poſten eine Aenderung vornehmen. Danach würde Eſſad Paſcha „Bot-
ſchafter“ in Berlin werden und Ariſtarchi Bey an die Stelle Cabuly
Paſcha's in Wien treten. Von Paris her ſoll eine Anleihe von
8 Millionen Pfd. St. angeboten worden ſein. Der Bey von Tunis

m

hat die. Oberherrſchaft des Sultans förmlich anerkannt. Die ſerbiſche
Skuptſchina hat den frühern Kriegs Miniſter Beli Markowic wegen
Unterſchlagung in Anklagezuſtand verſetzt. Die Staatsſchuld Aegyptens
hat eine Höhe von 49 Millionen Pfd. St. erreicht.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Februar. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Den Direktor des Schullehrer Seminars zu Eckernförde,
Eismann, zum Regierungs-, Schul und Konſiſtorial-Rath zu
ernennen.

Der Gerichtsaſſeſſor Grebin bei dem Kreisgericht zu Seehauſen
in der Altmark iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts
kommiſſarius in Oſterburg ernannt worden.

Es ſind verſetzt worden der Ober-Poſtdirektor, Geheime Poſtrath
Petersſohn von Poſen nach Leipzig, der Ober-Poſtdirektor Letz von
Leipzig nach Hamburg der Ober-Poſtdirektor Schultze von Arnusberg
nach Hannover, der Ober-Poſtdirektor Schiffnmann von Hannover nach
Poſen, der Poſtrath Heitling vor Düſſeldorf nach Münſter i. W., der
Poſtrath Blindow von Münſter in W. nach Frankfurt a. O. Ferner
ſind übertragen dem Poſtrath Wentzel eine Poſtrathſtelle bei der Kai-
ſerlichen Ober Poſtdirektion in Berlin, dem Poſtrath zur Linde eine
Poſtrathsſtelle bei der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion in Halle a. S.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm auch in den letzten Tagen die
laufenden Vorträge entgegen und empfing die Meldungen einzelner

hochgeſtellter Perſönlichkeiten, ſowie der anläßlich der Reichstagseröffnung
hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten. Die täglichen Ausfahrten ſetzt Se.
Majeſtät mit voller Regelmäßigkeit fort.

Das vorgeſtrige parlamentariſche Diner beim Fürſten Bis-
marck verſammelte, wie der „M. Ztg.“ berichtet wird, nebſt einer An
zahl Würdenträger der Krone die Repräſentanten beinahe aller Frac-
tionen des Abgeordnetenhauſes. Die politiſche Converſation wurde
mit Lebhaftigkeit geführt, und der Reichskanzler ſelbſt, von einer Gruppe
Abgeordneter umgeben, erging ſich mit gewohnter Freimüthigkeit über
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„Mäßigen Sie Jhre Ausdrücke, Herr Edfords!“ rief Nathan ge

bieteriſch.
„„Jch werde Jhnen die Thür weiſen ſchrie Edfords.

beſte Antwort auf Jhre freche Forderung
„Wenn Sie mir die tauſend Franken geben gehe ich freiwillig,

ſonſt nicht. Sie bringen mich ohne dieſe ſchwer zur Thür hinaus. Und
wenn ja, dürften Sie es bereuen!““

„„Sie drohen mir tobte Edfords gereizt.
„Sie ſind mir einen Erſatz ſchuldig, Herr Edfords!“ ſagte Nathan

ruhig. Sie haben mich zu Jhrem Glauben bekehrt und das hat für
mich die traurigſten Folgen gehabt. Kaum haben meine früheren Glau-
bensgenoſſen erfahren, daß ich mich habe taufen laſſen, verſagten Sie mir
die Unterſtützung die ſie mir Jahre lang bereitwillig angedeihen ließen
und von der ich einzig lebte. Jch kann jetzt verhungern. Sie müſſen
mir daher noch tauſend Franken geben, damit ich eine Zeit lang aus-
kommen kann, ehe ich mich nach andern Reſſourcen umſehe.“

„Habe ich Jhnen nicht vor vierzehn Tagen tauſend Franken gege-
ben Was haben Sie mit dem vielen Gelde gemacht

„Danach haben Sie nicht zu fragen, Herr Edfords!“ fertigte Na
than den Wüthenden kalt ab. „„Die Bekehrungsprämie habe ich redlich
erworben und nach Gutdünken verwendet!“

„Beziehungsweiſe in Burgunder umgeſetzt!“ ſchrie Hoſias. „„Jch
weiß Alles! Jch weiß, wie Sie ſeit Jhrer Bekehrung das Geld ver-
ſchleudert haben Sie dachten wohl das ginge ſo unerſchöpflich weiter
wie vor Jhrer Bekehrung? Die tauſend Franken, die Sie jetzt verlan
gen, wären wohl auch nur eine Etappe in dem großen Ausbeutungsfeld-
zuge, den Sie gegen mich in Scene zu ſetzen gedenken? Nicht wahr,
mein pfiffiger Herr Sanglier? Aber Sie ſind bei mir an den Unrechten
gekommen Keinen Eentime erhalten Sie mehr! Gehen Sie!“

„Dann gehe ich zum katholiſchen Biſchof und erzähle ihm eine Ge-
ſchichte, wie die Herren Miſſionäre aus England hier ſyſtematiſch auf
den Seelenfang ausgehen! Sie kennen den Glaubenseifer des Herrn
Biſchofs, Sie wiſſen, wie ſehr er um jede Seele trauert, die ihm eine
andere Confeſſion wegkapert, ungefähr ſo trauert, wie Sie, wenn er eine
Seele für ſeine Confeſſion gewinnt

Die Phraſe war allgemein gemeint, aber ſie traf Edfords wie ein

„„Das iſt die

Dolchſtich. Dieſer dachte an ſeine Nichte Eveline und wurde bleich.
Und glauben Sie“, fuhr Sanglier fort, „„ich würde nicht ſo viel Geld

geliehen erhalten, als ich brauche, um eine Broſchüre in zehntauſend
Exemplaren in die Welt zu werfen, in welcher ich auf Heller und Pfen-
nig ausrechne, was es ſich Herr Hoſias Edfords auf Rechnung der Bibel-
geſellſchaft koſten ließ, um eine Seele zu gewinnen, und die mit der
Conſtatirung der intereſſanten Thatſache ſchließen ſoll, daß Herr Hoſias
Edfords ſchließlich dennoch die Rechnung ohne den Wirth gemacht und
die gewonnen geglaubte Seele beim Jahresabſchluß wieder in Abzug brin-
gen muß?““

Edfords ſtarrte, ohne ein Wort zu ſagen, in die Dunkelheit der
Straße hinaus. Er mußte ſich ſagen daß er von dem Manne, den er
anfänglich, da er ſich ihn für ſeine Zwecke auserſehen, wie ein willenloſes
Werkzeug gängeln zu können geglaubt hatte, überliſtet worden ſei. Wäre
ihm der Schritt, mit welchem Sanglier drohte, unter allen Umſtänden
und zu jeder Zeit höchſt unangenehm geweſen, ſo mußte er ihm gerade
jetzt doppelt ungelegen kommen, wo er fürchten mußte, daß die Geſchichte
mit ſeiner Nichte aufkam, die an demſelben Tage von dem Glauben ſei-
ner Väter abgefallen war, wo er dieſem Glauben einen Anhänger ge-
wonnen zu haben vermeinte, der ſich hinterher nicht nur als unverläß-
lich zeigte, ſondern ſogar in drohender Weiſe gegen ſeinen Bekehrer
Fronte zu machen und denſelben gründlich zu compromittiren und lächer-
lich zu machen Miene machte. Wußte doch Edfords nicht einmal, ob
Sanglier nicht bereits über den Abfall Evelinens unterrichtet war! Ein
Grund mehr, vorſichtig zu ſein und es mit Sanglier nicht auf das
Aeußerſte zu treiben und ganz zu verderben.

„„Nehmen Sie mit hundert Franken vorlieb!“ ſagte Hoſſas nach
einer Pauſe einlenkend. „„Das iſt das Aeußerſte und Letzte, was ich
Jhnen bieten kann! Jch weiß nicht, wie ich dieſe Summe werde ver
rechnen können!“

„Sie werden ſich ſchon zu helfen wiſſen, Herr Edfords! Mit mir
aber dürfen Sie nicht mäkeln. Sie müſſen mir die tauſend Franken
geben, dann haben Sie für immer Ruhe vor mir!““

„„Das ſagen Sie jetzt, wie Sie Aehnliches geſagt haben, als ich Jhnen
die Bekehrungsſchlußprämie von fünfhundert Franken auf das Doppelte
erhöhte. Jn vierzehn Tagen oder vier Wochen kommen Sie wieder und
ſetzen mir das Meſſer von neuem an die Kehle!“

(Fortſetzung folgt.)
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T e rrt r 7 e Bedie Themata des Tages, wie über retroſpective Angelegenheiten. Als
das Geſpräch auf die jüngſte Pariſer IJnſtructionsdepeſche kam, ſagte
der Fürſt, er könne nicht jedes Wort vertreten obwohl dem Sinne
nach die Sache ihre Richtigkeit habe. Es ſei jedenfalls wunderbar,
welche Wirkung ein Journalartikel hervorzubringen im Stande ſei.
Aber er leugne nicht, daß es ſeine Abſicht geweſen einmal einen kalten
Waſſerſtrahl nach Paris zu ſenden. Jm hohen Grade intereſſant
waren die Aufſchlüſſe, welche der Reichskanzler über den Gang der
Frieden sver handlungen gab. Unter Anderem betonte er, daß er
zum nicht geringen Erſtaunen der Franzoſen beim Beginn der
Negociationen zehn Milliarden verlangt habe. Er berief zwei
Berliner Banquiers, die nach Paris geſchickt wurden, obwohl ſie meinten,;
daß ſie nicht lebendig von dort zurückkommen würden. Die Verhand
lungen ſchwebten einige Zeit. Er blieb lange und mit aller Energie
auf der Forderung von ſieben Milliarden ſtehen bis er endlich auf
fünfzurückging es mache mit Zinſen, Kriegscontributionen, Berpflegungs
koſten für die Occupationsarmee e. beinahe ſechs Milliarden.
Fürſt Bismarck öffnete in Gegenwart ſeiner Gäſte ein eben empfange-
nes Handſchreiben des Kaiſers. Daſſelbe veranlaßte ihn, ſich über
die außerordentliche Höflichkeit des Monarchen im geſchäftlichen Verkehr
auszuſprechen. Als Beweis dafür deutete er an, mit welcher Rück
ſicht der Kaiſer zu wiſſen verlange, ob in der Thronrede für den Reichs
tag auch jener Paſſus der Thronrede für den Landtag enthalten ſei,
welcher ſein lebhaftes Bedauern darüber ausdrückt daß es ihm nicht geſtattet ſei,

den Eröffnungsſeierlichkeiten perſönlich beizuwo; nen. Er ſprach von dem
völlig befriedigenden Geſundheitszuſtande des Kaiſers, erklärte alle gegen
theiligen Gerüchte für unwahr und wies zum Beweiſe auf das von
der Hand des Monarchen geſchriebene Couvert, indem er beiwerkte,
daß man aus dieſer ſicheren und kräftigen Handſchrift wahrlich ent-
nehmen könne, daß der Kaiſer nicht krank ſei. Jn der That hätten
ihm die Aerzte geſtattet, den Reichstag zu eröffnen, aber der Kaiſer
habe es ſelbſt abgelehnt, weil ihm ohne Stütze die Erſteigung der
100 Stufen zum weißen Saale doch etwas beſchwerlich geworden wäre.
Jnterpellirt uber das gleichzeitige Tagen der parlamentariſchen
Körperſchaften, antwortete Fürſt Bismarck mit einem Baieriſchen,
Württembergiſchen oder ſonſtigem Landtage muß man allerdings Nach-
ſicht haben aber wer im Preußiſchen Abgebrdnetenhauſe ein doppeltes
Mandat annimmt, muß auch doppelte Nerven haben Unter den
Reichstagsabgeordneten hat die Thronrede einen ziemlich befriedigenden
Eindruck gemacht. Mehrfach wurde der Gedanke angeregt, eine Adreſſe
an den Kaiſer zu richten aber es machte ſich die Meinung geltend,
daß die Ultramontanen es nicht unterlaſſen würden eine Gegenäadreſſe
einzubringen.

Für den Reichstag iſt die Präſidentenwahl von der größten Wich-
tigkeit. Man giebt ſich immer noch der Hoffnung hin, Hrn. Simſon,
trotz ſeines Unwohlſeins das hoffentlich nur vorübergehender Art iſt,
zur Wiederübernahme des Präſidenten Amtes zu bewegen. Heute Mor-
gen ſind die Abgeordneten v. Benda unüd Dr. Weigel nach Frank
furt a. O. abgereiſt, um Dr. Simſſon zur Aenderung ſeines Entſchluſ
ſes zu bewegen.

Dem Londoner Sympathie-Meeting widmet die „Prov.
Corr.“ ſolgende anerkennende Worte: „Wie es von einer Verſammlung
aus der Mitte des engliſchen Volkes zu erwarten war, hat bei dem
Londoner Meeting eine ernſte Auffaſſung der religiöſen Fragen den
Grundton der Verhandlungen gegeben, und die zweifach große Bedeu-
tung der Londoner Kundgebung beſteht darin daß einerſeits das ernſte
evangeliſche Bewußtſein der Mehrzahl des engliſchen Volkes es an der
Zeit hielt, lautes Zeugniß ſeiner Gemeinſchaft mit Deutſchland in dem
Kampfe wider Rom abzulegen, daß andererſeits das freiſinnige Eng-
land ſich rückhaltlos dafür ausgeſprochen hat, wie die Sache des Deutſchen
Kaiſers in dieſem Kampfe die Sache der Freiheit iſt.

Nach mehrwöchentlicher Krankheit iſt geſtern hierſelbſt der frühere
Director des Gymnaſiums zum grauen Kloſter Dr. theol. et phil.
Johann Friedrich Bellermann (geboren zu Erfurt am 8. März
1795) in dem hohen Alter von beinahe 79 Jahren geſtorben.

Auch der Biſchof von Köln ſollte dieſer Tage wegen einer ihm
auferlegten aber nicht bezahlten Geldbuße von 1400 Thalern gepfändet
werden. Es ſtellte ſich indeß heraus daß das meiſte Mobiliar Eigen-
thum des Dom Kapitels iſt, dem daſſelbe vom Erzbiſchof Grafen
v. Spiegel teſtamentariſch vermacht worden war.
jetzigen Biſchoſs beläuft ſich auf kaum 500 Thlr. einſchließlich des
Bettes; Silberzeug war gar nicht vorhanden. Am 4. ds. wurde dem
Erzbiſchof eine weitere Zahlungs- Aufforderung von 600 und dem Weih-
biſchof eine von 200 Thlrn. zugeſtellt. Die „Köln. Volks-Ztg.“,
welche in dergleichen Angelegenheiten unterrichtet iſt, widerſpricht der
Nachricht, daß der Erzbiſchof von Köln in der nächſten Zeit das
Schloß des Grafen d'Anſembourg in Amſtenrade (Holland) bewohnen
werde, mit dem Zuſatz: „Es iſt überflüſſig, hinzuzufügen, daß der Ober-
hirt unſerer Erzdiözeſe ſein Vaterland und die ihm anvertraute Diozeſe
freiwillig überhaupt nicht verlaſſen wird.

Das Neichs-Militärgeſetz.
Ueber das dem Reichstage vorzulegende Reich smilitärgeſetz

ſpricht ſich die „Provinzial-Korreſpondenz“ ſo aus:
Der Geſetzentwurf zerfalt in fuünf Abſchnitte, nämlich H Organiſation des

Reichsheeres. 2) Ergänzung des Heeres 3) Vom agetiven Heere. Entlaſſung
aus dem getiven Dienſte. 5) Vom Beurlaubtenſtande. Die wichtigſte und grund-legende Beſtimmung in Betreff der Organiſation des Reichsheeres ſt die über die

Friedensſtaärke des Heeres. Durch die Reichsverfaſſung war die Friedens Praſenz
ſtarke des Deutſchen Heeres bis zum 31. Dezember 1871 auf ein Procent der Be-
völkerung von 1867 feſtgeſtellt. gar die ſpatere Zeit ſollte die Friedens Praſenz-
ſtarke im Wege der Reichsgeſetzgebung beſtimmt werden. Hieraus ergab ſich fur

Herabſetzung der gegenwärtigen Ziffer aus

Das Eigenthum des Wind

1872, 1873 und 1874 als Norm hgeyalten worden. Jn
nun vorgeſchlagen, an dieſer Friedens P ſtarke au
„bis zum Erlaß einer anderweltigen geſetz

riedensſtaärke ſteht mit der geſammten Organiſation des H
ammenhange, daß es unmöglich ſein wurde, die eine geſetzlich zu regeln o

gleichzeitig die andere dauernd feſtzuſtellen. Eine veranderliche, etwa von Jahr zu
Jahr je nach der volitiſchen Lage zu beſtimmende Friedens Praſenzſtaärke mag zu
läſſig und ſeibſt zweckmäßig ſein fur Staaten, welche den größeren Theil der zur

Kriegführung zu verwendenden Kräfte auch im Frieden bei den Fahnen halten.
Sie iſt aber unvereinbar mit einem Syſtem, wie wir es haben, bei welchem jede
Veränderung der Friedens Präſenzſtärke auf Zeiten, deren volitiſche Veränderungen
unberechenbar ſind, derart nachwirkt, daß ſich beiſpielsweiſe aus einer Herabſetzung
derſelben um nur 5000 Mann nach 12 Jahren eine Verminderung der Kriegsſtarke
um mehr als 20,00 Mann ergeben wurde. Es liegt zu Tage, daß ein ſolcherAusfall eine Aenderung ſowohl der Kriegs als an der Friedensformation des
Heeres nach ſich ziehen müßte. Bei einer ſo bedeutenden Rückwirkung der Frie
densPraſenzziffer. auf die Kriegsſtarke des erſcheint aber auch eine etwaige

J ückſicht auf die Sicherheit des Reichesnicht zuläſüg. Keine andere Macht befindet ſich, wie Deuſchland, in der Lage,
auf weite Strecken von drei eurovaäiſchen Großmachten und vier Mittelſtaaten be
gen zu ſein, während es überdies an einer ausgedebnten Meereskuſte zugang
ſt. Die unmittelbaren Grenzbeziehungen zu Staaten, deren Eurvvälſche Bev lke

rung ſich auf etwa 157 Millionen Seelen belaäuft, kern große Vorzüge aber
ſie legen auch erhöhte Pflichten im Jntereſſe der Sicherheit des Reichs guf. Die
militäriſche Macht der Nachbarſtgaten entſpricht der Große derſelben ja Frankreich
mit einer Bevölkerung von 37 Millionen Einwohnern, hat ſogar nach Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht mit zwauzigjähriger Geſammtdieuſtzeit die Friedens
ſtärke ſeines Heeres auf 428,000 Mann (außer 26,738 Offizieren) feſtgeſtellt. An
geſichts dieſer Verhältniſſe kann für das Deutſche Reich mit etwa 41 Millionen
Einwohnern ein Heer mit einer Friedensſtärke von 4017,650 Mann und mit zwölf
jähriger Geſammtdienſtzeit nur im Vertrauen auf die, von der inneren Tüchtigkeit

der Orgatiſation abhaängige Schneidigkeit des Kriegsinſtrüumentes, ſowie auf eine
zweckmäßige Verwendung deſſelben für ausreichend erachtet werden. Die Eroff
nungsrede des Reichskanzlers hebt mit Entſchiedenheit hervor, daß die endgiltige
und feſte Regelung der Deutſchen Wehrkraft vor Allem geboten iſt durch die
Pflicht eines großen ſtaatlichen Gemelnweſens, nämlich die Pflicht, die Unabhängle
keit ſeines Gebietes und die friedliche Entwickelung ſeiner geiſtigen und wirth
ſchaftlichen Kraft zu ſchützen“

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 5. Februar Unſere Stadtverordnetenver-

ſammlung beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer durch
die Entfeſtigung des hieſigen Platzes herbeigeführten höchſt wichtigen
Angelegenheit, die auch für das größere Publicum, Reiſende und Ge
werbtreibende aller Art, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein
dürſte. Mit dem Fall der r hat nämlich jeder Zwang auf
dert dem ſelbſt öffentliche Wegebauten ſonſt unterworfen waren. Die
edeutende Krümmung, welche der Schienenſtrang von der Elbbrücke

aus bis zur zweiten Fluthbrücke in der Elbaue jetzt macht und die von
der Eiſenbahngeſellſchaft und dem Püblicum längſt als ein Uebelſtanderkannt worden iſt, ſoll nun, da fortifikatoriſche Haremiſſe nicht mehr

beſtehen durch eine gerade Linie erſetzt werden außerdem wird beab-
ſichtigt, die um den Brückenkopf in einem ſehr großen Rechtsbogen
herumführende Berlin Caſſeler Chauſſee durch den Brückenkopf ſelbſt,
dicht dem Schienenſtrange entlang hindurchzuführen. Dieſe Wegab-
kürzung iſt für die geſammte linke Elbaue von größer Bedeutung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat zu beiden Projecten ihre Zu
ſtimmung mit Freuden ertheilt.

In einer am 2. d. zu Weißenfels abgehaltenen freien Con
ferenz von Geiſtlichen aus den Ephörieen Weißenfels, Liſſen und
Lützen wurden hinſichtlich der Stellung der evangeliſchen Geiſtlichen
zu dem Civilſtandsgeſetze folgende beiden Reſolutionen nach lebhafter
Discuſſion mit 38 gegen 3 Stimmen angenommen „1) Nach der bei
der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe angenommenen Formulirung
des Geſetz Entwurfes, betreffend die obligatorifche Civilehe und die
Führung der Civilſtandsregiſter, erachten wir die Uebernahme der Pflich-
ten eines Civilſtandsbeamten für unverträglich mit dem Charakter un
ſeres Amtes als evangeliſcher Geiſtlicher. 2) Wir vertrauen daß in
dieſer Lage die vorgeſetzten kirchlichen Behörden die Gewiſſen der evan
geliſchen Geiſtlichen ſchonen, und die Uebernahme ſolches Amtes weder
befehlen, noch anempſehlen werden.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
J Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,32 Par. L. 338,80 Par. L. 339,27 Par. L. 328,80 ar. E.
Dunſtdruck 1,51. Par. 1,60 Par. L. 3,53 Par. L. 1,75 Par. L.
Rel, Feuchtigkeit 83,1 pCt. 62,2 pCt. 82,1 pCt. 75,9 pCt.
Luftwarme 6,3 G. Rm 2,8 G. Rm. 18 G. Rm. 1,6 G. Rm.

n 0. NW I. XW 1.Himmelsauſicht bedeckt 10. bedeckt 0. bedeckt 10. bedeckt 10.
Lolkenform 1 Himbus. dimbus, dimhus.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a S., den 6. Februar 1874.

Verkäufer mußten ſich wiederum zu Conceſſionen verſtehen und
eſchaäft ſtatt. Um-

ſatz: 24,000 Centner.
Räffinirter Zucker. Das Entgegenkommen der Raffinerieen ermöglichte

fur Brode ein lebhaftes Geſchaft. n Zucker konnten, beſonders für ab-
fallende Qualitäten, nur zu bedeutend ermäßigten r Kaufer finden wahrend
feinſte Marken ab und zu etwas über Notiz bezahlt wurden. Umſatz: 37,000 Brode
und 5000 Ctr. gemahlene.

Rohzucker. e ch.fand zu untenſtehenden Notirungen ein zieinlich umfangreiches

die Zeit bis zum 31. Dezember 1871 eine Praäſenzſtärke des Heeres von 401,659
Maunn, und dieſe Ziffer iſt durch das Reichsgeſetz von 1871 auch fur die Jahre

Polariſationen von br. Teuchert hier, Nachproducte
per 50 Ko. incl. Faß, je nach Farbe bei 93—88 Polar. 9 8

Kryallzucker und Korn. Melaſſe excl. Tonne 51——82 Sgr.
bei über 98 Polar. 12 12 Bei Poſten aus erſter Hand
Geſchleud. Prod. rer 50 Ko.bei 98 Polar. i a Kaffinade l. exel. Faß
bei 97 Polar. 11bei 96 9 Polar. 10 Welis I. 142 ubei 95 Polar. 10 14Rohz., J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß
bei 95 Polar. 10 SGem. Melis hbei 94 Polar. 10 Farin weiß rbei 93 Polar. „blond Webei 92 le z tgelb 11bei 91 Polar. lRaff. Syrup incl. To.

m

23 22 O

2
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Coursbericht der Pankſirmen zu Halle a/S.Dan

örſe vom 6. Februar 1874.

Sinef Angeb Geſ.

e e Stadt Obligationen Gasanleihe pCi. 5 rou/, 1005 Halle e Stadt Obligationen von 1871 3 100

do. do. von 18607 993 do. do. von iis I S59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 roh69 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 99 9855 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5 101 r
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 9r4 Mansfeldiſche Gewerkſch. Obligationen nene
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 I

(Divid. p. 1872 6 Zinſen v. 1. Oct. 73
Etamm-Prioritaäten derſelben. s 112(Divid. p. 1872 6 Zinſen v. 1. Oct. 73Stamm-Actien der Hall. Zu erſiederei-Comp. p. St. freo 2800

Zinſen vom 1. Januar 1874
Actien der Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 tZinſen vom 1. April 1873
StammActien der Sächſ.-Thur. Braunkohlenverw. 4

(Divid. 1872 10 Zinſen v. 1. Jan. 74
Stamm-Prioritaäten derſelben. I(Divid. We Zinſen v. 1. Jan. 74
Stamm-Actien d. WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 4 170

(Divid. p. 1872/73 20 Zinſen v. 1. April 73
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.-Actien 4

Zinſen v. 1. Juli 1873
Rehmsdorfer Mineralél- u. Paraffin-Fabr. Hubner 5 S

(Divid. 72/73 129 Zinſen v. I. April 73
Halleſche BankoereinsActien n.

vid. p. 1872 150 z Zinſen v. 1. Jan. 74
Halleſ 9 CreditAnſtaltActien
Laleſt Brauerei Michaelis Co.

ger

i

ivid. p. 72 6 Zinſen v. 1. Jan. 74

Divid., p. 1872 6 Zinfen v. 1. Oct. 73
Stamm-Prioritaten derſelben.

(Divid. p. 1872 69.) Zinſen v. Oct. 73
Actien der CEröllwitzer Aet e geter Fawif n

Divid. 72/73 8 Zinſen v. T. Juli 73
Zeitzer MaſchinenAetien

Zinſen vom 1. Januar 1874
HalleLeivrziger Maſchinen Actien 100Zinſen vom 1. Januar 1874
Actien der Actien-Malzfabrik Cönnern 5Zinſen vom Januar 1874
Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien s S 86Divid. 72/73 995) Zinſen vom Juni 1873
Halleſche Maſchinenfabrik

(exel. Faderß Zinſen v. I. Januar 74 8 w.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins p. St. kreo. 550

PackhofsActien 250Theater-Actien D 47Vilde Voten n n. pr. rBanknoten mit Einloſeſtelle Leipzig. 099Oeſterreichiſche Silbergulden S 93
Markktberichte.

Magdeburg, d. 6. Febr. Weizen 84—88 Roggen 68-—-72 Gerſte
65--80 F. Hafer 6 --63 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 6. Febr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22

Berlin, den 6. Februar. Weizen: Termine höher gehalten, gekund. 200
Ctnr. Kündigungsrreis 85 F. Loco 73—91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., hochfein. weiß. poln. bez. gelber ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 85 Br. April Mai 87 bez. Mai Juni 87 bez. Juni Juli 877.

bez. Juli Aug. 86 bez. Roggen Iveo nur in beſſeren Gattungen gut
zu plaziren. Termine wurden heute wenig gehandelt und ſind keine nennenswer
then Preisveranderungen eingetreten, gekuünd. Etnr., Kündigungspreis
Loco 61--69 nach Qualität bez., ruſſ. 61—62 bez. inländiſch. 66——68

bez. yr. dieſen Monat u. Febr. März 62 bez. April Mai 62 bez.Ka d 62 bez. Juni Juli 617, bez. Juli Aug. 59 bez.
Sept. Oct. bez. Gexſte, große und kleine, 52—73 pr. 1006 Kilogr.bez. Hafer loco matt, Termine wenig veraändert, gekund. Ctur., Kun-
digungspreis F. Loco 50——60 pr. 1000 Kilogr. bez., ſchleſ. bez. weſt
preuß. bez. böhm. u. rommerſch. 5659 bez. galiz. ab Bahn bez.,pr. dieſen Mongt bez. April Mai 57 bez, Mai Juni 57,58
bez., Juni Juli 58 bez. Erbſen, Kochwaare 59 66 Futterwaare 53
58 bez. Oelſaatenz Winterrars Winterrubſen bez. JnRüböl war bei unveränderten Preiſen wenig Geſchaft, gekuünd. 100 Etnr., gün
digungspreis 19 bez. Loco ohne Faß 19 pr. dieſen Monat u. Febr.
März 197 bez. April Mai 20 bez. Mai Juni 20 bez.
Leinöl loco 23 bez. Spiritus animirt und zu ſteigenden Preiſen ge
pandelt, ſchließt ruhiger, gekuünd. Liter, Kündigungspreis Loco
ohne Faß 21 15--20 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 21 27
bis 22 3 v April Ma 22 4—12 bez. Mai Juni 22 8s u bez. Juni Juli 22 221625 bez. Juli Aug. 22 29
bis 23 5 r bez.

Breslau, d. 6. Febr. Splritus vr. 100 Liter à 100 pCt. yr. Jan. 21
Br. G. Weizen weißer 230--267 gelber 230—-257 S Roggen
195--217 Gerſte 187 212. Hafer 150-—172 n pro 200 Zollpfund
S 100 Kilogr. Matt.

Stettin, d. 6. Februar. Weizen vr. Fruhj. 860, bez. Juni Juli 86 bez.
Roggen pr. 61 bez., Mai Juni 60 bez. Herbſt 57 bez. Rubol 100Kilogr. pr. Febr. h April Mai 19 bez. Her ſt 20 bez. Spiritus los
21 bez. pr. Febr. März 21“/, bez. Fruühj. 22 bez. Juni Juli 2227, bez.

Hamburg, d. 6. Febr. Weizen loco weniger flau, auf Termine feſt. Rog-gen loco flau auf Termine ſtill Weizen pr. h pr. Febr. 1000 hlie nete

250 Br. 248 Gi, Febr. März 250 Br. 248 G., n 265 Br. 264 G.
Mai/ Juni 260 Br. 265 G. Ter pr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br., 192 G.,
Sehr ar 194 Br. 192 G. April Mai 190 Br. 189 G., Mai Juni 191 Br.
190 G. Hafer u. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 62, pr. Mai 63 Oet. pr. 200
Pfd. 65. Spiritus feſt pr. Febr. 54, April Mai 55, Aug. Sept. pr. 100Liter 100
o 58. Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 6. Febr. Weizen geſchäftslos, pr. März 386, Mai 384, Nov.
355. Roggen loco unverändert pr. März 234 Mai 233 Oct. 217 Raps
pr. Het. 385 Fl. Rüböl loco 35, pt. Mat 35 Herbſt 57 A. Wetter Träbe.

London, d. 6. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
ag: Weizen 6700, Gerſte 13,470, Hafer 29,510 Qrtrs. Der Markt ſchloß fur

e

ner.
fämm: liches Getreide ft, aber ruhig. Weißer Weizen 62—69, rother
62—65, dießge Mehl 47—57 Sh. Wetter:

er d. G. Febr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Ballen,
davon fi l iletion und Export 2000 Ballen. Feſter, Schwimmende hö
her. Middl.“Orleans 8 middl. amerikaniſche 7“., fair Dhollerah 5, middl.
fair Dholleras 45,, good middl. Dhollerah 4/,, middi. Dhollerah 3 fair Ben
gar 3 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Ma
ras 5 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian i Orleans

nicht unter low middling r ung 8h Urland nicht untergood ordingry März April-Verſchiffung 77, d.
Petroleum. (Berlin, d. 6. Febr. Pr. 100 Kilo pr. Febr. L ge er.

Febr. März 9 bz. pr. April Mai H. bz. pr. Sept. Oct. 10 Bf. Regull-
rungspreis für die Kündigung 9 Hamburg: Feſt, Standard white
loco 13, 00 Bf. 13, 40 Gd. pr. Febr. 13,40 Gd. vr. Aug. Dee. 15,65 Gd.
Bremen: Sehr feſt, Standard white loco 13 Mk. Bf. 13 Mk. 75 Pf. Gd.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco und pr. Febr. 33 bz. 33 Bf. rr.
März 33 bz. u. Bf., pr. Sept. 37 Bf vr. Septbr. Decbr. 38 Bf. Feſt.
New-VPork (d. 5. Febr. Petroleum in New Hork 15 in Philadelphia 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim. am 7. Februar am Unterpegel
1 Meter 54 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Februar 1,52 Meter.
v er r bei Magdeburg am 0. Februar. Am Pegel 1,33

eter Fu oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Februar 113 Centim. 2 Ellen
Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. G. Februar. Die Fonds und Boörſenſtimmung geſtaltete ſichheute etwas guünſtiger; die Courſe, dle auf ſpekulativem Gebiet Infahas aberma-

lige Ruckgäunge erfuhren, konnten r ſpäter wieder etwas erholen Aber das Ge
ſchaft blieb auch heute auf allen Verkehrsgebieten geringfuügig und ließ eine ent
ſchiedene Tendenz nicht um ſo weniger zum Durchbruch kommen als es an jeder
äußeren Anregung fehlte und die auswärtigen Notirungen uüberdies wenig gunſti
lauteten. Die Umſätze gewannen nur ſehr vereinzelt größere Bedeutung, wahren
ſie im Allgemeinen über enge Grenzen nicht hinguskamen. Auf internationalem
Gebiet wurden Creditactien nach matterem Beginn in ſteigenber Tendenz ziemlich
lebhaft gehand lt. Settteſer und Lombarden bli ben wenig v randert und ſtill.
Die fremden Fonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig; Turken und Jta-

Berliner Börſe vom 6. Februar.

Preuß. Fonds. 3f. Z3f.Conſolidirte Anleihe 4 105 bz. B Sächſiſche 93 G
Freiwillige Anleihe a Schleſiſche 83 BStaate- Anleihe 4 103 bz. do. 4 94 GStaatsſchu!dſcheine 3 902 F. do. (41)936St. Pri-Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 93* bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71B do. do. 4 10177, bz.n do. II. Ser. 5. 1069 bz.b do. do. 4Pfandbriefe. do. neue 4 93 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 94 B h Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 84 G Kur u. Neumaärkiſche 4 (97 bz.

do. 904 G Pommerſche 4 97 Bdo. z oä2Bö Poſenſche. 4 06 bz. GPommerſche 3 84 bz. Preußiſche 4 096 bz. Bdo. Pneir4 on bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98 bz.do. 444 102 bz. Sachſiſche (4 0987 GPoſenſche, neue 4 (92 bz. Schleſiſche 4 (065 V
Gold, Silber- und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 bz. G mperials pr. Pfund 161 bz.
Goldkronen 9 6 bz. G Dollars 1 I GLouisd'or 109* B Fremde Banknoten (994 bz.Ducaten 3 4 bz. do. einlösbar. in Leipzig 997 GSovereigns 6 22 Oeſterreich. Banknoten 88 bzNapoleonsd'or 5 10 G do. Silbergulden 94 bz.
Jmperials u Ruſſiſche Banknoten (92, bz.

Wechſelcours vom 6. Februar.

Berliner Bank-Discont 495Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142 BLondon r 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 .22 B. GParis 800 Fres. 10 Tage 80 bWien, 5ſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 bz.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 20 bz.
Petersburg 1100 S.-Rubel 3 Wochen 91 bzWarſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 108 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1115B do. Lett.-Anl. 60 5 937, bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 90 bz. BBaier. Praäm.-Aul. 4 115 B Franz. Anleihe, 71,721 5 92 G

Braunſchw.Pr.A. 658 22 bz. G FItalieniſche Rente 5 587 bz
Deſſauer, St. Pr-A. 3 1055 bz. G do. TabacksObl.) 6 94 B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 865 bz. do. Tab.-Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl. Looſe 4 B Rumänier 8Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 140 bz. G
Ausländiſche Fonds. un 1 v do. do. 66 5 141 bz.Amerikaner ruckz. 82 6 099 b 99 bz. do. Boden-Cred. 5 8577, bz

Heſterr. Papier- R. 61 bz. do NicolgiObl. 4 81 bz.do. Silberrente 41 658 6 bz. Turkiſche Anleihe 65! 5 38 238 bz



Hypotheken-Certiſi ate.

Hypoth.-Certif. c eer e Centr. c 4Unkündbett 5z 4Nordd. Grund-Ered. Bank 5
Pomm. Pr.Hyp.Briefe 5

Bank- Papiere. Div.72
Aachener Bau 3 Handel 8
Amſterdamer Bank 4Bank f. Rheinl. Weſtf. 6

e Bank 6iner Bank 14Bankverein 18
örſenbank 6z Kaſſenverein 2P

erüſchaf
Handelsgeſellſchaft 12

d e dbaht 5 id. Hyp. übner) (16*do. Maklerbank 11
do. Wechslerbank 0Braunſchweiger Bank 8
do. CEreditbank 8

Breslauer Discontobank. 10
Centralbank fur Bauten 13
Coburger Creditbank 7

aädter Bank 15
Zettelbank 7deu r tenk neue 12

do. Landesbank 14
Deutſche Bank 8

do. Genoſſenſch. 102/,
do. Unionbank ODiseontoCommand. 7

Dresd. Wechslerbank 12
Zertet Bank 13Gewerbebank v. Schuſter 10
Halleſche Creditanſtalt 6
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Ereditanfalt 15

do. Vereinsbank 6
Magdeburger Bankverein 5
Weininger Creditbank 12
Niederſchl. Kaſſenverein 15
Norddeutſche Bank 135,
Nordd. Grunderedit 13*7.Oeſterr. Creditanſtalt 18
Preußiſche Bank 13do. Boden-Eredit-Anſt. 15
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Bekanntmachungen. Nutzholz-Auetion.
Auf dem Rittergut MDios n nahe bei Halle a/S. ſollen Montag den 9. FeHolz Auckivu. bruar d. J. Vorm. 10 Uhr nachſtehende Hölzer nach vorher bekannt gemachten Bedingungen

Honnerstag den 12. d. M Vor meiſtbietend verkauft werden
mittags 9 Uhr ſollen auf dem un 86 Stämme Eſchen von 45-50 Em, u. Durchmeſſer u. bis 20 M. Länge,
terzeichneten Rittergute cirea 200 12 e 15 35 do S 7520 do.,Haufen Dornreiſer meiſtbietend ver 8 weiße Ahorn bis 40 do. gl. Länge,
kauſt werden. d 5 Birke 35 do. bis 20. M. do.Rittergut Trebnetz. r u eerzrappeln u. do. t de.,re T 1 üſter 4 do. 15 DoDie Tatot ne Dessert- 115. Erlen 60 do. do.r Choeoladen
der Kaiserl. i. Kömigl.

Hoſ-Chocoladen- Fabrik

Von Gebröder Stollwerl

in Cöblm,
wurden als die vorzüglichsten
auf der jüngsten Weliauestel-
lung in Wien mit der höch
sten Aiszeichnung, der Fort-
schritts Medäille, prähmitt.

Dieselben sind inallennam-
haften Conditoreien und Pe-
licatessengeschüften zu haben.

circa 15 Km. Eſchen Ellern-, Ahorn-, Virkenſcheid,
9 Schock Erlenſtangen u. ca. 30 Haufen Abraum u Unterholz-Reiſig.

Die Stämme ſind ſehr ſchön gewachſen u. liegen meiſtentheils außerhalb des Holzes in der Nähe des
Gutes auf dem Wege und können jederzeit beſichtigt werden.

hocomobilen und Dampfdreschmaschinen
von Ruston, Froctor Comp. in Lincolinempfiehlt vom Lager

die Hallesche Naschinenfabrik Bisengiesserei
vorm, R. Riedel Kemnite, Kkönigstrasse 35,

Halle a. d. Saale.
S See eSoeben erſchienen

Neueſter Jnſertions-Tarif
und

Zeitungs Catalog Geringer mee Große
Rudolf Moſſe, Kohlenverbrauch. 44 I ſeiſtungsfähigkeit.

Odfficieller gen tſämmtlicher h

11. Auflage. ra S c 2

Dieſer Katalog enthält ſämmt Die J„ocomobilen ſind auf's Solideſte gearbeitet und mit variabelem Expanſions -Excenttir
liche in Deutſchland erſcheinenden verſchen, ſo daß der Dampfverbrauch ein ſehr geringer iſt. Die Dampfdreschmaschiäneozs

Zeitungen und Fachzeitſchriften, ſo neueſten Syſtemes zeichnen ſich durch Leichtigkeit des Betriebes, Dauerhaftigkeit und bedeutende
wie die geleſenſten Blätter des Veiſtungsfahigkeit aus.
Auslandes mit Angabe der Aufs- Ta dere Vereinigte chemische Fabriken zu àLeopoldsnaſ
des Original-Jnfertionsprei92 e die S Actien Gesellschaftedition Annoncen ohne Preis-lag p eſtnrrechning in L e0 P 0 Id S h al S t a 8 füurt
prompt befordert. und deren FilialeF. Der Catalog wird auf Wunſch di Gali Se gaſegt, die ateut. Kali Fabrik A. Pränk in Stassfürt
Die Zeitungs-Anuonceu- Expedition empfehlen zur nächſten Beſtellung beſonders für Hackfrüchte, Haundelsgewächſe und Futterkräu-Zeitunge r r ter, für alle Kultüren auf h und Moorboden, ſowie als ſicheres es Dun-

iktel ſauerer und vermooſter Wieſen und Weiden ihrea ungs- und Verbeſſerungs- teRudolf Mosse, Halle S. Kalidingmittel und Magucſiapräparate
S rüderſtr. 14, 1 Treppe unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirthſchaftl. Verſuchsſtationen. Proſpecte,

Ein gebildetes junges Mäd- Preisliſten und Frachtangaben gratis und franco.
chen aus guter Familie, das in v neueſter, bewährter Conſtruetion, dreſchen pro Stund viel alsl

en feinen weiblichen Handarbei- 3 Dreſcher in einem Tag, von 60 an unter Gatanlie u. Probezeit
a al a e e Ph. Mayſfarth Comp. Maſchinenfabrik, Frankfurt a l.
gleich oder zum I. April Stel Gute trocken lagernde breite und ſchmale buchene Wir ſuchen für unſer Na

ls Geſell terin od J terialwaaren Geſchäft 2c.zur Stüve der e v Felgen, ſowie Schaalen und Axfnutter verkauft en detail et en a zu
Gefäll. Offerten sub No. 615 billigſt die Holzhandlung von I. April einen Lehrbing.
nimmt die Annoncen-Expedi- O. Gass mann. er r Stade,

Ein junger gebildeter Mann aus Die Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Ban- Pension
ſeite Familie, e am l. e 22 e m Darch Abgang niger meinerröße en ar et m a n Sebrüder Rödler Pensionaire zu Oſtern a e. bin jegrößeren Gute vollendet hat, ſuch SsudenburgaaMagdeburg. wieder im Stande, andere dafür
eine Stellung, wo ihm Gelegen empfehlen ſich zur Anfertigung von ſchmiedeeiſernen auſnehmen zu können.
eit geboten wird, ſeine Kennt.iſt z verwerthen in er den Be Jreppen, Geländern, Front-, Balkon- und Hennig Kealschullehrer,

M Grabgittern, ſowie Gitter- u. Schiebeèthorwege Franckenstr. 5. I.r n ha e e Hauskhüren u durchbrochene Mausthürfülium en Tehrungs Geſuchnen tn atte h in ſauberer u. eleganter Ausführung u ſoliden Prei- Jch ſuche 1 Apru einen
Auskunft über perſönl. Verhält z f rn ver reisangaben wer- jungen Mann mit genügenderniſfe und Offerten werden unter Aen auf erlangen Kra verſandt. Schulbildung als Lehrling.

v. M. Blaſ e witz bei Dresden er- Schmiedeeiſerne Treib- und Gewüchshäuser Gustav Fann jumöor.
beten. jeder Größe mit und ohne Heizungsanlage, ſowie Ge Auf der Demaine Lettin bei.Auf der Grube Neuglücker Wächshaus- u. Mästbeetſenster u. ſchmiedeeiſerne Halle a/S. erhalten StellungVerein bei Riette ber finden VabrikK- u. Werkstättenfenster mit u. auch ohne 34 1. i t 2. Weinahe
bei hohem Lohne Bergleute dauernde Luftklappen, offeriren bei prompter Lieferung billigſt zum 25. Mai ein Schaafmeiſter und
Arbeit, Gebrüder Köder, Sudenburg-Magdeburg. ein Schaafknecht.



uund alter Eiſenbahnſchienen für Gleiſe und Bauzwecke.

e

9 J e mee
T

s pantzen Arm-

zu äußerſt billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Halle aS. d. 8. Februar 1874. R J 1 e
Große Steinſtraße Nr. 70,

Ecke der Weunhäuiser.Neue Actien- Zucker Raffinerie

im Male a/S.Unſere Herren Actionäre werden hierdurch zu der diesjährigen
ordentlichen Generalverſammlung, welche auf

Hienstag den 10. Februar d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Gasthoſe zum Kronprinmzem“ hierſelbſt
anberaumt iſt, eingeladen.

Geſchäſtsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn Lehmann hier oder in unſerem Ge
ſchäſtszimmer in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung
D Rechenſchaſtsbericht.

Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
e) Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts-

raths, Herren Bethcke und Rockſtroh.
Beſchluß über den Vertrag mit einem Beaämten.

Halle a/S. den 14. Januar 1874.
Der Aufsichtsrath

Werther Brenicel.

Vorlänfige Anzeige. g
J Meinen werthen Kunden ſowie dem hieſigen und auswärti-
gen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige daß ich am L März

d. J Barfüsserstrasse Nr. 2 ein
Tuch u. Confections-Geschaft

eröffne und zu meinem Assooieée Herrn feHansmann,

Ferſtem Werkführer der Firma A. Hampke Co.
Rhier, gewonnen habe.

Flatthhäüäeus, Schneidermeiſter.

r

Otto Neitsch. Halle a/S.
Jngemrur. Hütten Repräſentant. Techniſches Burcau.

Schmiedeeiſerne L- Träger jeder Dimenſion, Stab, Winkel,
Façoneiſen Eiſenbleche Stahl beſter Qualität. Lager von Gruben-
ſchienen, Laſchen, Schrauben, Hakennägeln, Drehſcheiben, Weichen,
Transport und Förderwagen, Drahtſeilen c. Lager neuer

Briqguetts
von der Grube Delbrück bei Dieskau liefert jedes be
liebige Quantum zum Preiſe von 10 pro frei an Ort und
Stelle. A. Proepper, am Bahnhof S.

Eisenbahnschienen zu Banz wecken
in beliebigen Längen geſchlagen, ſowie ſolche zu Geleisanlagen,
für Haupt und Nebenbahnen geeignet, auch Grubenschienen

fern eää. J. Freunck Co
Verlorenr 200 Stück ſette gen

Landſchweine F von der Mitte der kleinen Ul
ſtehen regelmä- mee richsſtraße durch die kleine Klaus

ßig jede Woche von Dienstag bis ſtraße bis zur Stadt Zürit eine
Donnerstag zum Vetkauf goldene kleine weiße Boa. Gegen Beloh-
Roſe. Gebr. Kohlberg. nung abzugeben k. Ulrichsſtr. 16.

S Arten Fabriken, Villen,

genommen

Mein Lager in
bunten, leinenen und baumwollen
e Bettzengen, ſowieTischtücher, Handtüoher, Serviettenmele,

empſehle als ganz beſonders preiswürdig.

F. W. Händler, große Ulrichsſtraße 60,
Wäsche- Fabrſk und Weisswaaren Ilandhing.

m 22Alte Fisenbannschienen zu Bauzwecken in anzen
und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Graber
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.

A. Badt's patentfrteLufteGass
Apparate

eigener und anerkannt beſter Conſtruction, zur Er-
zeugung von Leuchtgas auf kaltem Wege, für alle

Landhäufer,
Vergnügungslocale, Eiſenbahnſtatio-

nen und ganze Ortſchaften.
Preiscourante gratis. H. 5350.Apparate von 100 an. IBerlinerſtraße 23 u. 24 in Magdeburg iſt ein Apparat

in Thätigkeit zu ſehen und werden daſelbſt Beſte lungen entgegen

A. Badt, Hamburg.
Prämiirt: Wien, Jnternationale Ausſtellung 1873.

Sladt-Cheatet.
Sonntag den 8. Februar 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement:Nein einſtudirt. Kiſelack Reu einſtudirt.
und ſeine Nichte vom Vallet,

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen u. 10 Bildern
von A. Weihrauch. Muſik von A. Conradi.

W E e e t en L ttalt ſcherKinmaliges piel Pollini's italieniſcherOpern Geſellſchaft:

Don Fasqualee,
Komiſche Oper in 4 Acten von Donizektti.

E. Deutſche Textbücher ſind im. Theaterbüregu à 3 zu haben.
Da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß die beſſeren Plätze

zur italieniſchen Oper bereits vergriffen wären mache ich hier
durch die ergebene Mittheilung, daß noch Billets zu allen Plätzen

i haben ine Wie Dréetion.
Eine Familienwohnung Da Dienstag den 10. Februar

iſt am agd. Leipziger Bahnhof mein Benefiz ſtattfindet, zu wel
zum April zu vermiethen Nä chem ich das beliebte, volksthüm
heres Delitzſcher Str. Nr. 7 liche Schauſpiel „Das Käthchen

Lehrlin r von WBeilbrönn“ e habeEin Sohn cher
cher Seiler werden will, findet unter ſtellung die Theaterfreunde von
günſtigen Bedingungen Aufnahme Halle und Umgegend zu recht zahl
bei Auguſt Laue, Seilermeiſter, reichem Beſuche ergebenſt einzvladen.

Leipzigerſtr. 49. Adele Pauli.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ltern, wel ſo erlaube ich mir zu dieſer Vor



le

ern

als eine Umzingelung ihrer Veſten.

Erſte Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung
r

im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 8. Februar 1874.

Von den Atchineſen.

ſchließlich eingetroffen; ſie geben den ganzen Verluſt, welchen die Nieder-
länder bei der Einnahme des Kratons erlitten haben, auf 3 Todte und
18 Verwundete an. Die Weiſe, wie van Swieten gegen den Kraton
operirte, wird in militäriſchen Kreiſen ſehr geprieſen dieſelbe iſt ganz
in Uebereinſtimmung mit den von dieſem General lange vor dem Feld
endete „Jdeen über die im Kampfe gegen indiſche Bevöl-

j kerungen zu befolgende Taktik.“ Die indiſchen Volksſtämme haben
ſelten mehr als einen Stützpunkt zur Baſis ihrer Vertheidigung und
dieſer iſt meiſtens der Hauptplatz oder Sitz des Fürſten Verdrängt
man nun die Vertheidiger dieſes Stützpunktes, dann zerſtreuen ſie ſich,
die Kraft ihrer Vertheidigung iſt gebrochen durch den Fall ihrer

3 Es ſind Privat Telegramme aus Penang bis 30. Januar ein-

Hauptveſte werden ſie demoraliſirt, in offenem Felde ſind ſie nicht zu
fürchten. Den Kraton mit ſtürmender Hand zu nehmen, oder die Be
ſatzung. durch Bombardeiment zur Uebergabe zu nöthigen, würde eine

ſchwere Aufgabe geweſen ſein und ſchwere Opfer gekoſtet haben. Van
Swieten ſpeculirte auf einen eigenthümlichen Charakterzug der indiſchen
Bevölkerungen, nämlich darauf, daß ſie im Kriege nichts mehr fürchten,

Der Kraton war vor dem letzten
entſcheidenden Vorgang bereits im Norden, Weſten und Nordoſten ein
geſchloſſen der Kampang Dijaira und der Miſſigit, die den Norden und
Rordweſten des Kratons beſtreichen, waren bereits genommen, eben ſo
der Paſſet Atchin, welcher an der NordoſtSeite liegt, und die weſtliche
Linie bis an Kotta Podjoet. Blos die Südoſt-Seite des Kratons, auf
welcher ſich Moräſte hinziehen, war alſo noch offen geblieben. Van
Swieten ſchritt, ſobald er auch die letzten Theile der Reſerve-Brigade
von Padang an ſich gezogen hatte, dazu, eine umſchließende Bewegung
nach dieſer allein noch offenen Seite hin vorzunehmen, um die Atchi-
neſen zu einer Räumung der Veſte auf dem letzten Auswege, ehe er
geſperrt war, zu treiben. Dieſer Plan gelang vollkommen. Die Be-
ſatzung iſt wahrſcheinlich nach den im Süden des Kratons gelegenen

Moekim entwichen. Dort haben die Niederländer ihre erbittertſten
Gegner. Der Hauptplatz der 22 Moekim, Roedoep, liegt einige Stun-
den ſüdwärts am Fuße eines hohen Berges, Ja Moeria. Der Chef
der 22 Moekim, Panglima Poelim, wird als der Führer der Kriegs-
partei bezeichnet. Vielleicht wird nun auch ſeine Veſte, Roedoep, be
lagert werden müſſen. Zunächſt wird, wie man anzunehmen Grund
hat, van Swieten die Moekim im Weſten und Oſten des Atchin-
Fluſſes zu unterwerfen bemüht ſein, um die Communication mit
der See offen zu halten, und dann ſeine Operationen gegen den Süden
hin wenden.

Verlin, den 6. Februar.
Bei dem Morgen hier Statt findenden großen Meeting, worin

den londoner Meetings der Dank der hieſigen proteſtantiſchen Einwohner
ſchaft abgeſtattet werden ſoll, wird es ganz nach engliſchem Muſter zu
gehen, und es werden alſo auch die anzünehmenden Reſolutionen durch
das vorberathende Comite feſtgeſtellt werden. Die Redner ſind natür
lich auch im voraus beſtimmt, und ſo wird ſich denn den ſchau und
hörluſtigen Berlinern ein bisher ungekanntes Schauſpiel darbieten.
Vorherzuſehen iſt, daß der große Feſtſaal des Rathhauſes die Maſſe
derer nicht faſſen wird, welche hören und vernehmen wollen.

Neuerdings iſt wieder auf den Miniſterial-Erlaß hingewieſen wor-
den, daß Verwaltungs-Executionen gegen Altkatholiken we-

r Polizeibehörde gebracht werden, und dieſe Anzeigepflicht durch Po
lizeiverordnungen, namentlich in Fabrikdiſtricten, in Erinnerung komme.

Die „Germania“ bringt folgendes Senſationstelegramm,
deſſen Bedeutung noch erſt aufzuklären ſein wird. Das Kreisgericht
Limburg hat, ſo wird gemeldet, gegen den dortigen Biſchof, gegen welchen
der Staatsanwalt wegen Beſetzung der Patronatspfarrei Balduinſtein ohnebezügliche Anzeige an den Oberpräſidenten eine Geidſtraf von 200 Thlrn.

beantragt hatte, freigeſprochen
In Folge der gegen den Mainzer Katholikenverein ange

ordneten Ueberwachungs Maßregeln ſollen nun auch die Zweigvereine
und Filialen deſſelben mit aller Strenge beaufſichtigt, und ſofern ſich
dabei ergeben ſollte, daß Beamte denſelben angehören oder deren Ver
ſammlungen beiwohnen, unverzüglich mit Einleitung des Disciplinar
verfahrens vorgegangen werden.

Ueber die Reiſe des Erzbiſchofs Le dochowski nach Oſtrowo
wird der Oſtd. Ztg.“ von dort berichtet: Auf der ganzen Tour von
Rawicz, wo der Erzbiſchof und ſein Begleiter um 7 Uhr ankamen,
waren Vorkehrungen getroffen, daß die Reiſe ohne Unterbrechung fort
geſetzt werden könne. Jn Rawicz war von einem vorausgeſandten Be
amten eine Privatkutſche gemiethet worden und Poſtpferde ſtanden be
reit; um ſogleich vorgeſpannt zu werden. Auf den Stationen Kobylin,
wo die Reiſenden um 11 und Krotoſchin, wo ſie um 2 Uhr ein
trafen, ſtanden Poſtpferde bereit und die Umſpannung ging raſch vor
ſich. Der Erzbiſchof verließ erſt den Wagen als ex vor dem Oſtro-
woer Gefängniſſe vorfuhr. Wie ich aus guter Quelle erfahre, ſoll Herr
Polizeidirector Staudy für einen guten Jmbiß unterwegs Sorge ge-
tragen und kalte Küche, einige Bouteillen Wein und das nöthige Sil-
berſervice mitgenommen haben, ſo daß die Reiſenden von den Reſtau-
rants unterwegs keinen Gebrauch zu machen genöthigt waren. Jn
Alt-Kobylin genoß auch der Erzbiſchof ein Glas Portwein. Es traf
ſich grade daß während der Durchreiſe des Erzbiſchofs die Ulanen in
Kobylin, Krotoſchin und Oſtrowo Felddienſtübungen hatten. Da dieſer
Umſtand anderweitig falſch gedeutet werden könnte, ja ſogar in Poſener
Privatkreiſen ſchon falſch gedeutet worden iſt, ſcheint es nöthig, auf
ihn, als auf ein ganz zufälliges Ereigniß hinzuweiſen

Vermiſchtes.
So ganz glatt, wie man ſich eine Zeit lang geſchmeichelt,

ſollen die diesmaligen Wahlen in England doch nicht ablaufen.
Jn Sheffield hat ein großer Tumult ſich bei einem Wahlmeeting ereig-
net. An 20,000 Männer waren verſammelt, um die Candidaten
Mundella und Chamberlain zu hören, als ein Pöbelhaufe mit den Far
ben Roebuck's heranrückte und einen Angriff auf die Verſammlung
machte. Es kam zur Prügelei und die Redner mußten ihre Reden für
ſich behalten. Die Wahl von Aberdeen war in einem andern Falle
Urſache zu einer verhängnißvollen That. Ein Handlungsreiſender er
eiferte ſich in einem Geſpräche über dieſes Thema ſo, daß er ſeinen
Gegner, einen Gaſtwirth, niederſchlug und dieſer ſofort ſtarb.

Der Hooſac-Tunnel iſt unter den großen Bauwerken un
ſerer Zeit eines der größten. Er iſt zwar um ein Drittel kürzer, als
der MontCenisTunnel, aber er würde deshalb viel koſtſpieliger, weil
er faſt überall ausgemauert und gewölbt werden mußte. Seine Länge
beträgt 45/, engliſche Meilen, ſeine Breite 26 Fuß und ſeine Höhe
23--26 Fuß. Dieſes große Werk welches ſeiner baldigen Vollendung
entgegenſieht, räumt das natürliche Hinderniß hinweg, das bisher einer

b directen Verbindung der weſtlichen See mit den Häfen Neuenglands inen verweigerter Zahlungen der bisherigen Kirchenſteuer nicht mehr H erika 8ſattfinden dürfen und die dahin gehenden Anträge ohne Weiteres ab Vordamerika entgegenſtand. Der Berg Hooſac in Maſſachuſeits iſt ein

zulehnen ſind. Die Namen der Altkatholiken ſollen den betreffenden
Theil der GreenMauntainKette, die zu dem AppalachianGebirge ge

Ortsbehörden unter Hinweiſung auf die betreffende Miniſterial Verfü- hört. und hat Gipfel von 6100 und 6700 Fuß Höhe. Bis zum
gung mitgetheilt werden.

Was das Geſetz wegen der Civil-Ehe betrifft, ſo erwartet man,

4. Juli 1874 ſöll die Bahn fahrbar ſein.
Auf der neuen Tauentzienſtraße in Breslau war im Laufe

t rc. des Monats December v. J. ein Haus, welches 5 Stockwerke hoch iſtd o Schin der weder rer Seit ſerttg waren n und 6 Fenſter Vorderfront hat, in ſeinem Aeußern vollendet und unter
Plenar Berathungen würden dann Mittwoch oder Donnerstag beginnen. haufen

daß das Geſetz im Herrenhauſe einige uEs iſt indeß vorherzuſehen,

Dach gebracht worden und heute iſt das Haus bereits ein Trümmer-
Die Kataſtrophe erfolgte am vorigen Sonnabend Morgens

h e 2 Uhr, wo das Haus in ſeinem Jnnern zuſammenbrach. Mangelhafteweſentliche Modificationen erleiden wird, welche ſich auf die Disciplinar- d'die Ve t terials ſcheInſtanz der Civilſtands Beamten und die den Geiſtlichen zu gewährende Verankerung und die Verwendung weniger guten Baumaterials ſcheinen

Vergütung des Schadens beziehen, der ihnen aus dem Wegfall der bis-
her bezogenen Gebühren erwächſt.Der Vorſchlag der Staatsregierung, Berlin von der Provinz weſen wäre, ſo hätte ein ſchreckliches Unglück entſtehen können.
Brandenburg abzulöſen, findet zwar in betheiligten Kreiſen und auch
im Abgeordnetenhauſe Anklang; man iſt indeß allgemein der Meinung
daß in Berlin die deſſen Weichbild berührenden zum Theil mit ihm

die Urſache dieſes Einſturzes zu ſein. Wäre der Zuſammenſturz am
Tage erfolgt, wo eine Anzahl Profeſſioniſten im Jnnern beſchäftigt ge

Die
halbe Hinterfront und die Hälfte des inneren Ausbaues liegen in
Trümmern.

I[Katzenbiß.] Von Brooklyn N.-. wird gemeldet: Der
daß c. dortige erſt 22 Jahre alte Geſchäftsmann James Raymond hatteinnig verbundenen Gemeinden ſich ohne ſchweren Nachtheil für die &8auptſtadt und dieſe Gemeinden ſelbſt gar nicht werden trennen laſſen. s Monaten einer Katze den Buckel geſtrichen und erhielt von ihr

e S für dieſe Zärtlichkeit eine tiefe Bißwunde.an in a be eeteen erin du e ne bie Welt Sgewartet und geheilt; kürzich aber verſpürte er, als er im Geſhaſts
einer Provinz Be
ſtadt, ſondern auch Provinz

Die Wunde wurde gehörig

Comptoir war, eine Verengerung des Schlundes, die ihm das Athmen
Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt die Eliſ abethCentral erſchwerte und wozu ſich Kopfſchmerzen geſellten Der Arzt glaubte zu

ſtiftung mit dem Ableben ihrer Protectorin, der verwittweten Köni-
erſt einen Blutandrang nach dem linken Lungenflügel annehmen zu

gin, aufgehoben worden, ſo daß Geſuche um Unterſtützungen aus dieſer müſſen Der Zuſtand des Pattenten verſchlimmerte ſich, und als er
Stiftung nicht mehr an das bisherige Euratorium, ſondern an die Be Schrecken, daß er einen Ja von Wa erſcheu vor ſich hatte Ein hef-e eeeeeree s Bi rig n Wachen tun an an weallngen Schteet verſchied v

ranſtaältüng getroffen worden daß älle in Fabriken vor ne niß n enen
komn
glü
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T 4 i r r t 2 I t m o l ckli e.e Namentlich ſolche, bei welchen Menſchen verun s ückliche
ücken oder auch nur leichter beſchädigt werden, ſofort zur Anzeige der

gegen den Arzt des obigen Vorfalls gedachte erkannte derſelbe zu ſeinem
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Die Pollini'ſche italieniſche Opern- Geſellſchaft
hat ihre Triumphe auch in dem bis in die höchſten Regionen ausverkauften Hof-
theater zu Caſſel gefeiert. Es durfte ſich kaum, ſo heißt es in der betreffenden
Recenſion, eine komiſche Oper ſinden, welche wie „Don Pasquale“ nebſt dem Reiz
der Neuheit auch eine Abwechslung von reizenden, bezaubernden und doch gehalt-
vollen Melodien enthält. Die Ausführung war eine ganz vorzugliche, jedes der
Mitwirkenden war an ſeinem Platze.

Was die Einzelleiſtungen betrifft, ſo wollen wir, uns Schillers Wort. „Ehret
Signora Marie Derivis

ame (Tochter des weltberühmten Baſſiſten Derivis) eine
reizende elegante Er einarg hat einen reinen und friſchen Sopran, ihre Stimme

klangvoll in allen Regiſtern zu bleiben und bewahrt
ſie vokaliſirt wie einePatti und iſt dazu 7

Dabei i
igenſchaft, welche leider ſtets ſeltener bei

er Brand der großen Oper in Paris,
r mehrere Jahre contragetlich gebunden war, ſetzte die-

ſelbe in den Stand, den brillanten Anerbietungen des Jmvreſario Pollini Folge zu
erzen, nach ihrer Cavatine im
eine minutenlange Pauſe ein-

ett mit dem Bariton Sterbini am Schluß des erſten Akts,
oſſt im zweiten, kurz, alle ihre Leiſtungen erregten einen wahren

und wohlverdienten Enthuſiasmus, ſo daß ſie nach jedem Aktſchluß wiederholt und

ini von der Königl. Oper in Turin beſitzt eine
ſelten ſchöne, klangvolle Stimme, die er mit achtem Kunſtlerverſtändniß S n

Seren

die Frauen“ erinnernd, zunächſt von der Primadonna
ſprechen. Dieſe junge

beſitzt die ſeltene Gabe, gleichein wundervolles Ebenmaß

Größe am muſikaliſchen
a

Himmel zu werden.

un eine
rufen, ein Stern
ſie eine vorzügliche
den Sangerinnen unſerer Zeit zu finden iſt.
an welcher Frl. Derivis

Signora Derivis eroberte ſofort aller
ſ8 eine ſolches Bravorufen, da
r Du

leiſten.
erſten Act erhob
treten mußte, i
ihre Scene mit

ſturmiſch gerufen wurde.
Der Tenor Herr Tranch

haben verſteht und ſtand der rer wurdig zur Seite. Nach ſeiner
im dritten Akte wurde er wiederholt gerufen.

Der Bariton Sgr. Sterbini iſt ein in der italieniſchen Kuünſtlerwelt hoch-
beruühmter Name, welcher ſeit Jahren die Zierde der Opern in Petersburg, London,
Paris, Mailand und Neapel geweſen iſt; er zeigte ſich auch hier als durch und

und geſchulter Kunſtler und handhabt ſeine kraftige und ungemein
wohlklingende Stimme auf's vorzuglichſte. Er hatte ſeinen großen Theil an dem
durch

Arie trug ungemein zu dem wunderbaren Enſemble bei.
a

jung und friſch bleibenden Boſſi ſagen, was nichtMal geſagt worden iſt daß er der Wert àuer

r ſeines Genre iſt Jedem bekannt.
piel ſinnicht vbeſtruen er iſt und bleibt einzig in ſeiner Art.

ſchon tauſend und abertauſen

Die neueſte Nummer der Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ ſchreibt
Die italieniſche Operngeſellſchaft des Herrn Pollini hat unter wachſender
Theilnahme des Publikums drei glänzende Vorſtellungen auf dem k. Hofthegter
in Stuttgart gegeben und nicht nur fur die genannte Reſidenz ganz unerhorte
Einnahmen erzielt, ſondern auch das beſte Zeugniß fur ihre Leiſtungen, den Fue
ſie bald wiederzuſehen, mit auf den weitern Ruhmesweg genommen. In den bei
den italieniſchen Opern Maskenball und „Rigoletto“ haben die Saänger ihre
glaänzendſten Eigenſchaften in Spiel und Geſang entfaltet. Aber auch die fran-
öſiſche Oper (Gretchen von Gounod) gab ihnen reiche Gelegenheit, zu zeigen,
ber welche Summe von Talent und guter Schule ſie gebieten. Jn Maskenball

hat Frl. Derivis die Palme des Abends davongetragen, in „Rigoletto“ und „Gret-
chen“ Frau Frederiei. Unterſtützt wurden ſie durch den trefflich geſchulten Helden
tenor Franchini, den in Spiel und Stimme n und angenehmen Bariton Ster-
bini und den kraftigen Baß Boſſi, der das lebendige Spiel der Italiener treffli
repraäſentirte. Der Kapellmeiſter Goulg, die Seele dieſer Geſellſchaft, hat durſeine gewandte, ſichere Leitung, welche unſeres Orcheſters gute Kräfte machtig

hob, in ganz ungewöhnlicher Weiſe das Intereſſe und den Beifall des Publikums
auf ſich gezogen und ſo viel zum guten Ruf der Geſellſchaft beigetragen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichte der Jahre 1813— 1815. Von Hr. W. Kopp, Director des Gym-

naſtums zu Freienwalde a. O. Mit 16 Spezialkarten. Preis 1 Thlr. 5 Sgr.
Berlin, Verlag von Wilh. Muller.

Der Zte franzöſiſche Krieg wirft manchen neuen Lichtſtreifen auf die große
Zeit zuruck, da die Vater rangen, Deutſchland von der Schmach einer erdrucken-
den Fremdherrſchaft zu befreien. Damit mögen auch neue Darſtellungen jener
Ereigniſſe, die unauslöſchlich, wie die von uns ſo eben erlebten, in dem Ge
dächtniſſe jedes Deutſchen haften ſollten, d trst ſein. Das vorßehend

Werk ſtrebt nach einer ſachgemaßen, auch die reifere Jugend an-
prechenden Form, nach Zuverläſſigkeit des Jnhalts und nach Unparteilichkeit im

Urtheil. Auch die Letztere, welche man in den früheren volksthumlichen Dar-
ſtellungen ſehr vermißt, wird nun nach zwei Menſchenaltern möglich ſein. Und,
je weniger ubertuncht, je weniger verſchwiegen wird, wie r es ofimals ge
ſtanden, wie das Gelingen mehrfach an einem ſeidenen Faden hing, wie wenig
die urſprunglichen Ziele erreicht wurden in deſto hellerem Lichte ſtehen der
Vater Thaten da. Außerdem durfte in dieſer, nicht bloß auf deutſche, ſon
dern auch auf franzöſiſche und engliſche Quellen geſtutzten Schrift recht vieles
enthalten ſein, was fur weitere Kreiſe, denen die umfaſſenden Werke und
drit c chriften der letzten Jahrzehnte unzuganglich ſind den Reiz der Neu

räg
Thüringer Hausfreund. Familienblatt fur Stadt und Land. II. Jahrgang.

1. Heft. Redacteur Eduard Stenger in Erfurt. Mitarbeiter: Dr.
Beyer, Fr. Brunold, Th. Buddeus, K. Chop, w. Elm, L. Eſche, Friedrich
ren Wilhelm Girſchner, Paul Gutbier, Fr. Helbig, Georg Horn, A.
Jaenich, Dr. Kleinſteuber, C. Kramer, Paul Kummer, Joſeph Kuürſchner A.Lajus, Kaumann-Strehla, R. Ahlert, br. Polack, Eliſe Polko, Max Ring, .5.
Schwerdt, Dr. v. Seydlitz, Ludwig Storch, Karl Wartenburg, Dr. Wuſtemann,
Hermann Zippel u. A. Am 1. u. 15. jeden Monats erſcheint 1 Heft, 2 Bogen

ark, zu dem Preiſe von 1 Sgr. Erfurt, A. Stenger.Moeller's Coursbuch. Einundzwanzigſter Jahrgang 1873. Heſt Nr. 8.
Verzeichniß der Eiſenbahnen, Perſonenpoſten und Poſtomnibus ſowie

er Dampfſchiffe auf Elbe und Weſer nebſt ReiſeroutenNachweiſung, geographiſch
ſtatiſtiſchem Regiſter c. PortoTatrif und PoſtverſendungsBedingungen, l
bahnbetriebsReglement und Telegraphen Beſtimmungen mit Tarif. Bearbeitet
vom Poſidirector Moeller, Vorſteher des Kaiſerlichen EiſenbahnPoſtamts VI.
Mit zwei Karten. Hannover, Schmorl u. von Seefeld.

Neue Comptor-Muünz-Tabelle. Potsdam, J. Rentel.

„Die Selbſtverwaltung iſt der Titel einer in dem Verlage
A. u. R. Faber in Magdeburg erſcheinenden, von
waltungs- und Commungalbegmten redigirten Wochen
öchſt willkommen ſein wird

von
m Juriſten, Ver-chrift welche allen Denen

die in irgend einer Weiſe bei der neuen Kreisverwaltung
etheiligt ſind oder ein Intereſſe an dem Gange der neuen Geſchäfte nehmen

Die Wöochenſchrift bringt vollſtändige Auslegungen und Erlaäuterungen aller Kreis
ſadrpngeragragrarben, belehrende Artikel über die praktiſche Handhadung der eſetzlichen Beſtimmungen unter Mittheilung von Beiſpielen, Formularen u. f w.,
einen voll Andigen amtlichen Briefſteller, Aufſätze über einzelne Gegenſtände der
Communal un n r Perſonalna richten über die Zuſammenſetzung
der Kreistage, Kreisausſchuüſſe u. ſ. w., vollſtändig abgedruckte Geſetze mit den
durch die Kreisordnung bedingten Abänderungen Rachrichten über wi tige Vor
kommniſſe bei den Kreſsverwaltungen, wichtige Entſcheidungen, weiche in

uollen wir aber vo uber Boſſi, den weltberuhmten, angeſtaunten, b

aßbuffo's iſt; der erſte jetzt le-
owohl ſein Geſang, wie ſein

leich unubertrefflich, man kann ſich eine vollendetere Darſtellung gar

und Polfzeiangelegenheiten in höheren und niederen Jnſtanzen ergangen ſind, undeinen Beſten zur Beantwortung geſtellter Fragen. „Die Selbſtverwaltung

koſtet bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten un uchhandlungen per Quartal
1 Thlr. 7 in 6 Pf. und liefert die r zwingg wie wir hören dasQuartal vollſtändig nach. Wir können dieſe wichtige und nutzliche Wochenſchrift
nur angelegentlichſt empfehlen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Tagesordnung fur den Kongreß deutſcher Landwirthe, wel

cher vom 24. bis 27. Februar in Berlin tagen wird iſt bereits beſtimmt und die
Anträge der Referenten geſtellt. Die Letzteren betreffen die Unterrichtsfrage, be
ſchrankt auf die Univerſitäten und Fortbildungsſchulen (Referenten: a. Birnbaum

Settegaſt Virchow, b. v. OwWachendorf, Miquel und Sombart). Die
Steuerfrage i. e. die Erörterung uüber die Doppelbeſteuerung bei den direkten
Steuern (Referenten: v. Lenthe, Bueck, v. Wedemeyer), die Ermäßigung der
JmmobilienStempelſteuer (Referenten: v. Dieſt, v. Behr); die Gedegerſ afts
frage in Bezug auf die Bildung von Meliorationsgenoſſenſchaften und Er tung
einer Landeskulturrentenbank Referenten Limbourg Richter), endlich die Ar
beiterfrage als Bericht uber die Kommiſſion zur Ermittelung der Lage der land
lichen Arbeiter (Referent: v. d. r die Auswanderung (Referenten: v. Schu
macher Zerchlin v. Wedemeyer) und den Kontraktbruch (Referenten: Bek
ker Wilmanns Bueck.) Der Kongreß zahlt an ſtändigen Mitgliedern zur
Zeit 50 Vereine und uüber 300 Landwirthe. Das Comité fordert die Landwirthe
aller politiſchen Parteien auf, auf eine rege Betheiligung in ibren Bekannten-
kreiſen und Vereinen hinzuwirken.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Februar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Der Charakter des Geſchäſts hat ſich weſentlich verändert; in Weizen
und Roggen wird nur für den laufenden Bedarf zu den bisher beſte-
henden Preiſen gehandelt, nur die ſelten offerirten feinſten Qualitäten
werden auch über Notiz plazirt Gerſte in feinen, ſchweren und bruch-
freien Qualitäten auch zu Verſandtzwecken iſt ſchwach angeboten und
als feſt zu betrachten Hafer in feinen gelben Sorten iſt gut preishal

tend das Geſchäft beſchränkt ſich aber auf den Lokalkonſum.
Weizen 1000 Kilo nach Qualität 80——89 bez. feinſte Qualität

kommt ſelten an den Markt und findet auch leichte Abnahme zu
angezogenen Preiſen.

Roggen 1000 Kilo in hieſigem Landroggen 71 bez., hochfein
ſchwer 72 bez.

Gerſte 1000 Kilo feine Chevalier bis 80 bez. feine Landgerſte
bis 77 .77. bez., ordinäre und gekeimte 69—-73 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert.
Hafer e gelber feiner 66——67 bez. (38-——39 p. 100

W Btto.
Hülſenfrüchte 1000 Kile ohne Handel.
Kümmel ſehr knapp und 11 11 nach Qualität geſucht.
Wicken 1000 Kilo ſtill.
Mais 1000 Kilo feſt, 67 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 53 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe nur in hochfeiner Qualität unverändert

preishaltend, ordinäre und abfallende Sorten, weiße und Schwe
diſche flau und weichend, Luzerne und Eſparſette ohne Aenderung.

Oelſaaten 1000 Kilo nicht offerirt.
Stärke 50 Kilo feſt und gefragt, 10 .2. incl. willig bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco höher und lebhafter, Kartoffel 22

bez. Rüben 21 bez.
Rüböl 50 Kilo ſtill.
Prima Solaröl 50 Kilo rege Kaufluſt erhält ſich, in den Preiſen

iſt jedoch keine Aenderung eingetreten.
Petroleum, deutſches, 50 Kilo ohne Handel.
Rohzucker 50 Kilo das Geſchäft hat eine angenehmere Färbung an

nommen in roher wie in raffinirter Waare.
Rübenſyrup 50 Kilo nichts gehandelt.

r r 50 Kilo 50 bez.aumen 50 KiloKlee e ohne Offerten.
Kartoff 1000 Kilo Speiſe- 17-—18 bez., Brenn- 11--12

bez.dert chen 50 Kilo loco hieſige Raps- 2 22 bez.

Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 212 bez. Weizen 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 18——20 bez.

Verzeichniß Fder in Halle am 7. Februar 1874 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.

7 rWeizen pro Ctr. 7 9 71 pro 3
Roggen s 317 3 t Linſen 2u S 323 Erbſen 1 10er S a Butter J el S m Jeu 7 aus d. Stroh u 20 Rindfleiſch Awhhnlches 616
Kartoffeln 1 26Kcalbfleiſ S 56.Eier pr. Schock 110 ammelfleiſ 6 86chweinefleiſch D 6Die Polizei-Verwa

Zuckerberichte.
Liverpool, d. 3. Februar. Zucker ſchwach.
DTrieſt, d. 3. Februar. Zuckermarkt ohne Veranderung. Die Meinung

in Folge der anhaltenden günſtigen Berichte vom Jnlande dem Artikel e
ur erſte Pile prompt pr. Februar- Lieferung wird heute 19, Fl. 2 pCt. ien

gefordert.
New-Pork, d. b. Februar. HavannaZucker Nr. 12. 7*,. Wechſel aufommungi! London in Gold 85. Goldagio 11

ge
da
D
6
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vom 21. Januar bis einſchlie

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das dem Handarbeiter Auguſt Kießler, jetzt deſſen Erben

gehörige, in Beuchlitz belegene, unter Nr. 32 des Grundbuchs von
da eingetragene Haus nebſt Zubehör, worunter ein Garten mit 6“/,
Ruthen und ein Ackerplan mit 55 DRuthen, zuſammen auf 693.
6 3 4 taxirt, ſoll auf

den 21. Februar c. 11 Uhr Vormittags
in der Unterſchenke zu Beuchlitz in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden. Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſerem Büreau
einzuſehen.

Halle, den 27. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich Auguſt Schäcke
zu Gnölb zig gehörigen Grundſtücke, nämlich:

das Anſpanngut No. 3 zu Gnölbzig mit Zubehör, insbeſondere
mit 166 Morgen 134 DRuthen Acker,

das Koſſathenhaus No. 9 daſelbſt mit 2 Morg. 125 Ruth. Acker,
das Kabelhaus No. 16 daſelbſt mit 4 Morg. 49,5 (3Ruth. Acker,
die Wandelländerei in Gnölbziger Flur an zuſammen 43 Morgen

56 DDRuthen
und die Wandelländerei in den benachbarten Fluren von Nelben

und Strenz- Naundorf an 15 Morgen 73 CRuthen und reſp.
9 Morgen 32 DRuthen,

ſollen mit Ausſchluß des todten und lebenden Wirthſchaftsinventars un-
getrennt und in Einem

auf den 7. März er. Vorm. 10 Uhr
in dem Schäcke'ſchen Wohnhauſe zu Gnölbzig Erbtheilungshalber

öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden und liegen auch ſchon vorher in unſerm
Büreau zur Einſicht bereit.

Alsleben, den 19. Januar 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Bekanntmachung.

Die Auctions- Ueberſchüſſe der in der Auction des unterzeichneten
Leihamtes vom 14. bis 17. Januar d. Js. verkauften Pfänder
Pfandſcheine mit braunem Druck und mittelſt eines
braunen Kreuzes in 4 Felder a ſind in der Zeit

ßlich den 3. März 1874
bei uns bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben.

Halle, den 19. Januar 1874.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Kurator. Der Rendant.Th. Richter. Röder.
Verpachtungs Anzeige.

Der hieſige Rathskeller wird mit dem letzten Juni d. Js. pacht-
los und ſoll

Montag den 2. März c. Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hierſelbſt auf ſechs hintereinander folgende Jahre,
vom 1. Juli 1874 bis 30. Juni 1880, anderweit öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß
die r ngen ſchon vorher im Magiſtrats Bureau eingeſehen wer-
den können.

Schraplau, den 27. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Knichale.

7 5 2 r 7103. nuction im ſtädtiſchen Feihhanſe zu Leipzig
am 2. März 1874 und folgende Tage, worin die im Januar,
Februar, März und April 1873 verſetzten Pfänder La. E. No. 31994
bis mit No. 62573 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ord-
nung, daß mit den Gold-, Silber- und Juwelenpfändern begon-

nen wird. [H. 3440.)Jn einer größeren lebhaften an

Laden.

der Bahn belegenen Stadt der Pro
vinz Sachſen, iſt ein ſeit langen

Jahren mit gutem Erfolge betrie-
benes Tuch u. Modewaaren-
Geſchäft mit Haus, welches Letz
tere ſich vermöge ſeiner umfaſſenden
Räume zum Betriebe jedes andern
Geſchäfts ſehr gut eignen würde,
Umſtände halber vortheilhaft zu ver
kaufen. Selbſtkäufer werden er
ſucht, ihre Adreſſe mit Angabe
von Referenzen unter S. 1240.
zur Beförderung an die Annon-
een Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. gefäll.
einzuſenden.Madgen, welche zu Oſtern

S die Schule beſuchen wollen, finden
t gute und freundliche Aufnahme.

MNheres Leipzigerſtr. 16 im

Reſtanrations- Verkanf.
Umzugshalber iſt in Radegaſt

in Anh. eine Reſtauration mit Frem
denverkehr, neu erbauter Cement-
Kegelbahn, Keller, eine Ackerkabel
circa 1 Morg. groß, Hauskabel;
auch können 3 Morg. herrſchaftl.
Pachtacker übergeben werden, unter
Bedingungen zu verkaufen.

Termin hierzu iſt den 23. Febr.
d. J. von 2-4 Uhr Nachmitt. im
Hauſe ſelbſt anberaumt.

Käufer können ſchon vorher un-
terhandeln.

Radegaſt, im Febr. 1874.
W. Richter, Reſtaurateur.
Zwei Lehrlinge können jetzt

oder ſpäter unter annehmbaren Be
dingungen bei mir placirt werden.

Fr. E. Herrmann,
Sattlermeiſter.

Magdeburg Halberſtädter

Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger
Eiſenbahn.
Verkehre zwiſchen dieſſeitigen Sta

tionen und Hamburg, Harburg, Lüneburg und Winſen er
höhte Eilfrachtſätze zur Erhebung.

Magde bu rg, den 31. Januar 1874.
Die Directorien.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein im beſten Zuſtande befindli-

ches geräumiges Grundſtück mit
Wohnhaus, Hof, Stallung, 1
Mrg. großem, ſchön eingerichteten
Garten, einer nach der Straße zu
liegenden Bauſtelle, und dicht an den
Garten ſtoßenden 2 Mgr. guten
Feldes iſt Krankheitshalber zu ver-
kaufen, und Oſtern zu übernehmen.
Jn demſelben wird ein flotter Ma-
terial- und Mehlhandel mit bedeu-
tender Kundſchaft aus den umlie-
genden Ortſchaften betrieben. Das-
ſelbe würde auch zur Reſtauration
paſſen. Nähere Auskunft ertheilt

O. Stewich, kl. Ritterſtr. 6,
Merſeburg.

HausVerkauf.
Das in hieſiger Stadt am Stein-

thor sub No. 425 a belegene Wohn
haus Nachlaſſe des Reſtaura
teur Knobbe gehörend, in wel-
chem ſeit längeren Jahren ſchon Re
ſtauration mit gutem Erfolge be
trieben wurde, werde

Donnerstag den 19. Februar c.
Vormittags 11 Uhr

Erbtheilungshalber an Ort und
Stelle, am Steinthor No. 425 a bei
Uebernahme zum 1. April er. un
ter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkaufen.

Das Grundſtück enthält im Sou-
terrain Stube, Küche und Keller
raum, Parterre große Gaſtſtube,
Stube u. Küche, 2. Etage 2 Stu-
ben 2 Kammern Entrée, Boden
mit Bodenkammern, Stallung,
Hofraum und Garten.

Aſchersleben.
H. T. Lindemann

Auctions-Commiſſar.

Ziegelei Verkauf.
4 Stunde von Leipzig, in beſter

Oekonomie-Pflege, 10 Morgen Lehm,
2 gewölbte Ofen große Scheunen,
Wohnhaus, Kohle 1 Stunde weit,
Vorrath 200,000 Mauerziegel, 20
Mil. Dachziegel, iſt mit Zubehör
und Vorrath bei 3000 Anzah
lung ſofort zu verkaufen.

A. Donath,
Lindenau b. Leipzig.

Restaurations- Verkauf.
Ein großes Reſtaurations-

Grundſtück nahe bei Leipzig,

Ziegelei Verkauf.
Eine in beſtem Stande
ſich befindende gut rentiren-
de Ziegelei in der Nähe
von Halle, mit Caſſeler
Oefen, großem gutem Thon-
und Sandlager, feiner vor-
züglicher Porzellanerde in

W t eit Wu iefe, (gefertwird eine Million reine
kann auch mit Dampf be-
trieben werden), ſchönem
Wohnhaus, großeStallung,
S Trockenſchuppen,

arten, Keller, vollſtändi-
ges Jnventar, gutes Brenn-
material ganz in der Nähe,
ute Abfuhr, viel Auf-
räge, iſt wegen Umzugs mit

8000 bis 10,000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen

ur
Zeuner, Karzerplan A.
Ein neues Haus in der Nähe

der neuen Caſerne, 620 Ertrag,
(7500 iſt mit 2000 An
zahlung, Reſtkaufgelder fünf Jahre
unkündbar, zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle, mit Laden

nebſt Stube, gr. Keller, am
Markte gelegen, zu jedem Geſchäft
paſſend, (10500 .7.), iſt mit 3000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

Ein gut rentirender Landgaſthof
bei Halle mit Doppeleinfahrt,
großem Hof, viel Stallung, großem
ſchönen Tanzſaal, Garten, mehreren
Logir- und 2 Gaſtzimmern, gegen
2 M. Feld, Brunnen, an der
Straße gelegen, der einzige, Mitte
des Dorfes (9000 iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, welcher ſeine

Lehrzeit am 1. Mai d. J. in einem
Material- Geſchäft beendet, ſucht
anderweitig Engagement. Gute
Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl.
Offerten unter E. F. poste restante
Burg b M. erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen für unſer

Comptoir p. 1. April oder
auch ſofort einen jungen ge-
bildeten Mann als Lehr-
ling unter günſtigen Bedin-

das zum 1. April d. J. bezogen gungen.
werden kann, mit ſehr großem Gar
ten, mit ſchattigen Bäumen und
Colonnaden, überbauter Kegelbahn,
roßem Tanzſaal, Billard- u. Geſelſchaftegimner, großem Büffet,

geräumiger Küche und guter Kelle-
rei, großem Hofraum nebſt Stall-
gebäuden c. ſoll unter günſtigen
Bedingungen billig für 18,000

bei 4000 Anzahlung
verhältnißhalber verkauft werden,
Hypothek ſteht feſt. Alles Nähere
durch Auguſt Moritz in Leip
zig, Thomasgäßchen Nr. 5, 3.
Etage.

Halle aS.
Gebr. Wege.

Ein tüchtiger, junger Mann
mit guten Zeugniſſen ſucht per
ſofort eine Stellung als Com-
mis oder Reiſender, gleichv.
w. Br. Adreſſen sub J. B. 1I0O.
ſind in der Annoncen Expe-
dition von Rud. Mosse,
Halle a/S., Brüderſtraße 14,
niederzulegen.

1800, 1500, 1400 und 500
auf gute 1. Hypothek auszuleihen
gr. Berlin 12 B. Hoffmann.
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tagt in Berlin (Unter den Linden 44) vom 24. 27. Febr. C.
Zur Berathung gelangen; Berichte des Ausschusses und der Kommis-
sionen. VUnterriächtsfrage. Stenerfrage. Ge-
nossenschaftsfrage. Arbeiterfrage. Karten zur
Theilnahme à 15 Reichsmark, sowie Programm etc. sind zu beziehen
durch das Büreau des Kongresses, Club der Landwifrthe,
Berlin W., Französische Strasse 48. (H. 1596.)

Der Vorstand des Ausschusses:
von Benda. von Wedell. Noodt.

Vorschuss- Verein zu Cönnern,
EKingetragene Genossenschaft.

General VersammlIung
Sonnabend den 14. Februar d. J. Nachmittags

im „Gaſthof zum Vock“ hier.
Tage sordnung:

1) Geſchäftsbericht für das Jahr 1873.
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung der Dividende event. Erthei-

lung der Decharge.
3) Wahl von 3 Mitgliedern zum Aufſichtsrath an Stelle der aus-

ſcheidenden Herren Aug. Schulze, Ang. Sieben-
hühner und Louis Schoele.

Cönnern, den 4. Februar 1874.
Der Vorſitzende des Vorſchuß-Vereins zu Connern,

Eingetragene Genoſſenſchaft.

G. Schulze
Ida Böttger, gr. Ulrichsſtraße 55.
Lager aller Sorten Bettbezugszeuge, BVettdecken,Bettdrelle, Federleinen, Steppdecken.

Sie Bearnasetezu Bettbezügen, neueſte Deſſins.

Dein allen Breiten, weiß und farbig' geſtreift.
FIessina- Apfelsinen

in Kiſten und im Einzelnen empfiehlt billigſt
Wilh. Schubert. gr. Steinſtr. Nr. 2.

Frische Holsteiner Austernempfehlt W'iln. Schubert gr. Steinſtraße Nr.

2 Uhr

2.
t

Ein gut erhaltenes ütalient an De e uWioloncello Turin 1734) im Se
Werthe von 300 ist ebtstt helegantem hasten zu verkaufen ſ nt c Biarhran& undurch e r dTH. Karmrocdlt in llalle.

Ein und Verkauf von
Sämerei bei
c Ernst Voigt.Säcke

Mit Vorrichtung g.
fraißen von Löchern,

Bei allen Ausſtellungen mit erſten
Preifen gekrönt.

Die jetzt vollendete Erweiterung
der Fabrik ermöglicht prompte

u. Planen von ver-
ſchieden er Größe und Qualität hält

großes Lager Ernst Voigt. Lieferüng.
Sommersaat und ab eriebe nnen Majoram empfiehlt 8 ansicalien

aller Art wie musikal.
Schriften und Bücher gleich-

Viel wo anygekündigt oder
erschienen sind stets vorräthig
od. Können andernfalls schnell-
stens besorgt werden von der

ZrlHöchstenKabatt.

Ernst Voigt.
W alzblIei und RIieirön-

ren von jeder Dimenſion bei

4 Ernst Voigt.
Leere Leinölfäſſer haben zu ver

kaufen. Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.

Die Melmſchen Malzbon-
bo dann die beſten gegen

eiſerkeit, empf.Huſten u.We Sehg ert, gr. Steinſtr. 2.

Glayballons,
gebrauchte, aber rein gehaltene, wer
den geſucht. Offerten wolle man
unter Angabe von Quantum und

reis adreſſiren an die

orfer n u.

D EFranco-Zzusenduog.
Musikalienbandlung

von Fr. Portüus in Leipzig.
Zu Spottpreiſen

ſüße höchrothe Meſſ. Apfel-
ſinen à W 3 empfiehlt

C. Müller.
„Gößnitz“ i/S. „Eiſenbahn-

knotenpunkt.“
Gegen billige Proviſion lagert

alle Nohſtoffe c. und verſendet
ſolche nach weiter

P. R. v. BrokKe.
Auf meinem Gute in Legu ſind

6 fette Ochſen zu verkaufen.
Lebeindorf, d. 4. Febr. 1874.

A. Eſchenbach.

n Fabrik. Actien-ſchaft in Jeitz. 3598
120 Jährlings-

J n eh, ſehr ſtark,
und 90 jährigeterſchafe! ſtehen zum Ver-

kaufe auf dem Amte Maudervde
bei Nordhauſen

großer Laden mit Wohnung zu ver
miethen:

en

Der PFünfte Kongress Deutscher Landwirthe Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.

Weintraube.

egen Ein

Obere Steinſtraße Nr. a33 iſt ein

Montag den 9. d. M. keine Verſammlung, wegen einer noth-
wendigen Vorſtandsſitzung. Der Vorſtand.

III. Abonnement- Concert
im Saale der VolkKsschule

Montag den 16. Februar.

V ortMittwoch d. II. Februar 1874
großew.

d u

2 3 u Jt. d

v n
4 J z 4

J 3 lm L. sh 9 n l
in ſämmtlichen Räumen der„Weintraube“ zu Giebichenſt in.

Alle Lokalitäten ſind in entſprechender Weiſe decorirt und von T Uhr
Abends an geöffnet.

Concert und Balmuusälg.,
ausgeführt von ſtark beſetztem Orcheſter r

Zur Aufführung kommt

großer Ringkampf,
ausgeführt von Damen.

Den Anordnungen der Feſtordner, die an
den Schleifen erkenntlich ſind, iſt unbedingt F.
S Folge zu leiſten

Das Demaskiren bleibt Jedermann unbenommen.
W Coſtüme und Masken aller Art ſind zu mäßigen
Preiſen von Nachmittags A Uhr im Lokale zu haben.

Masken-Billets für n à Stück 1I5 für Damen
à Stück 10 ſowie Zuſchauerbillets 7 ſind vorher in
der Cigarrenhandlung bei Herrn W. Schulze große Ul-eichsſtraße 28, und bei Herrn Reſtaurateur Schunlze, Mühl-

berg Nr. 4, zu haben. An der Kaſſe für Herren à 20 für
Damen à 10 n Ohne Geſichtsmaske hat Niemand
Zutritt. S a

Gartenban Perein.
Monats Verſammlung

Dienstag den 10. Februar Abends
71 Uhr im Hötel „Zum Kron-
prinz
1) Bericht über die Zuſtände der

Gärtnerei in Elſaß und Lo-
thringen.

2) Vortrag des Herrn Dr. Opel
über heidniſche Grabſtätten.

3) Kleinere Mittheilungen.
Der Vorſtand.

Sonntag den SiFebruat
Nachmittag

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. Entree 33 W. Male.

Freybergs Wintergarten.
Sonntag den S. Februar

NachmittagGrösses Concert.
Anfang 3 Uhr. W. Halle.

Bitte
die betreffenden geehrten Mitglieder
des landwirthſchaftl. Ver-
eins Stumsdorf, mir umge-
hend die „Erdruſchtabellen“ zuzu-
ſchicken

Eismannsdorf bei Niemberg.
E. Beiche.

Damen-Garderoben werden bei
geſchmackvoller, eleganter Arbeit und

z r gefertigt vonE. Bückardt, MagdeburgerſtraßeNr. 23 i. H. d. Zimmer ſt Hrn.

Brügert: uEine herrſchaftliche Wohnung
(Belletäge) mit allen Bequemlich
keiten iſt gr. Steinſtraße Nr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
hiexmit die traurige Mittheilung,
daß unſer guter Gatte, Vater,

t und GroßvaterJo
W

Ein gebrauchter Monny-
wagen wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preis
angabe an die Wagenfabrik
von A. Riäütschke in Eis-
leben zu richten.

Anfrage.
Wird die Theaterdirection trotz

der vielſeitig kundgegebenen Wün-
ſche in dieſer Saiſon wirklich nicht
noch einmal das Stück
„Zunftweiſter v. Nürnberg“
zur Aufführung bringen?

Viele Theaterbeſucher.
Zunſtmeiſter von Nürnber

wird dringend verlangt
33 zu vermiethen
V Bnglische. BRart-
u. Kopfhaar Erzen-

wngstinetur!Seſelee derzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
10 zu beziehen durch

bin Hentze,

r ian aaf im 77.
bensjahte ſanft und ruhig in dem
Herrn entſchlafen- iſt h

Februar 1874.Brehna, den 6.
Jm Namen der Hinterbliebenen

2 g.Schmeerſtr. 36 S.X

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Brilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Februar 1874.

Z u

Ein Beitrag zur Leipziger Canalfrage.
Unter dieſem Titel hat der Jngenieur R. Hercher in Lindenau-

Leipzig eine uns kürzlich zugegangene Brochure veröffentlicht, welche
die Herſtellung eines Schifffahrtsweges von Leipzig nach der Elbe be
ſpricht und eine Canallinie empfiehlt, die für die Jnduſtrie und den
Handel von Halle von großer Bedeutung werden kann. Bei der
Ueberfüllung der Eiſenbahnen und den verhältnißmäßig hohen Trans-
portpreiſen derſelben bei größeren Gütermaſſen iſt die Verbeſſerung der
Fahrrinne der Saale und die Weiterführung der Kette, welche die
Dresdener Dampſfſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft bis Barby gelegt hat,
für die weitere Entwicklung unſeres Handels ebenſo unbedingt erfor
derlich, wie für Leipzig die Herſtellung eines Canals, wodurch unſere
Nachbarſtadt ihre Rohmaterialien auf billigſtem Wege zu erlangen ſucht.

Es concurriren in Leipzig jetzt zwei Linien miteinander: ein Kanal vonLeipzig nach Mallwitzhafen und 9 der ſchon fruher projectirte Elſter-Saal-Kanal.
Der Kana nach Wallwitzhaf en wurde von der vereinigten Parthe und Pleiße
unterhalb Leipzigs in der Richtung der Eutritzſcher Rietzſchke auslaufend, in der
Gegend von Schladitz das Loberbachthal gewinnen, ſodann unterhalb. Delitzſch mit
telſt Unterkreuzung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn in das engere Muldengebiet
oberhalb Bitterfeld eintreten und am linksſeitigen Gehange des Muldenthales bis
in die Nähe von Deſſau weiter Sſüprt werden, um ſchließlich bei Wallwitzhafen
in die Elbe einzumunden. Die Länge des vprojectirten Kanales beträgt nahezu 9
Meilen und iſt die Lage der topographiſchen Verhältniſſe deſſelben als eine ſehr
ungünſtige zu bezeichnen, ſo daß auf 1 Meile Kanallange 4,5 Schleußen, zuſammen
38 Schleußen, kommen; die einzelnen Haltungen erhalten dabei nur 0,2, Meilen
durchſchnittliche Länge. Hierdurch wird nicht allein die Schifffahrt auf dem
Kanale außerſt beſchwerlich und ſpiele als auch das Anlage Kavital
unverhältnißmaßig groß und iſt Letzteres auf mindeſtens acht Millionen Thaler zu
vcranſchlagen.

Dagegen bietet der Elſter Saal Kanal ganz andere Vortheile. Herr
Waſſerbauinſpector Georgi in Leipzig hatte ſich im Jahre 1870 in einer Denkſchrift
an die Handelskammer im Allgemeinen für die Richtung dieſes Kanales durch das
Luppenthal ausgeſprochen, derſelbe ſollte unterhalb der Lindenauer Muühle beginnen
und am linkeſeitigen Thalabhange weiterfuühren, um bei Merſeburg in die Saaleu munden. Dieſe Linie, welche wohl jeder Techniker zuerſt ins Auge faſſen wurde,
ſietet neben billigen Anlagekoſten eine bedentend größere Ausnutzung der Waſſer-

kraft der Luppe fur Muhlenzwecke, als dies bis jetzt geſchieht, hat aber auch
ar Nachtheile an ſich, daß dieſelben die gebotenen Vortheile bei Weitem

erwiegen.
Dieſe Mangel waren ſchon fruher die Urſache geweſen, eine zweckmaßigere

Kanallinie- von der Elſter nach der Saale aufzuſuchen, welche vom Oberwaſſer der
Elſter, auf dem man bis in die innere Stadt gelangen kann, ausgehend, die An-
lage einer möglichſt langen horizontalen Strecke ohne Unterbrechung, und die Ver-
einigung ſämmtlicher Schleußen an einem der Stadt Leipzig möglichſt fern gelege
nen Punkte zu einer ſogen. Schleußentreppe, geſtattet. Denn darin liegt eben der
Werth einer zweckmäßigen Kanalanlage, daß die Schifffahrt nicht alle Augenblickedurch Schleuſen Aufenthalt erleiden muß; nur auf einer längeren horizontalen

Waſſerſtraße, die nicht durch Schleußen unterbrochen wird, iſt die vortheilhafte
Verwendung von Dampfkraft zur Beförderung der Laſtſchiffe möglich. Außerdem
bietet eine ſolche Schifffahrtsſtraße in directer Verbindung mit der großen Stadt
den Vortheil der Perſonendampfſchifffahrt, gegen welche kein anderes derartiges
Inſtitut in Bezug auf billige Transportkoſten concurriren kann, ſowie auch die Ge
legenheit fur einen ſehr bedeutenden Localverkehr bei Benutzung kleinerer Fahr
zense i r wirkans einer derartigen Anlage auf die ſociale Frage iſt ebenfalls
ehr bedeutend.f Um eine dem Allen entſprechende Kanallinie aufzufinden, waren ſchon im Jahre

1857 durch den r Lorenz und im vergangenen Jahre durch Jngenieur
R. Hercher in Lindenau verſchiedene Nivellements von der Elſter nach der
Saale ausgeführt worden, welche ergaben, daß der Waſſerſpiegel der Saale bei
Wöolkau um 20, m. tiefer liegt, als der Elſterwaſſerſpiegel bei Plagwitz, und iſt
nun die neue Kanallinie, die allen Anforderungen entſpricht, feſtgeſtellt worden.

Von dem Oberwaſſer der Elſter ausgehend, durchſchneidet der letzgenannte Ka-
nal bis in die Nähe von Barneck in einer Lange von eirca O, z Meilen eine von
7 bis 14 m. wechſelnde Höhe, jedoch von hier ab, durch den Bienitz über den
Zſchampert hinweg, an Dölzig, Guünthersdorf, Wiſchersdorf undSchladebach vorbei
bis in die Saale bei Wölkau ſind nur mäßige Ausgrabungen erforderlich. Zur Ver-
mittelung der Höhendifferenz zwiſchen Elſter und Saale iſt in der Gegend von
Wuſteneutzſch eine Schleußentreppe, beſtehend aus ſieben einzelnen Kammerſchleu-
ßen, ſowie auch zur Ermöglichung eines ſtarkeren Verkehrs eine Schiffseiſenbahn
oder geneigte Ebene anzulegen. Bis an dieſen Punkt erſtreckt ſich die Horizontale
des Elſteroberwaſſers bei einer Lange von eirca 2,„ Meilen der O, Meilen lange
Trakt unterhalb der Schleußentrerype wurde das Niveau des Saalwaſſerſviegels
und demnach directen Zugang von der Saale aus erhalten. Die ganze Lange des
projectirten Kanales beträgt rund 3,0 Meilen. Zur Speiſung beſſelben wurde bei
lebhaftem Verkehr ungefähr o des kleinſten, des mittleren und des vollen
Waſſergehaltes der Elſter erforderlich ſein. Jedoch iſt nicht nöthig, der Elſter
auch nur dieſes geringe zu eutziehen und kann an deſſen Stelle
der ſtets gleichmäßig bleibende Floßgraben zur Speiſung des Kanales dienen. Letz-
terer muß zu dieſem Zwecke in der Gegend von Lutzen ab gelangen und an Treben,
Lehna, Kötſchau und Wiſchersdorf vorbei dem Kanale zugefuührt werden. Der
hierfür herzuſtellende Zubringer, welcher eine Lange von hoöchſtens 0,„ Meilen zu
erhalten hatte, könnte gleichzeitig zum Tragen kleinerer Schiffsgefäße eingerichtet
werden, um vorläufg Lützen mit in den Bereich des Kanalnetzes zu ziehen, ſpäter
kann leicht eine Canaliſirung des Floßgrabens bis hinauf nach Zeitz Die
Sohlenbreite des Elſter Saal Kanals iſt zu 10 m., die Tiefe deſſelben bei dem
niedrigſten Waſſerſtande iſt zu 1,, m. angevommen, welche Dimenſionen nicht allein
der Saalſchifffahrt, als auch den durchſchnittlichen Verhalt niſſen der geſammten
Kanäle Frankreichs entſprecheu.

Es iſt bereits an der ſchwierigſten Stelle des Kanales eine Länge von 900 m.
fertig hergeſtellt und betragen die zur Vollendung deſſelben noch zu bewegenden
Erdmaſſen in runder Summe 2! Millionen Kubikmeter, unter denen vielleicht

3500,000 Kubikmeter guter Bauſand und 500,000 Kubikmeter Ziegelerde enthalten
ſind. Die Urſache zur Jnangriffnahme der Kanglausgrabung war hauptſächlich der
groß Bedarf an geeigneten Erdmaſſen zur Auffullung von Straßen und Bauplatzen
n Leipzigs Weſtvorſtadt.

Das zur Herſtellung des ElſterSaalCanales erforderliche Anlagecavital be
Lagt nach approximativer Berechnung inel. der Koſten fur den Grunderwerb, bei
Anlegung einer Schleußentreppe, ſowie auch einer Schiffseiſenbahn

für den Haupteanal 1,500,000 Thaler,
fur den Seitencanal nach Lutzen 300,000

demnach in Summa 1,800,000 Thaler.Dieſes Aulageeapital reducirt ſich aber dadurch bedeutend, daß der größte Theil

der zu bewältigenden Erdmaſſen ſehr vortheilhaft zu verwenden iſt und wenn man
den hierdurch entſtehenden bedeutenden Gewinn vorläufig auch nicht beruckſichtigt,

und nur die Koſten für die Ausgrabung dieſer Maſſen in Anſchlag bringt ſo ver
mindert ſich das Anlagecarital immer noch um mindeſtens 300,000 Thaler fo daß
im höchſten Falle 1 Millionen Thaler zur Ausführung des ganzen Unternehmens
erforderlich werden. ß

Unter ſolchen im Allgemeinen ſo äußerſt günſtigen Umſtänden unterliegt es wohl
keinem Zweifel, daß das erforderliche Anlagecapital ſich bei dieſem Unternehmen
ganz gut verzinſen wird, denn uberall, wo wirklich billige und zweckmäßige Waſſer
wege geſchaffen werden, überſteigt erfahrungsmäßig die Größe der in Umlauf kom
menden ſelbſt alle Erwartungen.

Nach einem ſpeciellen Vergleich in Bezug auf Schnelligkeit und Koſten ſtellt
bc heraus, daß der Transvort auf der Saallinie reſp. dem ElſterSaalCanale und
er Sgale von Leipzig bis Barby im Ganzen genommen ein bedeutend ſchnellerer

und billigerer iſt, als auf der Linie über Wallwitzhafen. Fur Halle aber iſt der
Bau dieſes Canals, ganz r von der e ert unſerer Rohproducte, auchinſofern von Bedeutung, als dadurch der Verbeſſerung der Saalſchifffahrt mächtige

Hilfsmittel erwachſen.
Wir wuünſchen mit dem Verfaſſer, daß die ſo vollſtändig ihren Zweck erfuüllende

Waſſerſtraße „der Canal von der Elſter nach der Saale“ baldigſt mit vollen Kräf
ten und Mitteln in Angriff genommen und glucklich vollendet werde.

Halle, den 7. Februar.
Heute iſt das Verzeichniß der Mitglieder der Kaufmänniſchen

Unterſtützungskaſſe ausgegeben worden. Daſſelbe zählt 160 ein-
malige und 120 Jahresbeiträge unter erſteren finden ſich ein Betrag
von 1000 Thlr., 1 zu 300 LThlr., 9 zu 200 Thlr., 1 zu 150 Thlr.,
9 zu 100 Thlr. und eine große Anzahl Beiträge zu 75, 50, 25 und
10 Thlr. Die bekannte Opferwilligkeit des Halliſchen Kaufmannſtandes
hat ſich auch bei dieſer Stiftung, deren Zinſen hoffentlich recht lange
zur Vergrößerung des Kapitals beitragen werden, glänzend bewährt,
obſchon einige Namen der bedeutendſten Jnduſtriellen und Handelsge-
ſellſchaften bis jetzt noch keine Beiträge gezeichnet haben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Nat. Ztg. ſchreibt G. Rohlfs aus Gasr (Hauptort in Dachel)

unterm 8. Januar dieſes Jahres: Unſere Reiſe von Farafrah bis hierher war
überaus reich an wiſſenſchaftlicher Ausbeute, unſer trefflicher Geologe ſchwelgt
in neuen Funden. Aſcherſon, der Botaniker, hatte freilich wieder das Zuſehen,
denn von den funf Tagemäcſchen nen drei durch vollkommen vegetationsloſe
Gegenden. Unſer Empfang in Dachel war wieder ſehr feierlich, denn in dieſen
abgelegenen Gegenden iſt das Erſcheinen von Europäern ein Ereigniß, eine Epoche,
von der die Eingeborenen ihre Zeitrechnungen datiren. Jch hatte durch zwei
Kamelreiter Morgens unſere Ankunft verkünden laſſen, am Ausgange des groß-
artigen Paſſes, Bab el Jasmund von mir getauft, welcher in die Oaſe Dachelfuührt, kam uns dann zuerſt ein Abgeordneter und dann der Mudir ſelbſt entgegen.

Dachel iſt eine der größeren Oaſen mit 17,000 Einwohnern der Hauptort Gasr
hat 6000 Seelen. Hier werden wir nun eine längere Station haben, da zum
weiteren Vordringen nach dem Weſten noch neue Kamele und friſche Vorraäthe
von Siut kommen muſſen.

Der am 5. d. zu Berlin plötzlich verſtorbene Profeſſor Moritz Haupt
war am 27. Juli 1808 in Zittau geboren, machte ſeine Studien in Leipzig unter
Hermann, habilitirte ſich 1837 daſelbſt und wurde 1838 außerordentlicher Profeſſorder deuntſwen Sprache und Literatur. Seine Theilnahme an der nationalen Be
wegung der Jahre 1848 und 1849 führten 1850 ſeine Amtsentſetzung herbei. Jm
Jahre 1853 wurde er an Lachmann's Stelle als ordentlicher Profeſſor der elaſſiſchen

iteratur nach Berlin berufen. Seit 1861 war er Seeretär der Akamdemie der
Wiſſenſchaften. Haupt hat auf dem Gebiete der deutſchen wie der claſſiſchen
Philologie Hervorragendes geleiſtet. In erſterer Beziehung hat er namentlich
mehrere von Lachmann unvollendet gelaſſene Arbeiten wurdig ergrt Seine kri-
tiſchen Ausgaben griechiſcher, römiſcher und altdeutſcher Dichter ſind von
hohem Wierth.

Fuür das Cornelius- Denkmal in Duſſeldorf ſind zwanzig Ent-
wurfe eingereicht worden. Den Preis trug der Bildhauer A. Dondorf in
Dresden davon; er hat den Auftrag zur er des Denkmals bereits an
genommen. Das Werk wird aus Bronze hergeßellt, der Platz dazu, in der Nähe
des neuen Theaters, iſt bereits beſtimmt. Der, Entwurf trägt einen freudig feſt
lichen Charakter. Auf einem mit Reliefs Kranzen und Feſtons reich geſchmuck-
ten Sockel erhebt ſich das Poſtament, welches vorn den Genius der Malerei, auf
einem Panther reitend, und hinten die italieniſche Kunſt, die der deutſchen den
Kranz reicht, in ReliefDarſtellungen vorfuhrt, während an der Seite ſchöne
Statuen der Religion und der Poeſie auf halbrunden Vorlagen ſitzen. Die Haupt-
ſigur ſteht oben in geſchmackvoll drapirtem Mantel und blickt aufwarts, als lauſche
ſie höherer Eingebung

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Das Reichsoberhandelsgericht hat neuerdings folgende Rechts

grundſätze aufgeſtellt e Der Kauf eines Grundſtucks iſt kein Handelsgeſchaft,
auch wenn er zum Zwecke der Wiederveraäußerung und von einem Kaufmanne ab-
geſchloſſen wird, denn Artikel 275 des Handelsgcſetzes ſpricht ganz allgemein den
Grundſatz aus, daß Verträge uber Sachen keige Handelsgeſchafte
ſeien. Die nothwendige Folge hiervon iſt daß auch eine Vereinigung mehrerer
Perſonen, welche den Zweck hat, ein Grundſtuck zu erwerben damit zu ſpekuliren
und es mit Gewinn wieder zu veraäußen, nicht als Serrigung zu einem Handels-
ift im Sinne des Artikel 266 des Handelsgeſetzes zu betrachten iſt. e
ſt es ohne Erheblichkeit, daß die Perſonen, welche die d abſchließen, Kauf

leute ſind, denn dieſe Umſtande vermögen nicht zu bewirken daß das Geſchaft,
zu welchem ſie ſich vereinigen, als Handelsgeſchaft erſcheine. 2) Jn 185, J. 5,
A. L.-R., iſt beſtimmt, daß derjenige, welcher ſich ſchriftlich oder zu Protokoll
zu einem muändlich geſchloſſenen Vertrag bekannt habe, ſo weit die Verabredung
aus dieſem Anerkenntniſſe erhelle, den Mangel der ſchriftlichen leſen nicht

durfe, und kann es keinem Zweifel unterliegen daß dieſe allgemeine
Beſtimmung auch auf Geſellſchaftsvertrage Anwendung finde.

Am 24. Februar dieſ. J. tritt in Berlin der Fuünfte Kongreß Deut
ſcher Landwirthe zuſammen. Nächſt den Berichten des Ausſchuſſes wird uber
die Unterrichtsfrage, die Steuerfrage und die Arbeiterfrage verhan
delt werden hochwichtige Gegenſtände, welche die Theilnahme der DeutſchenLandwirthe m höchſten Maße verdienen.

Der Kongreß zählt an ſtändigen o zur Zeit 50 Vereine und über
300 Landwirthe. Eine noch zahlreichere etpeiligurg re auch Seitens
der Vereine, iſt dringend zu wunſchen. Die Landwirthe aller politiſchen Parteien

nd aufgefordert, auf dieſe gerechte Betheiligung in ihren bekannten Kreiſen und
n ihren Vereinen thunlichſt hinzuwirken.
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne
Medicin und ohne Koſten.

„Revalesciere Du Rarry von London“.
Die vorzügliche Heillnavrung Kevalesciere du Barry bewährt ſich bei allen Krauk-

heiten, die der Medicin widerſtehen nämlich Magen, Nerven, Bruſt Lungen-,
Leber Drüſen Schleimbdaut-, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden Tubercu,
loſe Diarrhöen Schwindſucht, Afhma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung,
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes Melancholie, Abmagerung, Rheumatis-
mus, Gicht, Bleichſucht. Auszug aus 80,000 Certiſicaten über Geneſungen,
die aller Medicin getrotzt:
Certificat Nr. 68,471. Perunetto (bei Mondovl), den 26. October 1869.

Mein Herr! Jch kann Sie verſichern, daß ſeit ich von der wundervoller
Revnieseière Du Barry Gebrauch mache das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Be-
ſchwerlichkeiten meines Alrers nicht mehr fuühle, noch die Laſt meiner 84 Jahre.
Meine Beine ſind wieder ſchlanuk geworden mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich
keiner Brille bedarf mein Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre glt. Kurtich fuühle mich verjungt; ich predige, ich vöre Beichte ich beſuche Kranke ich

mache ziemlich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein
Gedächtniß erfriſcht. Jch erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffentlichen wo
und wie Sie es wunſchen.

Jhr ganz ergebener Abbé Peter Caſtelli,Bach. es Theol. und Pfarrer zu Pruuetto (Kreis Mondovl).

Certificat Nr. 73,705. Wien Praterſtraße 22, im Mai 1871.
Jch bin Jhnen Dank ſchuldig für den Erfolg, den Jhre vorzügliche Reva-

lescière an mir ausübte. Jch litt nämlich eft an Magenkrämpfen, Huſten und
Diarrhöe, von welchen mich Jhr vorzugliches Heilmittel befreite.

L. Großmann.

Nahrhafter als Fleiſch erſpart die Revaleseiere bei Erwachſenen und Kin-
dern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Jn Blechbuchſen von Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfund
1 Thir. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr. 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr.
24 Pfund 18 Thlr. KRevalescière Biscuiten: Büchſen a 1 Thlr. 5 Sgr. und
1 Thir 27 Sgr. Reyvaleseière Chocolatée in Pulver und Tabletten fur
12 Taſſen 18 Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr.Zu beziehen durch Barry du Barry Comp. in Berlin 178 Friedrichs-
ſtraße und in allen Städten bei vielen r Avothekern Droguen, Spece-
rei- und Delieateſſenhändlern. Jn Halle durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 36,
Weißeénfels? Guſtav Lohſe. Merſeburg: Stadt-Apotheke.

Retour-Sendung.
Eine Kiſte an W. Laiter in Leipzig, 13 Kilogr. ſchwer.

Halle a S., d. 6. Februar 1874. Kaiſerl. Poſtamt.
Ritter.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 169 eingetra-
genen und

Hübenthal Sjolis (zu Halle a/S.)
firmirten Handelsgeſellſchaft iſt Col. 4 folgender Vermerk:Der Mecha ikus Franz Eduard Eart Hübenthal iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Der Mechanikus Carl Johannes
Sioli zu Halle a S. ſetzt das Handelsgeſchäft unter der Firma
„C. Sioli“ fort.

Vergleiche Firmen-Regiſter No. 673,
eingetragen zufolge Verfügung vom Z. Febr. 1874 am folgenden Tage.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Firmen-Regiſter subh No. 673 Fol-
gendes:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Mechanikus Carl Johannes Sioli zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
C. Solleingetragen zufolge Verfügung vom 3. Februar 1874 am folgen

den Tage.

Ritterguts- Verpachtung.
Die den Herren von Hopffgarten gehörigen, an der Son-

dershauſenMühlhauſener Chauſſee, 4 Stunden von Sondershauſen
und 3 Stunden von Mühlhauſen entfernt gelegenen zwei Rittergüter
zu Schlotheim und Marolterode ſollen zuſammen in dem Um-
fange, wie ſie bisher von dem Herrn Kammerherrn von Hopffgar-
ten bewirthſchaftet ſind, auf 18 Jahre, von Johannis 1874 bis da-
hin 1892, auctionsweiſe verpachtet werden.

Die unterzeichneten Bevollmächtigten haben Verſteigerungstermin
hierzu auf den 8. April d. J. Vormittags 11 Uhr im Lämmerhirt-
ſchen Gaſthofe zu Schlotheim angeſetzt und laden Pachtreflektan en
dazu mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen in Schlot-
heim bei dem Herrn Gutsverwalter Doerre, ſowie bei den Unter-
zeichneten vom I. März d. J. ab eingeſehen, von Letzteren auch
in Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können.
Gleich jetzt wird bemerkt, daß das Areal der Güter durchgängig ſepa
rirt iſt und in eirca

7 Morgen 8 und Bauſtellen,

21 ärten,360 Artland,
1 16 Wieſenbeſteht.

Die Rechtsanwälte
A. Bleichrodt

in Frankenhauſen, Dr. Sommer
in Sondershauſen,

den 5. Februar 1874.

Progymnasium und höhere Bürgerschule
zu Weissenfels.

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 13. April e.
früh 9 Uhr mit der Aufnahme- Prüfung. Anmeldungen neuer Schüler
für die dreiklaſſige Vorſchule, die vollberechtigte höhere
Bürgerſchule und das Progymnaſium, welches zu Oſtern
d. Js. durch Errichtung der Gymnaſial-Secunda erweitert
werden ſoll, bitte ich mir möglichſt bald brieflich oder mündlich zuge
hen zu laſſen. Der Reetor Dr. Rosalskay.

HeſſiſcheLudwigs- Eiſenbahn Geſellſchaft.
Unterm Heutigen hat die 15. Verlooſung des Prioritätsanlehens

vom Jahre 1856 ſtattgefunden und kann das Verzeichniß der gezoge
nen Nummern, deren Verzinſung am 1. März l. J. aufhört, ſowie
der bereits früher ausgelooſten bislang aber noch nicht zur Einlöſung
gekommenen Nummern bei unſerer Hauptkaſſe und der Effekten-
verwaltung in Mainz, bei der Bank für Handel und Jnduſtrie
in Darmſtadt und Berlin und deren Filiale in Frankfurt, bei den Her-
ren Cohn, Bürgers u. Cie. und Anhalt u. Wagener in Ber
lin, Oppenheim u. Schweitzer in Breslau, Oppenheim jun,
u. Cie. ſowie dem A. Schaafhauſen'ſchen Bankverein in Cöln,
Lotz Betheke u. Cie. in Caſſel, den Herren Frege u. Cie. in
Hamburg, Meyer u. Cie. in Leipzig, Albert Kuntze u. Cie. in
Dresden, Merck, Chriſtian u. Cie. in München, Köſter u. Cie.
in Mannheim und Heidelberg, Pflaum u. Cie. in Stuttgart, Zei
ſing, Arnhold, Heinrich u. Co. in Halle a/S. eingeſehen wer-
den, woſelbſt auch die gezogenen Nummern eingelöſt werden können.

Mainz, den 30. Januar 1874.
Der Verwaltungsrath.

Mein kKittergut,
in der Provinz Sachſen, Meile von einer Zuckerfabrik und Bahn,

mit 600 Morgen Areal incl. 60 Mrg. zweiſchürige Wieſen, brillanten
Gebäuden und Jnventar, will ich unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkaufen. Preis 120,000 Anzahlung 20 bis 30,000 Offer-
ten unter U. 5150 b. befördert die Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler in Halle a/S.

5000 ſind zum 1. April Theer- Seife
d. J. auf ländliche Hypothek auszu ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
leihen von den Franckeſſchen und geeignetſte Mittel gegen die
Stiftungen zu Halle. läſtigen Hautausſchläge,

Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-

Für die Provinzial Jrren-
Anſtalt bei Halle wird eine
Wäcſche-Aufſeherin geſucht.

Bewerberinnen mit guten Zeug-
niſſen haben ſich im Büreau der
Anſtalt zu melden.

S

Maſchiniſt geſucht.
Für die Provinzial Jrren-

Anſtalt bei Halle wird ein
Maſſchiniſt geſucht.

Wäſcheaufſeherin geſucht. h u e
ziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Epileptische Krämpſenp lucht p
heilt brieflich der Spezialarzt

für EpilepſieDoctor O. Killiſch,,
Berlin, Louiſenſtr. 45.

Bereits über Hunderte vollſtän
dig geheilt.

Bewerber mit guten Zeugniſſen
haben ſich im Büreau der Anſtalt
zu melden.

Lehrlings-Gesuech.
Jn meinem Tuch- u. Mo

Ein junges anſtänd. Mädchen, zum 1.
in allen feinen Handanbeiten, ſo rechtlicher Eltern mit den

dewaaren- Geſchäft findet
April ein Sohn

wie im Maſchinennähen erfahren
und in einem Weißwaaren u. Con
fections Geſchäft jetzt noch thätig,
wünſcht eine andere ähnliche oder

ſchaft einzunehmen.

in der Exped. d. Ztg.

Jn einem Knabenpenſionate un-
weit des Waiſenhauſes in friſcher
freier Lage, finden einige Knaben,
welche die Lat.- oder Realſchule be
ſuchen wollen, freundliche Aufnahme.
(Beaufſichtigung in den Arbeits-
ſtunden, event. Nachhülfeſtunden.)
Näheres darüber mitzutheilen haben
die Güte Herr Conſiſtorialrath D.
Neuenhaus (Domprediger) und
Herr Veſchnidt, Jnſpector des

Waiſenhauſes.

eine ſelbſtſt. Stellung in der Wirth
Adreſſen ſind

abzugeben bei Ed. Stückrath

nöthigen Schulkenntniſſen
unter günſtigen Bedingun-
gen Stellung als Lehrling.

G. Vrban Eberhardt
in Eisleben.
1 Commis,

tüchtiger Verkäufer, ſindetin ine Tuch- u. Mode-
waaren Geſchäft ſof. Stel-
n.F. G. Vrban Eberhardt

in Eisleben.
Hühneraungenpflaster

in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen e. à Stück 15
pr. Dtzd. 12 Hn, zu beziehen durch

Albin MHentze,
Schmeerſtr. 36.

von CaſſianLentner in Schwaz.
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F lage nach Uebereinkommen.

Die Originalsticke unserer Commandit-Antheile
III. und V. Emission liegen gegen Rückgabe derbetreſſenden Interims Soneine an unserer Kasse
bereit.

MHallescher BankK- Verein
von Muth Harem Co.

Kleine Steinſtraße a.
Hamburg Amerikanische

Packetſahrt Actien- Gesellschaft.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und NewYork
Mammonid, II. Febr. Fräsecr, 26. FFebr.
Seteusid, 18. Febr. Fest phatia, A. März.Paſſagepreiſe: l. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100, Zwiſchendeck Pr. A5.

Zwiſchen Hamburg
Sawvwronec,

Paſſagepreiſe:
zwiſchen Hamburg

nach St. Thomas Curacçao,
Trinidad, San Juan de Puerto Rico, Cap. Hayti,Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaifo und

San Francisco, ſowie nach Japan und China
Franconida, S. Februar.

28. Februar. Germauanic,
Erſte Cajüte Pr. 210, Zwiſche

Maracaibo, Sabanilla,

MoruSssäu, 21. Februar.

und Weſtindien
Puerto Cabello,

Port au Prince, Gonaives, Puerto

Havanga un New Orleans
28. März

ndeck Pr. 55

La Guayra,

Allemannta, V. März.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler

August Bolten, VWm. iller's Nachbfolger,
ſowie bei dem für ganz Preußen r

rtigten und obrigkeitlich conceſſioni

33/34 Admiralitätstrasse.
Schließung der Paſſageverträge
Auswanderungs- Unternehmer

HAMBUEG,für vorſtehende Schiffe bevollmäch-

L. von Trützſchler in Berlin, Jnuvalidenſtr. 66e.
Eine Fabrik für künſt-

liche Mineralwaſſer u.
chemiſche, techniſche
Artikel in Aner größeren Stadt,
nicht weit von Halle, iſt ſofort
zu verkaufen.

Adreſſen S. 637 befördert
die Annoncen- Expedition v.
Rud. MHosse, Halle a. S.,
Brüderſtraße 14.

Mühlen- Verkauf.
Eine dreigängige Wind Mühle

neueſter Conſtruction mit Wohnhaus,
einigen Ackern Land, zu einem
großen Orte gehörend, iſt Familien
verhältniſſe halber zu verkaufen.
Wind- und ſehr gut undnahrhaft. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Materialgeſchäft Verkauf.
Ein Haus in Aſchersleben,

worin ſeit mehreren Jahren Mate-
rialgeſchäft mit Spirituoſenhandel
und Bierſchank betrieben wird, ſoll
verkauft werden. Preis 2400 7
Anzahlung 1000 Adr. erth.
Ed. Stückrath in der Exped.

Ein Oekonomie-Lehrling wird zum
1. April unter ſehr günſtigen Be
dingungen geſucht. Näheres C. B.
poste restante Müchelnv.
Zu einer Lack und Firniß-
fabrik wird ein

Compagnom
geſucht, der ein tüchtiger Kaufmann
iſt und in dieſer Branche ſchon ge
reiſt hat, damit er gleichzeitig die
Reiſen mit übernehmen kann. Ein-

Offer-
ten werden erbeten sub H. 5142 b.
durch die Annoncen Expedition von
Kaasenstein C Vogler
n Halle a/S.

waaren-Geſchäft ſuchen wir eine

rig Verkäuferin. Nur
Damen welche in der Branche
thätig waren und in der Con-en Beſcheid wiſſen wollen

ſich melden.
A. Huth. Co. in Halle.

e e

Für unſer Band und Weiß- e

M agehſnengonlosser,
die ſich über ihre Tüchtigkeit
gut ausweiſen können, zu be-
ſonders ſauberer Arbeit, geſucht
in der Maſchinenfabrik von

Weise e Mons i
in Halle.

Für Pferdeliebhaber.Wegen Wirthſchafts Aufgabe

verkaufe ich meinen Liebling,
einen 6Gjährigen Oldenburger
Wallachen, Raſſenpferd, kaſta-mMentraun, ohne Abzeichnung,

41 groß, flotter Einſpän-Jer, hochfein gefahren, gut ge

ritten, gut einſpännig gehend,
leicht führend, lammfromm, feh-
lerfrei. Zu erfahren bei Ed.
a gkrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein Kindermädchen wird bis
1. März geſucht gr. Ulrichsſtr. 54.

Ein verſtändiges junges Mäd-
chen, nicht unter 20 Jahr alt, am
liebſten aus dem Bauernſtande,
kann auf einem größeren Ritter-
gute unter Leitung der Hausfrau
die Land wirthſchaft und feine Küche
gegen jährl. Honorar von 85
erlernen. Lehrzeit 2 Jahre, in wel
cher Zeit das junge Mädchen ſo aus-
gebildet wird daß ſie jeder großenLandwirthſchaft allein
kann.

Meine Adreſſe mitzutheilen wirdpr. Ed. Stlerath in d. Exp.
d. Ztg. die Güte haben.

vorſtehen

Jn unſerm en gros C en
detail-Geschäàäft kann noch
zum 1. April unter günſti-
gen Bedingungen ein jungerann mit den i wen Schulkennt-

niſſen als Lehrling placirt werden.
Düben Merrmann.

Halle a/S
Ein Oeconomie-Volontair,

20 Jahr alt, ſucht ſofort Stelle als
2. Verwalter. Adr. unter A. B.

poste restante Rossla a. H.

Für eine größere Landwirthſchaft,
verb. mit Zuckerfabrik u. andern gew.

Br. wird für 1. April er. oder
auch früher, ein jung. thätiger Oeco-
Le als Verwalter zu engagiren

u Alles Nähere bei Herrni. Beeck, Halle, Klaus-
thorſtr. Nr. 9.

Jn einem Material u. Schnitt
geſchäft wird eine Mamſell geſucht,
welche am liebſten in derartigen Ge-
ſchäften conditionirt hat. Nur an-
ſtändige, mit den beſten Zeugniſſen
verſehene junge Mädchen wollen
ſich melden und das Nähere erfah-
ren bei Herren Gebr. Bethmann,
Halle, Steinſtr. 63.

Für ein kleines, gänzlich allein
ſtehendes Mädchen von 6 Jahren
wird ein unentgeltliches Unterkom
men am liebſten ſofort und an Kin
des ſtatt geſucht. Gef. Offerten
erbeten unter Chiffre Al. k. No. 2
poste restante Halle.

Eine Drehrolle, welche ſich in
ſehr gutem Zuſtande befindet, ſoll
Umſtände halber billig verkauft
werden bei Ernſt Röhming,
Weißenfels, Fiſchgaſſe Nr. 362.

Eine tüchtige, mit guten Zeug-
niſſen verſehene Köchin u. ein

Hausmädchen, welches nähen
und plätten kann, finden zum 1.
April Dienſt bei

Frau A. e ſergein-
Eröllwitz bei Halle a

Ein Hofemeiſter,
welcher ſo viel ökonomiſche Kennt-
niſſe beſitzt, um ein kleines Bauern
gut ſelbſtſtändig bewirthſchaften zu
können, findet zum 15. Juni d. J.
unter günſtigen Bedingungen
Stellung.

Bevorzugt werden Diejenigen,
welche arbeitsfähige Kinder bei ſich
haben.

Meldungen mit Zeugniß-Abſchrif-
ten ſind bis zum 15. Februar d.
Js. an unſern Syndikus, Herrn
Kuhlmann hier, einzureichen.

Fulda, d. 15. Januar 1874.Freiadeliges Stift
Wallenstein.

Ein junges Mädchen aus anſtän
diger Familie ſucht zum 1. April eine

Stelle als Verkäuferin
in einem Ladengeſchäft. Geſchätzte
Adreſſen erbeten unter H. 5397
durch die Annoncen-Expedit.
von Haasenstein Vog-

Iler, Magdeburg.
Ein 1. Verwalter 180 Thlr, ein

2. 100 120 Thlr., ein jüngerer
Verwalter, eine erfahrene Landwirthſchafterin 80--90 Thlr., ein
unverh. Hofemeiſter 110 Thlr. c.
erhalten ſofort u. 1. April Stellung
durch C. E Hofmann, Leip-

zigerſtraße 66.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen ordentlichen Menſchen als
Kutſcher. C. Wentzel.
Domänen Amt Brachwitz.
Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer
größeren feinen Wirthſchaft wird
unter ſehr günſtigen Bedingungen
eine erfahrene Wittwe oder Frau
bis zum 1. März dieſes Jahres
geſucht. Näheres

Taubengaſſe 1.
Ein practiſch gebildeter Oeconom,

ſeit mehreren Jahren auf größeren
Gütern, Rübenwirthſchaften thätig,
mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut, ſucht zum 1. April eine
ſelbſtſtändige Stelle als erſter Ver
walter oder auch mit dem Princi
pal allein. Näheres durch das An
noncen Bureau von Lothar
Sättig in Sangerhauſen.

u. 3115
Ein ordentlicher, ehrlicher Die-

ner (womögl. geweſener Soldat)
findet ſoſort gute Stellunz, bei einem
einzelnen Herrn. Reflectanten, jedoch
nur ſolche mit guten Zeugniſſen,
mögen ihre Bewerbungen dem An-
noncen Bureau von Lothar
Sättig in Sangerhauſen
übermitteln. H. 51160.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder
zu Oſtern

F. Gerlach,
Klempner-Meiſter.

Klausthorſtraße Nr. 3.

Für unſer Taback- u. Bau-
materialien- Geſchäft ſuchen
wir unter vortheilhaften Bedingun
gen zum 1. April c. einen mit gu-
ten Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

B. Schmidt Co.Zwei Penſionäre finden noch
freundliche Aufnahme in der Nähe
des Waiſenhauſes. Zu erfra
gen beim Kaufmann Fahlberg,
Steinweg Nr. 46.

Eine kleine Bauſtelle vor dem
Geiſtthor iſt zu verkaufen bei Otto
Weiſe, gr. Wallſtraße 17.

30 Stück fette Hammel, z
1 Bullen verkauft Moederau Nr. 9
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IDUNA,
Lebens-, Pensions- und Leibrenten- Versicherungs-

Gesellschaſt

in Halle a/S.
Ultimo December 1873 waren in Kraft:

Capital-Versicherungen über 13,518,438. 24. 6
Rentenversicherungen über eine jährl. Rente von 5,600 23 11
Jahresprämie für alle ult. Decbr. 1873 noch lauf. Verſ. 478,728 S
Reserven und Ueberträge ult,. December 1872 1,539,367 4
Zur Divid.-Vertheilung vorh. Gewinnüberschüsse 277,526 28 7

Halle a/S. den 30. Januar 1874.
Die Direction.

Bezugnehmend auf vorſtehende Veröffentlichung empfehlen ſich die
unterzeichneten Agenten der Idung zu Abſchlüſſen von Lebens- und
TodesfallVerſicherungen aller Art und machen wir noch beſonders auf-
merkſam auf die neu von der Iduna eingeführte

Kapital Promessen Versicherungauf den Todesfallwelche, neben Sicherung der Angehörigen im Sterbefalle, auch den
Zweck verfolgt, dem Verſicherten ſelbſt 40 der gezahlten Prämie
bei Lebzeiten liquid zu erhalten. Die Kapital Promeſſe be
hält ihren vollen Werth, wenn der Tod des Verſicherten im Kriege,
durch Selbſtmord oder ſonſtige unnatürliche Weiſe erfolgt, ebenſo
in dem Falle, wenn die vereinbarte Prämie aus irgend welchem Grunde
nicht mehr entrichtet wird oder entrichtet werden kann.

Proſpecte, Antragsformulare c. werden gratis ertheilt bei:
Herrn G. O. Pannier in Altenburg, Herrn C. Wagner in Mansfeld,

C. Büchuer in Bibra, A. Spangenberg, Mönchptiffel,
A. Winkler in Bitterfeld, C. A. Jungnickel in Merseburg,
W. Meissner in Brehva, I. Meissner in Naumburg,
A. Boerner in Cölleda, Precht in Nebra,
J. Eberius in Cöthen, C. Hermann in Ortrand,
Th. Spiegler in Delitzsch, F. Koch in Pretzsch a
A. Vogel in Püben, Th. Zander in brettin,
A. Schirmer in Eilenburg, Fr. Seelig in Querfurt,
M. Wahl in Eisleben, B. Schwartz in Rudolstadt,
H. Schroeder, Ermsleben a H. C. Jahr in Rossla a/l.,
C. Busch in Gross-Crostitz, K. Strauch in Schweinitz,
C. Goltschaldt in Gera, A. Fricke in Sangerhausen,
Fr. Beyer in Gerbstedt, C. Lindner in Schkeuditz,
O. Melzer in Gröbitz, W. Böhme in Torgan,
Lehmann in Grosskorgan, A. Bode in Trebnitz,
C. Krause in Herzberg, C. Brandt in Teutschenthal,
C. Pfunnschmidt in Hettstädt, J. Uhlrich in Teuchern,
E. Angermann, Hohenmölsen,! W. Kreppe in Wittenberg,
C. Landes in Heringen, G. Lohse in Weissenſels,
B. koch in Kösen, G. Krämer in Weissenfels,
Gutkaes in Lieben werda, Fr. Mäller in Wettin,
G. Elsner in Lützen, C. A. Knorr in Wiehbe,
Fr. Opitz in Löbnitz, Armke in Wallhausen,
J. Hohmann in Leimbach, C. Fischer in Zeitz,
G. Meyer in Löbefün, F. W. Reinboth in Zörbig,

Hd. Behrens in Zahna
H. W. Kahlenberg, Generalagent in Halle a/S.

Königsſtraße 15,
Theodor Voigt in Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 37,
Frz. Nietschinann in Halle a/S. Fleiſchergaſſe 1.

Süüsse Sahnen- Butter.täglich friſch in Muſchel- und langer Form von verſchiede-

t

nen Nittergütern, à 13 Sgr., empfiehlt
Justus Regener. gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.

Große ger. Aale, Kieler Sprotten und Bück-
linge, ger. Lachsforellen, Bratheriünge, Roll-
Heringe, Sardinen u. Anchoväis offerirt billigſt

Justus Regener.
Braunschw. und Gothaer Cervelatwurst,

rohen und täglich friſch abgekochten Schiänken, Russ.
und Hamb. Caviar, pa. Einmenthaler, Limbur-
ger, Kräuter-, Parmesan- u. Sahnen-Käse offerirt

Justus Regener.
Sehr ſchöne ſaure Senf- und Pfeſfergurken,

Preissels beeren dick in Zucker eingekocht empfiehlt
Justus Kegener, gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.

Ein fein zugerittenes Reit-- Ein Burſche kann in die
Pferd ſteht billig zum Verkauf Lehre treten beim Bäckermeiſter

Oberglaucha II. F. Weber, Oberglaucha Nr. 37.

1 Friſche
Holsteiner Austern

empfing F. SOoP,Leipzigerſtraße 103.

bei

Friſche
Alimeria- W eintrauben

F. SoLeipzigerſtraße 103.

Eine große Sendung
FIessina Apfelsfnen,

Friſchen
W'estphälischem Pumpernickel,

Feinſten
geräucherten Rheinlachs,

m

ächte

Braunschweiger Flettwurst,
Conservirte Früchte in Zucker, wie:
BErdbeeren, Ananas, Aprikouen, Kir-

schen, Reineclaudes, Birnen c.
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

H.
Leipzigerſtraße 103.

Albert Hartmann,
A. V. Reinking Nachfolger

in All. 5148b.)
Quedlinburg, Steinweg,

offerirt.
geaichte Decimalwaagen,

1 Etr. Tragkraft à Stück 4

vorzüglicher Qualität.
NB. Wiederverkäufer erhalten ent-

ſprechenden Rabatt. D. O.

Singer Nähmaschinen
à 32 .72. mit allen Hülfsapparaten
unter Garantie der größten
Solidität und Leiſtungsfähigkeit
empfiehlt

Ernst Plabe Nachfolger,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 8.

Ein compl. Bohrzeug mit
Röhren verkauſt oder vermiethet

W. Becker,

Anerkennung.
Herrn J. Oſchinsky in Breslau,

Carlsplatz Nr. 6.
Senden Sie mir doch umgehend

fur beifolgende 2 Thaler von Jhrer
Geſundheits- und Univerſal-
Seife Es ſind hier mehrere
Perſonen die an Gicht, Rei-

und Lähmung der Glieder
eiden.

J Ich ſelbſt hatte eine böſe Flechte
am Fuße und bin ich durch Anwen-
dun hrer Univerſal Seiferelandig gecheilt worden, wefur
Jhnen meinen verbindlichen Dank
age.i Sge rburg, d. 6. Januar 1874.

Carl Weber.
Zu beziehen in Halle bei

Ailbin Hentze Schmeerſtr. 36.

60 bis 70 Etr. gutes Wieſenheu
verkauft Böllberg 15.

Ein großes ſtarkes und zugfeſtes! Eine kleine rothbraune Hündin
Pferd, Rappe, 9 Jahr alt, u. ein entlaufen. Wiederbr. erh. angem.
fettes Schwein verk. Reideburg 3. Belohn. Merſeburger Chauſſee 9.

Einen Lehrling ſucht
Carl Tornow,

Pfefferküchler u. Conditor.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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50 billiger

Königſtraße 8 i. Hofe.

Die C. G. Hülsberg'ſche
Tannin BRalsam Seife
iſt bewährt gegen die hartnäckigſten
Flechten- und Scropheln Leiden,
eht à Stück 5 u. 10 nur bei
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße Nr. 36.

Auf einem Rittergute bei Co-
burg wird zum 1. März d. J. ein

nicht zu junger, mit allen land
wirthſchaftlichen Culturarbeiten prak
tiſch vertrauter, zuverläſſiger und
energiſcher Ober-Verwalter geſucht.
Gehalt 350 fl. Gef. Offerten sub
K. K. 32. bittet man zu richten an
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Ein ordentliches Mädchen wird
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

F. Peter in Trotha.
S dTJTalieniſche Oper.

Photographien der berühm-
ſten und ſchönen Sängerin Deri-
vis ſind am Abend der Vorſtel-
lung im Theater zu haben.

Homöopath. Kur
langwieriger Krankheiten

Dr. med. Bergl,
kl. Ulrichsstr. 1b, II.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 6. d. M., Abends “26 Uhr,
verſchied im Glauben an ſeinen Er-
löſer nach mehrjährigem ſchmerzhaf-
ten Lungenleiden unſer geliebter
Bruder, Schwager u. Onkel Louis
Günther im 55. Lebensjahre, was
mit tiefbetrübten Herzen ſeinen
Freunden anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Räther, Sennewitz und Morl.

Verſpätet.
Allen Verwandten und Freunden
in der Nähe und Ferne, welche den
Sarg unſres lieb. Mannes u. Vaters,
des Ortsrichters Friedr. Bröm-
me in Lieskau, mit Palmzweigen,
Kronen und Kränzen ſchmückten
und denſelben zur Grabſtätte gelei
teten, ſagen wir unſern herzinnig-
ſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

fä
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Dritte Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Februar 18714.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 7. Februar. Nachdem die an Simſon

geſandte Deputation ihn zur Uebernahme des Reichs-
tagspräſidiums nicht bewegen konnte, da er durch Ge-
ſundheitsrückſichten verhindert wird, ſo iſt von ſeiner
Präſidentſchaft Abſtand und Forckenbeck als Präſident
in Ausſicht genommen. Die Wahl Hohenlohe's als
erſten Haenel's (fortſchrittlich) als zweiten Vicepräſi-
denten gilt als wah ſcheinlich.

München d. 6. Februar. Die Ausſchüſſe des liberalen Kreis-
vereins für Oberbayern und des Wahlvereins der Fortſchrittspartei in
München haben folgendes Telegramm an die morgen in Berlin im
Rathhausſaale unter dem Vorſitze des Profeſſor Dr. Gneiſt tagende
Verſammlung gerichtet: Auch wir im Süden des deutſchen Vaterlands
ſprechen der Verſammlung von Kampfgenoſſen gegen die Uebergriffe
der Hierarchie unſere dankende Zuſtimmung zu den Reſolutionen des
Londoner St. James-Meetings unter der Hoffnung aus, daß die Freunde
der Bildung bei allen Völkern gemeinſam und in lebendiger gegenſei-
tiger Fühlung den Feind bekämpfen werden, welcher ſeine Herrſchgelüſte
hinter dem Vorwande einer Gefahr für die Religion verſteckt.

Verſailles, d. 6. Februar. Jn der heutigen Sitzung der Na-
tionalverſammlung wurde Buffet mit 348 Stimmen wieder zum Präſi-
denten gewählt 246 Stimmen erhielt Leon Say. Die Kommiſſion
zur Vorberathung des Budgets pro 1875 beſteht aus 18 Mitgliedern
der Rechten und 12 Mitgliedern der Linken. Die Kommiſſion zur
Berathung der konſtitutionellen Vorlagen hat ſich gegen die Einführung
des indirekten Wahlrechts, wonach von den Wahlberechtigten zunächſt
Wahlmänner, von dieſen aber die Deputirten gewählt werden ausge-
ſprochen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden Martel, Benoiſt
d'Azy, Goulard und Chabaud Latour zu Vizepräſidenten der National-
Verſammlung gewählt. Gerüchtweiſe verlautet, der Herzog von
Aumale ſolle zum Chef des großen Generalſtabes ernannt werden,
welcher in der Art und Weiſe des preußiſchen großen Generalſtabes
organiſirt werden würde.

Brüſſel, d. 6. Februar. Der Miniſter des Jnnern, Delcour,
hat, dem Vernehmen nach, die Abſicht, um ſeine Entlaſſung nachzu-
ſuchen wieder aufgegeben

London, d. 6. Februar. Baron Mayer von Rothſchild iſt
heute geſtorben.

Wien, d. 6. Februar. Ein der „Preſſe“ unterm heutigen Tage
zugegangenes Telegramm aus Konſtantinopel meldet, Prinz Huſſuf-
JzzedinEffendi, der älteſte Sohn des Sultans, ſei am Scharlachfieber
gefährlich erkrankt.

Landtag.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag die dritte Berathung

des uber welchen morgen die Schlußabſtimmun
ſtattſindet. Beim Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wurden, unter Auf
hebung des Beſchluſſes der zweiten Leſung, bei der „Generalkommiſſion“ die höheren
Beſoldungsſätze der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt: dagegen zufolge einer Art
Handſtreichs des Abg. Richter (Hagen) die Summe von 51,000 Thlr. zu Prä-

mien für Pferderennen geſtrichen. Der genannte Abgeordnete benutzte die zu
fällige Abweſenheit zahlreicher Abgeordneten zu dem Antrage auf eine ſpecielle
Abſtimmung uber den genannten Poſten und erreichte auf dieſe Weiſe von dem uber

raſchten Hauſe mit kleiner Mehrheit die Ablehnung. Gegendie formelle Korrektheit dieſes
Verfahrens iſt an ſich gewiß Nichts einzuwenden, mit der Loyalität iſt es aber
kaum vereinbar, wenn, nachdem die fur die ſachlichen Diskuſſionen beſtimmte zweite
Leſung vorübergelaſſen iſt, ohne die grundſaätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zum
Ausdruck zu bringen die weſentlich nur zum formellen Abſchluß beſtimmte dritte
Leſung benutzt werden will durch zufallige Abſtimmungen ohne Debatte wich-
tige Entſcheidungen herbeizuführen. So oft, das Haus ſachlich den Gegen
ſtand erörtert hat, hat es ſich fur die Bewilligung des gedachten Pramienfonds
ausgeſprochen und das heute entgegengeſetzte Votum erregte daher bei allen Par
teien Ueberraſchung. Es wurden deshalb auch am r er Berathung noch von
verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht, den Beſchluß wieder ruckgängig zu machen,
indem beantragt wurde wenigſtens im Extraordinarium dem Finanzminiſter
die Summe fur das laufende Jahr zur Verfügung zu ſtellen, zumal zur Zeit
ſchon Vorbereitungen fur die hergebrachte Verwendung getroffen ſind. Mit Recht
wies das Haus dieſe Verſuche aber zuruck, da wie Abgeordneter Lasker
treffend hervorhob damit fur die Geſchäftsbehandlung des Etats jede Regel auf-

ehoben ware, wenn auch die nach der Geſchaftsordnung endgültigen Be
e e der dritten Leſung nicht mehr reſpectirt wurden. Beim Etat des Kultus-

miniſters hat die Regierung in einem Nachtrage zur Verbeſſerung der aäußeren Lage
der Geiſtlichen und Lehrer 471,333 Thlr. (ſtatt der im Etat ausgeworfenen
221,333 Thlr.) gefordert es wurde dieſe Forderung nach einer Befürwortung der
Abgg. Wehrenpfennig, Lasker und des Kultusminiſter gegen die Stimmen der Ul-
tramontanen und des Abg. Richter (Hagen) bewilligt, dagegen dem Antrag des
letztgenannten Abgeordneten entſprechend der von den Schulaufſichtskeſten han-delnde Titel 7 alſo gefaßt: „Titel 7a Zu Schulauffichtokdſten, und zwar zu

Remunerationen fur die kommiſſariſche Verwaltung von Schulinſpektionen 146,137
Thaler. Titel 76. Zu zeitweiligen Remunerationen fur Schulinſpektionen im
Nebenamt 50,000 Thlr. Vermerk: Erſparniſſe können zur Verſtärkung von Titel
7 a verwendet werden.“ Nachſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Schlußab-
ſtimmung des Geſetzentwurfs betreffend die Verwaltung erledigter Bis-
thuümer und der Synodalordnung; die Vorlage wegen der Berliner Stadtbahn.

Vermiſchtes.
[Zur Geſchichte der Civilehe in Preußen.] Die An-

maßung der Prieſterkaſte iſt bekanntlich ſo alt wie die Welt, und leider
fand dieſelbe nur zu häufig einen Bundesgenoſſen in der Staatsge
walt. Herrſcher, die in richtiger Erkenntniß ihres eigenen Intereſſes
wie deßjenigen ihrer Völker dem geiſtlichen Uebermuth entgegentraten,
ſind in der Geſchichte nur ſelten. Einer der hervorragendſten unter
dieſen aufgeklärten Fürſten iſt Preußens großer Friedrich. Die luthe
riſche Geiſtlichkeit war bei ſeinem Regierungsantritt allmächtig und

hielt ſtreng auf Beobachtung der geiſtlichen Eheverbote. Der König
aber trat energiſch dieſer Richtung entgegen, wo ſich nur eine Gelegen-
heit dazu bot. So geſtattete er am 18. September 1743 des Stief-
bruders Wittwe zu heirathen am 12. Januar 1748, ſeines Bruders
Wittwe zu heirathen, am 14. Januar 1748 der verſtorbenen Frau
Schweſter Tochter zu heirathen und am 9. Januar 1749 der Schweſter
Tochter zu heirathen. Von beſonderem Jntereſſe iſt angeſichts der jetzt
ſo vielſeitig laut werdenden „conſervativen“ Bedenken gegen die Civil-
ehe folgendes Reſcript des großen Königs, abgedruckt in „Friedrich
der Große“ von J. D. E. Preuß, IV Band, pag. 474. Das Ori-
ginal findet ſich in der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft in
Breslau:

„Friedrich Da Wir aus Eurem gehorſambſten Berichte vom 22. nächſt
verwichenen January vernehmen, daß die dortige Geiſtliche Schwierigkeit machen,
ohnerachtet Unſerer darüber ertheilten Dispenſation, die Eliſabeth Heynin mit
ihres verſtorbenen Mannes Bruders Sohn zu trauen; So befehlen Wir Euch
hiermit in Gnaden, erwehnte Verlobte dahin anzuweiſen, daß ſie ihre Verlobung
auf dem dortigen Rath Hauſe declariren ſollen, welche Deelaration wir dann als
eine wirklich vollzogene Ehe, folglich die daraus erzeugte Kinder als eheliche Kin-
der geachtet und angeſehen wiſſen wollen wobei Jhr ſie denn auch bedoörffenden
Falles gegen Jedermanns Widerſpruch nachdrücklich zu ſchützen habet. Sind Euch e.

Berlin, den 8. Februar 1749. (gez.) Friedrich.An die Glogauiſche Ober-Amts- Regierung.
Vom Kloſter Mallersdorferzählt die „Paſſauer Ztg.“ folgen

de bezeichnende Geſchichte: „Die Schweſter Clotilde (Fräulein Emilie
Dornweiler aus Köln am Rhein) mußte darin ſo viel Qualen aus-
ſtehen daß ſie vor ca. 6 Wochen einen Fluchtverſuch machte, bei dem
ſie aber eingeholt und zurückgebracht wurde. Man hielt ſie nun ſehr
hart, doch gelang es ihr am 23. abermals aus der Kirche zu ent-
kommen. Sie erreichte Neufahren im aufgeregteſten Zuſtande und löſte
ein Billet nach München als ſie einſteigen wollte, waren bereits zwei
andere Schweſtern nachgekommen, weiche ſie an der Abfahrt hindern
wollten. Die Bedrohte rief den Schutz des Bahghof-Jnſpektors Weis
an, der ihr zu Theil wurde; deſſen Gattin verſah die Flüchtige mit
moderner Kleidung und ſie reiſte nach München weiter. Nach ihrer
Ausſage war ſie im Kloſter in der Leichenkammer eingeſperrt gehalten
worden. Auch trugen ihr Hals und ihre Hände anſehnliche Spuren
von Mißhandlungen. „Wir hoffen“, ſetzt das genannte Blatt hinzu,
„daß ſich die Gerichte der Sache annehmen überhaupt dürfte eine Unter
ſuchung ohe Glacehandſchuhe höchſt angezeigt ſein.“

Nach dem „Deutſchen Merkur“, dem Organ der Altkatholiken,
beſtehen in Baiern 34 altkatholiſche Gemeinden mit mehr als
15,000 Seelen und 14 Prieſtern. Auf München allein treffen 600
Familien und 2000 Seelen mit 5 Geiſtlichen: Döllinger, Friedrich,
Meßmer, Hirſchwälder und Gatzenmeier.

Das Londoner Kirchenblatt he Rock“ enthält das folgende
Telegramm von General Garibaldi, d. d. Caprera, 20. Jan. Der
Name Lord John Ruſſells allein iſt eine Bürgſchaft für alles das was
gut und wahr iſt. Jch wünſche, daß mein Name mit dem Meeting,
das ſtattfindet, um Sympathie für Deutſchland gegen das Papſt
thum auszudrücken, vereinigt werde. (gez.) Garibaldi.

Ueber den Tod der Siameſiſchen Zwillinge berichten
Amerikaniſche Blätter: Die Zwillinge lebten in Mount Airy, einem
Dorfe etwa 80 Engliſche Meilen entfernt von Greesboro. Das Dorf
hat weder Poſt- noch Telegraphenverbindungen, ſondern liegt gänzlich
abgeſchieden. Die letzten Nachrichten, die auf Umwegen eintrafen, be
ſtätigen zunächſt, daß die Zwillinge zwei Stunden nach einander aus
dem Leben ſchieden. Gegen 6 Uhr Morgens hörte einer der Söhne
der Zwillinge plötzliches Schreien und Hilferufen aus dem Zimmer, in
welchem Chang nnd Eng ſchliefen. Der Knabe ſtürzte in das Schlaf-
zimmer und fand dort Eng in fürchterlicher Aufregung, welche in dem
eben erfolgten Tode ſeines Bruders Chang ihren Grund hatte. Sobald
der Tod auch von den herbeieilenden übrigen Familien Mitgliedern
beſtätigt wurde, verfiel Eng in Zuckungen und murmelte nur immer:
„Jch glaube, ich muß auch ſterben!“ Jn der That bewies ſich ſeine
Annahme als richtig. Genau zwei Stunden ſpäter war er Dem in
den Tod geſolgt, von dem er im Leben ſo unzertrennlich geweſen. Da
ſtand nun die mediciniſche Wiſſenſchaft vor dem ſeit mehr als einem
halben Jahrhundert ihr aufgegebenen Räthſel; jetzt hatte ſie Gelegen
heit, die Löſung zu verſuchen, jetzt ſollte ſich zeigen, ob der eine oder
der andere der Gelehrten Recht hatte. Aber ſie rechnete nicht mit dem
Unverſtand, dem Aberglauben dem wahnwitzigen Pietismus. Es iſt
glaubhaft erhärtet, daß der Hausarzt ſowohl wie mehrere andere tüchtige
Aerzte ſofort nach dem Tode der Beiden im Hauſe erſchienen ſind und
gebeten haben, das Band, welches die beiden Körper verbindet, wiſſen
ſchaftlich unterſuchen, d. h. abſchneiden zu dürfen. Es hätte ſich un
zweifelhaft ſofort ergeben, ob der Tod Eng's durch den Tod Chang's
verurſacht worden ob alſo wirklich eine Lebensader die Beiden ver
knüpft hatte. Die Familie verweigerte die Erlaubniß zu dieſer Unter-
ſuchung. Man ſchützte vor, die Zwillinge hätten in ihrem letzten Willen
gegen eine Obduction proteſtirt.

Geſlügel- und Vogelansſtellung
des ornithologiſchen Central Vereins für Sachſen und
Thüringen in den Tagen vom 7. bis 10. März 1874 in den

Näumen von Müller's Bellevue zu Halle a/S.
Um die Geflügel- und Vogelzucht, die rationell betrieben, ſchon längſt

als wichtige Erwerbequellen anerkannt ſind auch in unſeter für den
Großhandel ſo günſtig gelegenen Stadt und in deren Umgegend anzu
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regen, aber auch um die Kenrtniß der bei uns niſtenden Vögel, beſon
ders derjenigen die für Agricultur Verhältniſſe von Wichtigkeit und
darum zu ſchonen ſind zu vermitteln wird der obengenannte Verein
in den Tagen vom 7. bis 10. März 1874 am hieſigen Orte in
den freundlichſt hierzu bewilligten Räumen von Müller's
Bellevue eine Geflügel- und Vogelausſtellung veran-
ſtalten. Gegenſtände der Ausſtellung ſind:

A. lebendes und todtes Geflügel
und zwar a) Hühner, Truthühner, Perlhühner, Faſanen, Tauben, Enten,
Gänſe, Schwäne 2c., b) Singvögel (inländiſche und ausländiſche), e)
Ziervögel, ausgeſtopfte Vögel, beſonders inländiſche für Agricultur-
verhältniſſe nützliche oder ſchädliche Vögel;

B. Produete, die auf Geflügel- und Vogelzucht
Bezug haben,

als Vogelbauer, Volièren, Niſtkäſten, Niſtmaterial, Futterproben c.
Die Betheiligung an der Ausſtellung iſt ſowohl Züchtern,

auch denjenigen, die nicht Mitglieder des Vereins ſind,
als auch Händlern geſtattet.

Die Anmeldung der Ausſtellungsgegenſtände erfolgt auf gedruck
ten Anmeldeformularen, die von den Mitgliedern des Ausſtellungs
Comité's gratis verabreicht werden, und bis zum 15. Februar 1874
an den Naturalienhändler Herrn W. Schlüter, Landwehr-
ſtraße 17 hier, mit deutlich geſchriebener Angabe der erforderlichen
Notizen wieder eingeſchickt werden müſſen.

Da unſere Stadt alle Verhältniſſe für einen guten Abſatz der
für unſere Ausſtellung in Ausſicht genemmenen Gegenſtände darbietet,
ſo glauben wir im Jntereſſe der geehrten qu. Händler, Geflügel und
Vogelfreunde zu handeln, wenn wir zu recht zahlreicher Betheiligung an
unſerer Ausſtellung einladen.

Halle a/S. den 8. December 1873.
Die Ausſtellungs-Direction.

Dr. Rey. R. Tittel.

u Programmzur erſten allgemeinen Geflügel- und Vogel- Ausſtellung in
Halle a S. vom 7. bis 10. März 1874 in den heizbaren Räumen
von „Müller's Bellevue“, veranſtaltet vom ornithologiſchen Central-

Verein für Sachſen und Thüringen.
1) Zur Aueſtellung zuläſſig ſind: a) Tauben, Huähner, Truthühner, Perl-

dühner, Faſanen, Gänſe, Enten, Schwène u. ſ. w Singvögel (einheimiſche
und ausländiſche); e) Ziervögel; Gut ausgeſtorfte Vögel unter ſp cieller An
gabe ihres Nutzens und Schadens e) Gerathſchaften und Produete, die in Be
ziehung zur Haltung, Pflege und Zuchtung von Vögeln ſtehen, als Gebaucr, und
zwar ebenſowohl einfache als Schmuck- und Verſendungsbauer und Volleren,
ferner Niſtkäſten, Niſtkörbchen, Niſtmaterial Futterproben Schriften ornitho-
logiſcheu Jntalts u. ſ. w.

2) Nur in ihrer Art gute und zugleich geſunde Thiere können zugelaſſen
werden. Von dem Comité als nicht ausſtellurgsfählg anerkannte Thiere werden
dem Eigentvhumer ſofort unfrankirt zurückgeſandt, ebenſo ſolche an denen beab
ſichtigte Täuſchung erkannt wird.

3) Alle autgeſtellten Gegenſtände ſind auf einem gedruckten Anmeldebogen,
der vom unterzeichneten Comité gratis verabreicht wird genau zu bezeichnen
und iſt derſelbe bis ſpäteſtens den 15. Februar 1874 an Hrn. Wilh. Schlüter
in Halle a/S. Landwehrſtraße 17 hier einzuſenden. Genannter iſt auch ſagern
bereit, auf weitere hierauf bezügliche Anfragen die nöthige Auskunft zu ertheilen

4) Die aus zuſtellenden Vögel reſp. ſonſtigen Gegenſtände müſſen den 6.
n e der Adreſſe „„Dem Ausſtellungs-Comite in Müller's Bellevue“

r atr n.5) Die Ausſteller haben ſowohl die Thiere als die ſonſtigen Geräthſchaften
auf ihre Gefahr feanco einzuſenden und erbalten ſie franco wieder zurück doch
muß an jedem Collo die vollſtäudige Adreſſe des Abſenders ſei es auf Pappe
oder Holz, befeſtigt ſein.

6) Jeder Aueſte ler hat ſich bezüglich des Arrangements den Anordnungen des
Ausſtellungs-Comité's zu fügen.

7) Für zweckmäßige Behälter ſorgt der Vercin, doch haben die Ausſteller
der unter b und e angegebenen Sing und Ziervögel die Ausſtcllungskäfige gleich
mit einzuſchicken. Für gute Wartung und Pflege der Thiere wird der Verein
ſorgen, ohne indeß eine Garantie fur etwalge Unfälle zu übernehmen.

8) Eine Prämiirung, die in Geld und Diplomcn beſtehen wird, findet ſtatt,
indeſſen werden dieſe Prämien nur an Zuchter und Liebhaber vertheilt wer
den. Als Preisrichter fungiren dieſige und auswärtige Sachverſtändige und
Dre Prämiirung am Vormittage des zweiten Aueſtellungstages vorgenommen

rden.
9) Futtergeld wird nicht in Anrcchnung gebracht, hingegen von allen als

verkäuflich ausgeſtellten Vögeln ein Standgeld von 2i Sgr. pro Paar oder
Stamm und eine Verkaufspropiſion von 10 pCt. erhoben. Beabſichtigen Aus-
ſtell r ihre Vgel während der Ausſteüungstage ſelbſt zu futtern, reſp. zu be
ſorgen fäll? dann auch quaecſt. Standgeld weg.

10) Die Verſendungsbehälter der verkauften Thicre werden nur auf ſpeceiellen
Wunſch des Ausſtellers und dann uncrankirt zuruückgeſchickt. Verkauftes Ge
flugel darf erſt nach Schluß der Ausſtellung abgeholt werden.

19) Mit ver Aueſtellung iſt eine Verlooſung von Ausßellungsgegenſtänden
verbunden. Die Verlooſung findet am 10. März im Ausſtellungslocale ſtatt.
Looſe bierzu ſind ſowohl vom unterzeichneten Comite, als an der Kaſſe zum
Preiſe von 10 Sgr. pro Stück zu entnehmen. Die Gewinnliſte wird in den die gen
Localblättern am Tage nach der Ausſtellung veröffentlicht werten. Die Gewinne
müſſen bis ſpäteſtens den 12. März abgeholt ſela. Auswärtigen werden dieſelden
gegen Einſendung der Looſe, unter Nachnahme der Verpackungsſpeſen, unfrankirt
ver Poſt udermittelt.

12) Das Ausſtellungslokal iſt von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Ubr gegen
ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. zugänglich. Partoutbillet-, für alle 4 Tage
a and auf den Jnhaber lautend, werden zum Preiſe von 10 Sgr. aus-

13) Kataloge à 2 Sgr. ſind an der Kaſſe zu haben.
Freien Eintritt haben nur die Vereinsmitglicder.

Das Ausſtellungs-Comité:
Dr. Rey. Tittel. Klautſch. Müller.

Dreſſel. Muſt. Kahlenberg. Krone.
Volckmann. Schlüter.

Kaſelitz.
Schmidt. Held.

(Die geehrten Zeitungs-Redactionen von Mitteldeutſchland werden
ergebenſt gebeten, vorſtehendes Programm, wenn auch entſpr. gekürzt, in

ihren reſp. Zeitungen aufzunehmen.

r

LITERAREIA.IIC. Silzung. Montag den 9. Februar Abends 8 Uhr im Saale des
goldenen Ringes (am Markt).

f. Vortrag des Herrn Stengel über den UVUrsprängefer Gründe
II. Gesehäftlichsa t guh Kleine
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Kalender.

formen und Symbole der Baukunst.
Mittheilung.

Halliſcher Cages
onntag den 8. Fe

Concerte. uar: d nuHandwerker Bildungsverein: Vm. u. Nm. Zeichnen Barfußerſt a

Stadt Theater Ab. 7 „Kiſelack und ſeine Nichte vom Ballet“, große r
112

Capelle von W. Halle: Nm. 3 in Freybergs Winter
in der „Weintraube“.

5 h

Geſang und Tanz.

Montag den 9. Februar
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1. SStadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4. 1113
Sparkaſſe a d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.

OSpar- u.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Sein e Vanr: Nm. 3 Generalverſammlung im Gceſellſchaftslokal Kö

nigsplatz 6.
LITTERARIA- Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Barfußerſtraße 5 Schreiben.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-9 gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in doppelter

Buchfuhrung, Correſpondenz u. kaufm. Rechnen (Ferd. Tombo).
Drnithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Löwen“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Don Pasquale“, komiſche Orer, Gafſtſricl Pollini's

italieniſcher Opern- Geſellſchaft.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

r r. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrèmiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen tägli
Alle Arten Wannenbaäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Perlepſch u. n r a. D.
Arnoldi a. Berlin. Hr. Oekon. Roth a. Trebnitz. Hr. Rent. Winkler a.
Dresden. Frau Geh.Raäthin Löwenklau m. Bed. a. Berlin. Hr. Director
Steuben a. Aachen. Hr. Civil Ingenieur Metz a. Frankfurt a M. Die Hrru.
Kaufl. J. Kurtz, Philipſohn u.

hauſen.
Stadt Hamburg.

Pollini a. Jtalien. Die
Einbeck, Winzer a. Bielefeld, Krüger a. Cöln er u. Beermann a. Frankfurt, Aulmann a. Offenbach, Baumann u. Seid e
den, Begelſt a. Hamburg, S
Barmen, Hirſchfe

mersbach, Neumann a. Munchen.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Teicher a. Leipzig, Rieſch a. Berlin, Kieſel

a. Brandenburg Winkel a. Chemnitz Brandt a. Hannover Dr. Roſenberger
a. Wurzburg, Meinhardt a. Stuttgart, Ampel a. Carlsruhe, Trempert a. Eſch
wegen, Finſter a. Leopoldshain, Glingert a. Aachen, Wundermann a. Poßneck,
Stephanus a. Flueln.

Goldene Kugel. Hr. pract. Arzt Dr. Wackenröder a. Bernburg.

imonis a. Leipzig, Peters a. Harburg, Zörning a.

Hr. Landw.
Krunchitz a. Neu-Gattersleben. Frl. Linkus a. Leipzig. Hr. Officier Freiherr
v. Reibnitz a. Magdeburg. Die Hrrnu. Rent. Fr. v. Dunker a. Leipzig Fr.
Charpentier a. Berlin. Hr. Brauerei Director Bockling a. Die
Hrrn. Kaufl. Huſchinde a. Hannover, Alichs a. Magdeburg Schade a. Gera,
Kerſten a. Halle, Lewandowsky a. r Metzges a. Nordhauſen Peda. Milspe, Ulrich a. Mancheſter Sbſtfelder a. Koönigſee, Herzowsky

a. Berlin.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Muller ütz g. Drohndorf. Die Hrrn. Gutsbeſ. Luther

a. Moöcken, Jager Rudesheim. Hr. Geſchaftsfuhrer Stucker a. St. Andreas
berg.. Hr. Ingenieur Zelſchow a. Berlin. Hr. Virtuos Wagner a. Caſſel.
Die Hrrn. Fabrik. Rabe a. Sangerhauſen, Limper a. Berlin. Hr. Graf Stro
konoff a. St. Petersburg. Hr. Rent. Steininger a. Wien. Hr. Director
eitſchel a. Berlin. Die
eße u. Saß a. Berlin, Laupert a. Lindau, Wolff, a. Bernburg.

Preußiſcher Hof. gr. Frhr. v. Feilitſch a. Leipzig. Hr. Jnſpector Leopold
a. Gotha. Hr. Dr. Steuer a. Schwarzenberg. Hr. Amtmann Stock a. Hanau.
Ziff Hrrn. Kaufl. Schafer a. Berlin, Balke a. Naumburg a/S., Voigt a.

eſſau.

,7. Februar 1874.
Berliner Fonds Börſe.BergiſchMärkiſche 97 CòlnMinden 1395 R ln 136/,.

Staatsbahn 194 Lombarden 93 Oeſterr. Creditactien 139
ner 99 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ſtill, Schlußbeſſerung.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 86. Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 622 April Mai 62,.
Gerſte loco 52-73.
Hafer. April Mai 57
Spiritus loco 21 15 u April Mai 22 15 Auguſt Septbr. 23 3
Rüböl loco 20. April Mai 20. Septbr. October 21

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Mai Juni 6 7 Juni Juli 61.

Nachm. 2 Uhr

v Nit44

a rungh

rſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—4 Bruderſtraße 6.

arker a. Berlin, Roß a. Frankfurt a M.
Schneider a. Mainz Krahe a. Cöln Erb a. Hannover, Kohlmann a. Nord

Hr. Oberſtlieut. v. Axleben a. Görlitz. Hr. Th.Direitor
rrn. Kaufl. Buhlmann a. Elberfeld Goldner a.

r a. Berlin, Leſchkau a. Dres

ldt a. Dresden, Stöck a. Ereuznach Sondermann a. Gum

Hrrn. Kaufl. Zweig a. Bradford, Seckelſohn,

Oeſterr.
Amerika

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. n
Berlin, den 7. Februar 1874.

a St.-Act. 97 BerlinAnhalt. St.-Act. 143Schweidn.-Freibg. St. Act. 100. Berlin-PotsdamMagdeb. St. Act.
BerlinStettiner St.-Act. 160. CölnMinden St.Act. 139
wigshafen St.-Act. 146,.
Act. 136 Rechte Oderuferb. St. -Act. 122
St. Act. 1.4 Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 125.
Act. 42. MaärkiſchPoſen St. Act. 46*,.
Oeſterr. Credit Act. 139 Darmſt. Bank-Act. 154.
und Jnd. 75* Deutſche Unionbank 71

Breslau-
II.

Dortmunder Union-Act. 74 König Wilhelm 79 Laurahütten Act. 166
Tendenz unentſchieden.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F. h r SirOberſchleſiſche St.-Act. A. C. 159 Rheiniſche St.Magdeburg Halber Eiſenb.

ar ſcheombarden 93 Franzoſen 194
Eentralbantk f. Handel

DiscontoCommand.Anth. 164
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